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Karlsruher Tagblait
! j >° s «prel «: monailtch W . 2J0 frei Sau «. 3n unserer Geschäft«.
^ »der in unseren « aevturen adgeholt 2711. 2.25 . Durch die Post dezogen
N >ch Ml. zsu au«schl. Zustellgeld. 3m Aaste HSberer Gewalt Hai »er
M °r leine stlniprüche bei verlpstietem oder Richlerscheinen der Zeitung .
!?n>estunarn werden nur bl« 25. cif den folgenden Monat«lehten ange<
^ ""en. «jiu - i » erkaus «prei « : Werftag« 1« pfg., Sonntag« 15PfS-
uL»igenpreiset die » gespaltene stlonpareistezeile oder deren staui »
£r9 ., au «wän« 5Zpfa„ Kestamezeil « Ml . t .—, an erster StelleMl . 1.20.
§ »Senbeit«. und AamMenanzeigen sowie Stellengesuche ermllnigter prei«.

Wiedernolung » abatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de« Zah»
2 >»>iele«, bet gerichtlicher Leitreibung und bei Konkursen außer Kraft
* « «flogen , ilnterdaltung , Sport. Techntl,Arauen , Wandern. Muftf ,

Landwirtschan und Sarten . Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Sauptschrislleiter S ». Laer . Deron,wörtlich tllr pollM: Art , ahn .
Hardt für den Jfachrichtenteilt Han « Daß : für den Handel: Seinr .
JNppelt für Stadt , Laden, Hachbargebiet , und « pon : Seine ich
Gerhardt ; für Feuilleton und . Pyramide' : Karl 3obol für
Mufft: llfnton Kudoipdt für die Arauenbeilage : Fräulein vr .
L. Zimmermanni für Znlerate : H. Schrtever : lämllich in
Karl«rude . Druck u. Verlag: LA . Müll er, Karl«ruhe . Kifterstraß « 1.
Berliner Ledaltion: llr . & Zügler . Lerlin^ teglih, « edanstraße 17,
Telephon « mt Slegflh 111». Für imveelanafe Manuftripie übernimmf
die Redaltion leine Deranfwortung. Sprechstunde der Redaltton oon
11 bi« irifhr oorrn. Verlag , Schriftfeitung u. Geschäft«st»lle : Karl«ruh«.
Ritterstraß- 1. Aernfprech - nschtüsfe : Rr. 1», I». 20. 2t. 2»7. 1S25.

poffschecklontoKarf«rube Rr. »517.

Eine deutsche
amtlicher Kommentar zu den

Erklärungen Chamberlains
^ XVIö .Berlin , 24. März.

Anlaß der Debatte im englischen Unter-
über die Völkerbundssrage wird heute der

Mitlaut der Note vom 1. Dezember
l*

4 veröffentlicht , mit der die b r a s i l i a n i .
Regierung seinerzeit aus das deutsche Me-

!l ,
°ndum vom September 1924 über den Ein -

h " Deutschlands in den Völkerbund geantwor¬
tet . Diese Note schließt mit folgenden Dar -
^ «gen :
^ »Brasilien hat an sich keinerlei Ein -
,

° « dungen gegen den Eintritt Deutsch.
als Mitglied des Völkerbundes zu er-

Lven . im Gegenteil, es wünscht, daß dieser
stritt sich vollziehe . Auch ist Brasilien im
^.sinzip nicht dagegen , daß das neue
, 'tfllieö einen ständigen Sitz im Rate' ' hält .
i ^ iese Frage und die anderen, aus die sich
i?“ Memorandum der deutschen Regierung
7^ >eht , werden von Brasilien in unvorein-
^"vinmenem Geiste und in gerechter Abwä -

ins Auge gefaßt werden, sobald wir
Ollsen werden , die Angelegenheit bei den
Folterungen in der Völkerbundsversamm-
"Ng zu behandeln."

unterrichteter Seite wird zu dieser Frage
weiter mitgeteilt:

* .;* ift auffallend, daß der englische Außen-
«i .Rer in seiner Unterhausrede sich nur auf

Absatz der brasilianischen Note bezieht,
dem Eintritt Deutschlands in den Völker,
und in den Rat sind gerade diejenigen
der Note entscheidend, in denen die bra-

s. t,?vische Negierung ihren Standpunkt dahin
U i 8*, daß sie den Beitritt Deutschlands
Iti vschx und im Prinzip nicht dagegen
H

' daß das neue Mitglied einen ständigen
^ sitz erhalte.
^ °se entscheidenden Sätze enthalte« keine«

^
Vorbehalt Brasiliens ,

KiioJ»trag Deutschlands auf Einräumung eines
Uz!? 'Sen Ratssitzes erst noch mit anderen Rats -
dö, zu prüfen, noch weniger findet sich in
^ brasilianischen Note auch nur die geringste
kp ô ung dafür , baß Brasilien einen ständi -
!e» Atssitz für Deutschland von der gleichzeiti-
h . Einräumung eines ständigen Ratssttzes. a n
glitten abhängig machen werde .

deutsche Regierung konnte und mußte
ij 8alb annehmen, daß Brasilien , ebenso wie
tu » Oberen Ratsmächte, der deutschen Forde¬
rst? vorbehaltlos beipflichten würde. Es " ist

unverständlich , daß Chamberlain
die brasilianische Antwort habe eine

»Hebung enthalten, die Deutschland habe ver -
g.?8en müssen , auf der Hut zu sein.

Beweis für die Richtigkeit des deutschen
vunktes wird zudem durch den späteren

>>k,,„8uf der Angelegenheit erbracht . So hat die
Regierung in ihrer Note vom 12. De¬

iner 1924 an den Generalsekretär des Völ-
>o°??"dcs fcstgcstcllt, sie entnehme aus den Ant-
h. i. ?,u der Ratsmächte, daß ihrem Wunsche auf
lkĵ Ulgung Deutschlands am Völkerbundsrat
^ enx der damals im Rate vertretenen Regie -

entsprochen werden würde. Gegen diese
b»??ellung ist in der Antwort des Völker-
s„

"°srates vom 13 . März 1925, an deren Fas-
üfoil ^vuiohl die brasilianische Regierung als

bwärhtc beteiligt waren.
^ kein Widerspruch erhoben worden .
E -

^ bem wurde im Schlußsätze ganz unzwei -
und klar vom Völkerbundsrat der

^rst»
' ^ ausgesprochen , Deutschland an seinen

tr» . ,
‘e >t tcilnchmen zu sehen. Außerdem wurde

bas vorbehaltlose Einverständnis mit
il,,, «lusnahme Deutschlands in den Rat zum

gebracht.
bi >u >,7 ^ "9land betrifft, so kommt folgendes
«Up? ' Die Verhandlungen von Locarno sind
lstpz

^r Grundlage geführt worden , daß Deutsch-
^ Mitglied des Völkerbundes und zugleich

Ratsmitglted werden würde. Die
^ ichkeit , daß sich in dieser Hinsicht Schwie -
j ?En ergeben könnten , ist von keiner
, te auch nur i m entfernte st en in
toY* ch t gezogen worden . Auch die

daß für die Aufnahme Deutschlands« ondertagung anberaumt wurde, ließ er-
> baß die Vertragspartner von Locarno

mem vollständig glatten Verlauf der Son -
uung rechneten . Wären sie auch nur ent-
"» derer Ansicht gewesen , so wäre es doch

^
erweise ihre Sache gewesen , diese Schwie-

iil x ^Ezeitig aus dem Wege zu räumen.
1 daher nicht angängig, sich darauf zu be-

»l „ Dcutschland habe niemals ausdrücklich
„ >.^b >ngung gestellt, allein in den Rat aus-
st» ,

du zu werden. Die Aufnahme Deutsch-
vor grundlegenden Aenderungen des Ra-

Antwort an Chamberlain.
tes war selb st ver stündlich und hätte
deutscherseits als ausdrückliche Voraussetzung
nur dann zum Ausdruck gebracht werden brau-
chen, wenn die deutschen Unterhändler hätten
annehmen können , daß ihre Partner mit dem
deutschen Eintritt zugleich eine anderweitige
grundlegende Aenderung in der Zusammen-
sehung des Rates planten . Für eine solche
Annahme lag nicht der geringste
Anlaß vor .

Oer Mißtrauensantrag gegen
Chamberlain abgelehnt

: London , 23 . März.
Das Unterhaus hat die Entschließung Lloyd

Georges, in der Chamberlains Vorgehen in
Genf kritisiert wird, abgelehnt mid zwar
mit 236 gegen 136 Stimmen .

*
Ans der vorhergehenden Debatte über di«

Vorgänge in Genf , über die wir bereits gestern
berichteten , sind noch folgende Ausführungen des
englischen Ministerpräsidenten von
Interesse :

Baldwin erklärte, der Verlauf der Genfer
Tagung bedeut« eine vorübergehende
Schlappe , aber keinen tödlichen Schlag für
den Fortschritt des Bundes . ES gehe nicht an ,
die ganze Schuld kür die Vorgänge dem Ver¬
treter der englischen Regierung aufzubürden,
wie die beiden OnvositionSparteienes für richtig
hielten. Der Völkerbund konnte als menschliche
Einrichtung noch keine Aenderung der mensch¬
lichen Natur bewirken, und waS geschah , war eine
nicht ganz erfreuliche Aeußerung der merrfch-
lichen Natur .

Baldwin betonte zum Schluß, der Gedanke ,
daß nur die Großmächte ständige RatSsitze haben
sollten , miisse in der Praxis aufrecht erhalten
werden . Die Studienkommission des Völkerbun¬
des beginne ihre Arbeit ohne jede Bindung.
Jedes Land trete ohne eine Verpflichtung irgend¬
welcher Art in die Kommission ein , und es stehe
dieser auch frei, in ihrem Bericht sich dahin zu
äußern , daß die Verfassung des Rates in der
jetzigen Form weiter beibehaltrn werden solle
oder irgend eine Erweiterung des Rates vorzu¬
schlagen sei . Die Frage sei vollkommen offen.
Er hoffe, daß Deutschland sich an ihrer Erörte¬
rung beteiligen werde .

Gkrzynskis Bericht über Genf.
: : Warschau , 24. März .

Im Auswärtigen Ausschuß des Sejm er¬
stattete Ministerpräsident Skrzynski Bericht
über öle Genfer Tagung . Er erklärte, daß die
Forderung Polens , gleichzeitig mit Deutschland
in den Rat einzutreten , nicht aus Prestige-
Gründen erfolgt sei. Polen vertrete vielmehr
den Standpunkt , daß der Friede und die Ent¬
waffnung unmöglich seien , solange nicht Deutsch¬
land mit Polen zusammen am Tische des Völ¬
kerbundes säße. Neunzig Prozent der in Genf
vertretenen Nationen hätten die Forderung an -
erkannt. ( ? ) Nach der Rede Skrzynski kam es
zu einer heftigen Diskussion , die bis spät in die
Nachtstunden andauerte. Am Donnersta " soll
die Genf-Debatte fortgesetzt werden .

104 Tote bei einem Echiffs-
unglück.

: : London , 24. März.
Der brasslianisch« Dampfer „Paes de Car-

valbo " ist aus dem A m a z 0 u e n st r 0 m in der
Rahe von Manaos in Brand gerate« und mit
194 Personen an Bord unterge ,
gange «.

Das Urteil im Matteotti-Prozeß
: : Rom. 24. März .

Heute abend wurde das Urteil im Matteotti -
Prozeß verkündet . Die Geschworenen erklärten
die Angeklagten Domini . Bolni und Po -
verone des Totschlages unter Zubilligung
mildernder Umstände für schuldig . Alle drei
wurden zu jesünf Jahren , elf Monaten
und zwanzig Tagen Zuchthaus ver¬
urteilt . Die übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen. Da vier Jahre auf Grund der
Amnestie in Wegfall kommen und die Unter¬
suchungshaft angercchnet worden ist . wurden die
Angeklagten sofort auf freien Fuß ge¬
setzt . Das Urteil wurde vom Publikum mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Oie Gteuerkrise .
lEigeucr Dienst des Karlsrnher Tagblattes .i

Dr. R . J . Berlin , 24. März.
In der kritischen Situation , die durch die

überraschend gekommene Aenderung des
Rheinholbschen Finanzprogramms durch die Re¬
gierung selbst entstanden ist , versucht der Reichs-
finanzmlnister, der bekanntlich sein Steucr -
programm als Ganzes noch vor dem 1 . April
erledigt zu sehen wünscht, die Schwierigkeiten
durch V e rh and lu n g en mit Rechts und
Links zu überbrücken . Er will unter allen
Umständen versuchen , noch in den nächsten Tagen
sich die erforderliche Mehrheit , die die Regie¬
rungskoalition selbst nicht auszubringen vermag,
zusammenzubekommen . In Rechtskreisen hält
man es nach der Rede , die in der heutigen Sit¬
zung des Steuerausschusses der deutschnationale
Abgeordnete H e r g t gehalten hat, nicht für un¬
möglich, daß eine Verständigung über das
Steuerprogramm mit der jetzigen Regierung
erfolgen kann . Der deutschnationale Redner hat
eine schnelle Senkung der Hauszinssteuer gefor¬
dert . sich aber im übrigen trotz scharfer Kritik
an finanzpolitischen Maßnahmen deS Reichs¬
finanzministers mit dem Versuche einer Ver¬
ständigung einverstanden erklärt . lWir berichten
darüber ausführlich an anderer Stelle. — Red .)
Dadurch ist der Regierung die Möglichkeit ge¬
geben , für das abgeänderte Steuersenkungs¬
programm die Un t e r st ü tz >1 n g der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion dann
zu erhalten , wenn einzelne Sonderwünsche der
Deutschnationalen erfüllt werden.

Auf der anderen Seite setzt aber der ReichS-
finanzminister die

Vcrhanblmrge» mit de« Sozialdemokraten
fort. Er besprach sich heute mit Vertretern der
sozialdemokratischen Reichstaasfraktion darüber,
wie die Zustimmuna der Sozialdemokraten zu
der SteuermilderungSvorlage zu aewinnen
wäre. Von den sozialdemokratischen Vertre¬
tern , die unter Führuna des Abaeordneten Dr .
Hilferding standen , wurden solaende Punkte
als V 0 r a u s s e h n n g für ihre Zustim¬
mung angegeben :

„Allgemeine Verlängerung der BezuqSdauer
der Erwerbslosenunterstübuna von 26 aus 39
Wochen und Berechtigung der Länder, fakultativ
in der Unterstützung darüber hinauszugehen.
Wiedereingliederung der Ausgesteuerten in die
Erwerüslosenunterstützung. Keine allgemeine
Senkung der Vermögenssteuer. Beschränkung
der Miete aus die Höhe der Friedensmiete bis
zum 1 . April 1927. Bei den Berbrauchssieuern
Ausrechterhaltung der Scktsteuer. Ermäßigung
der Zuckersteuer und Beseitigung der Salz -
und der übrigen kleinen Verbrauchssteuern."

Die Regierung sagte zu , die von den Sozial¬
demokraten gestellten Forderungen sachlich auf
die Möglichkeit ihrer Durchführung zu unter¬
suchen unter Fühlungnahme mit den Parteien ,
die das Steuerkompromiß unterzeichnet haben .

Oie Inflation in Frankreich
sEigcncr Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris , 24. März.
Die Kammer hat heute die Beratungen über

das Fina -nzgesctz und zwar über die Ausgaben
für 1926 fortgesetzt, aber noch nicht zu Ende ge¬
führt . Viel debattiert wurde wieder eine neue
Erhöhung der Posttarife, ohne indessen bestimmte
Entscheidungen zu treffen .

Die Finanzkommission beginnt erst
morgen mit der Beratung der neuen Finanz¬
projekte der Regierung . Der Finanzministcr ist
nach seinen heutigen Erklärungen nicht abge¬
neigt , über die Höhe der von ihm vorgeschlage¬
nen Umsatzsteuer Zugeständnisse zu machen . Tie
Linksparteien aber fühlen sich durch ihre Wahl¬
versprechen verpflichtet , überhaupt gegen jede
Erhöhung der Umsatzsteuer zu stimmen . In¬
zwischen fällt der Franken weiter .
Er stand heute auf 139.48 zum Pfund und 2S.67
zum Dollar . Falls keine Einigung zwischen Re¬
gierung und Parlament zustande kommt, so ist
eine neue große Inflation im Hinblick
aus die immer näher rückenden Fälligkeitster¬
mine zur Rückzahlung der Staatsanleihe unaus¬
bleiblich . (Siehe auch Seite 11 — Red .)

Ein Geschenk des Schahs von Persien an den
Reichspräsidenten.

Berlin , 24. März . Der Reichspräsident emp¬
fing heute den persischen Oberst JSmail Khan ,der ihm im Auftrag des Schahs von Persien
dessen Bild als Gegengabe für ein kürzlich nach
Teheran übersandtes Bild des Reichspräsiden¬
ten überreichte .

Die heut,ae Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten. !

Reue Kolonialpolitik.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht hielt

gestern abend in der Abteilung Berlin -
Cbarlottenburg der Deutschen Kolonial-
geseUschaft einen Vortrag über „Neue
Kolonialpolitik"

, dem rvir die folgenden
Ausführungen entnehmen:

In den Mittelpunkt seiner Erörterungen
stellte Dr . Schacht den Gedanken , daß Deutsch¬land durch Zahlung der DaweSleistungen im¬
mer gezwungen sei» werde , eine überschüssige
Produktion auf den Weltmarkt zu werfen. Diese
Produktion könne im wesentlichen nur auS in-
dustriellen Fertigprodukten bestehen. Gerade
hierin fei aber Deutschland Konkurrent der emp-
fangsberechtigten Staaten . Es sei deshalb schon
heute leicht erkennbar, daß Deutschland seine
Schuld auf diese Weise nicht bezahlen werde .
Auch die andere Art von Transfer , nämlich , daß
private Ausländer auf Jahrzehnte größere Ka¬
pitalbeträge in der deutschen Volkswirtschaft in¬
vestieren , sei unwahrscheinlich .Die Uebcrtragung der Daweszahlungen sei
deshalb nur möglich, wenn die anerkannt vor¬
trefflichen Produktionsmittel und Arbeitskräfte
Deutschlands aus die Gewinnung von Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen hingelenkt wer¬
den . die schon heute ein begehrtes Koniumaut
aller Industrieländer sind und immer mehr sein
werden .

Diese Hinlenkung der deutschen Produktion
auf die Rohstofsgewinnung sei aber nur mög¬
lich in kolonialen Ländern. Die Frage ergebe
sich sofort , ob Deutschland dazu eigene
Kolonien braucht . Gin« einfache Ueber -
legung führe zur bejahenden Antwort . Die
ganze ökonomische Sinnlosigkeit des Versailler
Diktates werde besonders klar, wenn man sich
vergegenwärtige, daß die Riesenzahlungen, die
von Deutschland in Versailles verlangt worden
sind , bei gleichzeitiger ungeheurer Einschränkung
des deutschen Währungsgebietes geleistet werden
sollten . Daraus ergebe sich die Bedeutung, die
der Ausdehnung des Aktionsradius der deut¬
schen Währung auf kolonale Gebiete für die
Reparationszahlungen bctzumeffen sei.

Aber auch ein psychologisches Moment spreche
für den Besitz eigener Kolonien. Dem stark
übervölkerten Deutschland bleibe nur die Aus «
Wanderung . Aber ein« ökonomisch erfolg¬
reiche Auswairderung. die auch politische Schwie¬
rigkeiten vermeidet, sei nur noch möglich nach
solchen Gebieten, die noch keinen geschloffenen
nationalen Staat barstellen .

Für die heutigen Betrachtungen könne die
Frage , ob koloniale Souveränität oder Kolo-
nialmandate in Frage kommen , beiseite gelassen
werden . Für ihn handle es sich darum . Deutsch-
land die Wiederaufnahme kolonialer
wirtschaftlicher Betätigung in der
kürzesten Zeit wieder zu ermöglichen , ohne
sie mit den unvermeidlichen und zeitraubenden
politischen Auseinandersetzungen zu beschweren.
Diese Möglichkeit sieht Dr . Schacht in dem Sy¬
stem der sogenannten Chartcrreb
Lompantcs , das heißt in den großen privi¬
legierten privaten kolonialen Unternehmungs¬
gesellschaften. und »rvar trotz aller Bedenken
gegen dieses System. Mit Hilfe der kapitali¬
stischen WirtschaftSsührer der Welt werde es
möglich sein , eine große koloniale Chartered
Conipany ins Leben zu rufen , der ein geeignetes
Territorium zu überlassen wäre, zu dem aus¬
gesprochenen Zweck , der hochentwickelten deut¬
schen Industrie und Technik die Möalichkcit ko¬
lonialer Betätigung zu geben .

Dafür brauchten wir :

2 . die für den ersten Anfang erforderlich « Ai
zahl von Siedlern,- 3 . das für die Jngangsetzun
des Unternehmens erforderlich? Kapital.
„ Die erste , das Politische streifende Fra <
schiebt Dr . Schacht zunächst auf. Landwirtschas
liches Siedlermaterial zu stellen, sei Deutschlan
gerade durch die Ereignisse nach dem Kriexdurchaus in der Lage . Was das Kapital angeh
liege die Heranziehung einer großen private
Konzessionsgesellschaft besonders nahe . D
Schacht hegt keinen Zweifel, daß sich das privat
Kapital für die Errichtung einer großen Cha !
tered Company bei entsvrcchender Gewinnbete
ligung finden würde. Die weiter« Entwicklun
könnte dann mit Mitteln erfolgen, die im Den
schen Reich selbst aufgebracht werden Werde
wir doch unter allen Umständen mit großer Af
sammlung von Geldern für den Dawesfon!
zu rechnen haben , deren Uebertragung ins Auf
knnö vorerst nicht möglich sein wird, die hi,
Anlage finden können .

Das Unternehmen wäre aufzuziehen alseine
rein private Aktiengesellschaft , in
dessen Vcrwaltungsrat neben den deutschen Kräf¬
ten , denen im wesentlichen die technische Durch¬
führung obzuliegen hätte , führende Kaufleute
der WirtschaftSnationen teilnchmcn könnten ,
die selbstverständlich von politischen Einflüssen
frei und von ihren jeweiligen Regierungen un¬
abhängig sein müßten. Ten sich niederlasscnden
Siedlern würde zweckmäßig, ein weitgehen¬
des Selbstverwaltungsrecht zu geben
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sein.
'

Selbstverständlich können auch gewisse
Souveränitätsrcchte nicht völlig nutzer acht blei¬
ben , aber sie liegen in - er Hauptsache nur in der
Richtung der Rechtsprechung und der Garantie
für die Anfrcchterhaltung geordneter Rechtsver¬
hältnisse .

Das neue Gieuerkompromiß.
VDZ . Berlin . 24 . März.

Im Steuerausschuh des Reichstages wurde
heute vormittag die Aussprache über das neue
Steucrkomvromitz fortgesetzt.

Abg. Hergt lTntl .s führte auS : Die gestrige
vom Finanzminister gegebene Darstellung des
Gesamtbildes der Finanzlage bedeutet einen
autz er ordentlich starken Rückzug der
Regierung in bezug auf die Kahl und euren
v o l l st 8 n d t g e n R ü ck z u g auch m bezug auf
das Prinzip . Der Betrag , den der Bttmster
nach seiner ersten Erklärung an Steuern Nach¬
lassen wollte , ist nach seiner setzrgen Borlage um
4M Millionen geringer geworden . Das ist em
Fiasko der Regierung . Nach den unvoruchtrgen
Versprechungen , die erst dem Volke gemacht wur¬
den , ist diese grotze Beschränkung des ursprüng¬
lichen Steucrsenkungsbetrages eine grotze
Enttäuschung für die Bevölkerung. Jetzt
ist die Bahn frei für Seukungswünscheauf allen
möglichen Steuergcbieteu . Für uns steht aber
im Vordergrund der Abbau der Haus -
zi ns st euer . Darin sehen wir ein besseres
Mittel zur Ankurbelung der Wirtschaft als in
der Senkung der Umsatzsteuer . Auch bei den
direkten Steuern ist eine Senkung dringend
nötig. Wenn die Mtnderheitskoalittvn eine Ein¬
heitsvorlage anstreben will , dann mutz sie sich
vorher mit der Opposition von rechts oder links
verständigen, wir meinen mit der von rechts .
Wir sind heute und zu jeder Stunde bereit, die
Luxnssteuer und die Weinstener aufzuhcben nnd
die

'
Fusionssteuer zu senken. Wir behalten uns

vor . wenn die Steuersenkungsvorlage sich ver¬
zögert, in einem Initiativantrag diese Stener -
fragen vorweg zu erledigen . Wir wollen eine
Verständigung.

Rcichssinanzminister Dr. Reinhold :

Ich freue mich sehr , datz die Teutschnattonalen
die Verständigung wollen . Abg . Dr . Hergt hat
eigentlich das ganze Steuerprogramm gebilligt.
Die Senkung der Umsatzsteuer auf 0,8 Mark
war unser ursprüngliches Kiel . Wir muhten
aber feststellen , datz es wegen seiner finanziellen
Wirkung jetzt noch nicht zu erreichen ist . Im
Regierungsprogramm war die Senkung der
Umsatzsteuer ans 0,6 Proz . das Hauptstttck. Ich
hielt cs auch volkswirtschaftlich für das richtigste,
weil diese Steuer produktions- und preisver -
teuernd wirkt. Unter dem Druck der Tatsachen
muhten wir jedoch von unserem ur¬
sprünglichen Programm abweichen :
aber es ist doch nicht so . datz das Regierungs -
vrogramm jetzt zurückgezogen wird. Wir haben
bedauert, datz wir die Umsatzsteuer nur auf 0,7a
Prozent senken können , wenn die Weinsteuer
fallen soll . Es handelt sich um ein planmätziges
Borgehen, durch Steuermilderungen auf be¬
stimmten Gebieten eine Belebung der Wirtschaft
zu erreichen . Das ist ein einheitliches
Gesetzgebungswerk , dessen einzelneTeile
nicht voneinander getrennt werden können .

Abg . H ö l l e i n (Komm .) protestiert dagegen ,
datz im Hetztempo die Steuerfragen in letzter
Stunde durchgepeitscht werden . Der Reichskanz¬
ler liebäugele mit den Sozialdemokraten, und
nun biete sich Abg . Hergt an, Liebesdienste nach
der andern Seite zu leisten . Weitere Verhand¬
lungen im Ausschntz hätten jetzt gar keinen
Kweck, Ne sollten ausgesetzt werden bis der neue
Steuerraubblock zustande gekommen sei .

Die weiteren Verhandlungen wurden dann
auf Donnerstag vertagt.

ReichstagsSebatte über die Not
der Landwirtschaft.
TU. Berlin . 24. März .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 14 .20
Uhr . Auf der Tagesordnung steht die zweite
Lesung des Haushalts des Reichsmiuisteriums
für Ernährung und Landwirtschaft . Verbunden
damit wird ein Gesetzentwurf über die Gewäh¬
rung von Darlehen zur Hebung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung und eine Vorlage zur
Aufhebung der Verordnung über Kartosseln.
ferner 22 Anträge aller Parteien .

Abg. Dietrich-Baden (Dem.j berichtet über die
Verhandlungen des Ausschusses, der u. a . zur
Behebung der Kreditnot eine Ermätzigung des
Zinsfußes von 7 JA aus 5 'A Prozent fordert. Er
empfiehlt , den Gütcrmarkt aufmerksam zu ver¬
folgen . Bei Zwangsverkäusen, namentlich gro¬
ßer Güter , soll die Möglichkeit des Ankaufes
durch das Reich erwogen werden .

Weiter wird verlangt , die Förderung der ge¬
werblichen Verwertung des Spiritus , die An¬
lage von Versuchsanstalten und Lehrgttteru zur
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion-
Angeregt wird, den Bau von Fischdamviern mit
Gefriereinrichtnngen zu fördern.

Reichsernährungsminister
Dr . HaslinSe :

Die Einfuhr ausländischen Getreides und
ausländischer Futtermittel ist sehr zurückgegan -
geu . Wir müssen durch weitere Einschränkung
der Einführung ausländischer Nahrungsmittel
die deutsche Handlsbilanz aktivieren.

Es geht jetzt um den Fortbestand und die
Existenz unserer Landwirtschaft.

Jch persönlich werde bei voller Anerkennung
der schweren Gcsamtlage nnserer Wirtschaft und
der Notwendigkeit einer ausreichenden Ernäh¬
rung der breiten Volksmanen mich dafür ein-
seheu, Satz die Landwirtschaft bei den künftigen
Handelsverträgen die nötige Berücksichtigung
ihrer Notlage findet , und datz ihr der für sie
besonders notwendige Kollschutz nicht ver¬
sagt wird. ( Beifall rechts .)

Die erste Hilfe für die Landwirtschaft mntz
von der Krcditscite kommen.

(Beifall.) Angesichts der gegenüber der Vor¬
kriegszeit unerträglich gestiegenen Verschuldung
der Landwirtschaft reichen die bisherigen Kre -
bitmaßnahmen nicht aus zur Ablösung der
teueren kurzfristigen Kredite durch langfristige
Realkredite. Für einen Teil der verschuldeten
Betriebe wird bis zur nächsten Ernte Hilfe kaum
mehr möglich sein, aber wir werden wenigstens
das Gros der Landwirtschaft über die schlimmste
Zeit hinwegbringeu können . Eine ausreichende
Finanzierung der Düngemittel dürfte möglich
sein. Sehr wichtig wäre für die Landwirtschaft
in erster Linie die Belebung der Kaufkraft des
inneren Marktes und die

Schließung der jetzt abnorm auseinander¬
gehende« Preisschere zwischen industriellen

und landwirtschaftlichen Produkten.
Ten Maßnahmen zur Steigerung des deutschen
Getreiöeabsatzes , vor allem des Roagenver-
braucheö , werden wir jede Unterstützung ge¬
währen. Die Pferdezucht ist nickt zurückgegan -
qen , aber die Einfuhr hat sich stark vermindert.
Der Fleischverbrauch der Bevölkerung
hat sich schon wieder auf 88,4 Prozent des Vor¬
kriegsverbrauches gesteigert . Die Versorgung
mit Gefrierfleisch ist ausreichend . Sehr beun¬
ruhigend ist die außerordentlich gestiegene Ein¬
fuhr von Milch - und Molkereivrvdukten

Der Einfuhrüberschuß an Milch und Milch¬
produkte » betrug 1925 538 702 000 Mark

gegen 188 Millionen im Jahre 1913.

(Hört, hört. ) Ein ausreichender Zollschutz für
Butter nnd Käse wird zur Steigeruug des hei¬
mischen Milchabsatzes unvermeidlich sein. (Bei¬
fall rechts . ) Ter Spiritusverbrauch kann durch
die vermehrte Anwendung des Sviritus als
Betriebsmittel für Motoren vergrößert werden -
Bestrebungen hierzu sind im Gange. Qhst . Ge¬
müse und Gartenbau haben bei den Hauüels-
vertragsverhandlungen besonders schwer gelit¬
ten . (Sehr wahr rechts .) Wir wollen alles
tun , um diesen Betriebszweigen zu helfen .

Geradezu verzweifelt ist zurzeit die Lage
des deutschen Weinbaues .

Die Reichsregierung ist weiter bestrebt , wirk¬
same Hilfe zu schaffen . Sie hat sich trotz finanz¬
politischer und sachlicher Bedenken mit der
Aufhebung der W e i n st e u e r einverstan¬
den erklärt . (Beifall.) Der deutsche Zucker¬
rübenbau bedarf größeren Schutzes gegenüber
dem künstlich gesteigerten Znckerervort anderer
Länder. Die deutsche Heringsslotte soll ver¬
größert und verbessert werden, damit wir uns
von der gewaltigen Heringseinfuür aus dem
AuSlande freimachen können . Die weitere
I n t 'e n f i v i e r u n g unserer Landwirt¬
schaft mit dem Ziele größtmöglichster Leistung
der heimischen Erzeugung ist eine vaterländische
Pflicht und ein volkswirtschaftliches Gebot .
Durch die Zuführung weiterer 38 Millionen
aus den Ueberschttssen der Reichsgetreidestclle
sollen mindestens 200 000 Hektar in erltrags-
reiches Kulturland verwandelt werden. Weitere
18 Millionen sollen der landwirtschaftlichen
Siedlung besonders im Osten und der An-
sässigmachung von Landarbeitern dienen . Die
Reichsrcgierung ist entschlossen , die bäuerliche
imd Arbeitersiedlung in den volksarmeu Teilen
des Ostens beschleunigt zu fördern. Ein Ge¬
gensatz zu Großgrundbesitz und Siedluugs -
betrieb besteht nicht. In der Landarbeiterfrage
steht die kulturelle Hebung der Landarbeiter im
Vordergrund durch berufliche Ausbildung und
Lehrkurse . Die Reichsregierung will der Land¬
wirtschaft nicht nur über die gegenwärtige Not¬
lage hinweghelfen , sondern ihr auch einen ge¬
sunden Aufstieg für die Zukunft sichern . ( Leb¬
hafter Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg. Schmidt -Berlin (Soz .) sieht in der
Agrarkrise die Nachwirkung aus der Inflations¬
zeit . Die Landwirtschaft habe — wie viele
andere Berufszweige — ihr Betriebskapital
größtenteils verloren . Sie habe sich aber in
der Inflationszeit ihrer Schulden entledigt.
Man dürfe nicht alles glauben, was in der
agrarischen Presse von der Lage der Landwirte
behauptet wurde. (Oho — Ruse rechts .)

Abg. Stnbbenborff (D .N .) : Die deutsche
Rindviehzucht sei am Zusammenbrechen . Auch
der Getreidebau sei höchst unrentabel . Die
Brennereien kämpften schwer um ihr Dasein.

60 Millionen Zentner Kartoffeln sind als
Ueberstand dem Verfaulen preisgegen. Der
Obst- , Gemüse - und Weinbau habe sich im letz¬
ten Jahre wegen der niedrigen Preise nicht ge¬
lohnt. Trotzdem werden die Handelsverträge
immer wieder auf Kosten der Landwirtschaft
abgeschlossen . Das sei dem Einfluß des Herrn
Stresemann zuzuschreiben . (Zustimmung rechts .)
Man gebe große wirtschaftliche Interessen
preis , um außenpolitische Erfolge auf
Kosten der Landwirtschaft zu er¬
kaufen . Auf den deutschen Weinbau , von
dem mehr als zwei Millionen Menschen in
800 000 Betrieben leben , sei größtmöglichste
Rücksicht zu nehmen . Ter aufgeblähte Apparat
der Behörden müsse abgebaut werden . Der
Redner warnt dringend vor einer Zwangs - oder
Planwirtschaft.

Oie kaiholische Kirche an Ser Wende
Ser Zeit.

In der Gesellschaft für geistigen Aufbau sprach
der bekannte Schriftsteller und Kulturphilosoph
Wilhem Michel - Frankfurt über das Thema
„Die katholische Kirche au der Weude der Zeit".
Zur Einführung wies der Redner auf das
Glaubensleben des Katholiken hin , dessen
Grundhaltung Beugung unter eine von _

Gott
geordnete geistige Welt ist . Ter Glaube ist kein
seelischer Akt, sondern hat die Qualität gött¬
licher Ordnung , wie Dogma und Sakrament ,
er ist nicht Ringen nach Vereinigung mit Gott,
sondern Entfaltung der durch die Taufe und
Gotteskinüschaft bereits vorhandenen Vereini¬
gung . Der Akzent «des Christseins liegt auf dem
Erlöstsein . Die Kirche ist nicht mysteriengestal¬
tende Gemeinschaft : ihr Mysterium ist das
opus operatum , das gewirkte , nicht das opus
operaaäum , das erst zu vollziehende Werk .

Die absolute sakramentale Wirkung allein ist
es, die sich als Heilskraft in den Alltag ergießt.
Sie bedeutet die Vollendung der Schöpfung
durch das Hineinstcigen der Verklärung Gottes
in die Arbeit und das äußere Leben des Men¬
schen.

Was für Glaube und Sakrament gilt, bezieht
sich auch auf die Erkenntnis . Gott hat uns eine
Teilnahme am göttlichen Wissen gewährt: das
Dogma. Dogma und Sakrament sind Fort¬
setzung der Jnkarnatie » Christi , und das
Dogma die Autorität Christi , ausgesprochen in
der Lehrgewalt der Kirche. Das sakrale Leben
spaltete sich im Laufe der Entwicklung in den
germanischen Subjektivismus und den romani¬
schen Objektivismus .̂ Während früher das
dl^sterlum fidei den Höhepunkt des Lebens be¬
deutete , wurde das sittliche Eigenziel: die Chri¬
stianisierung der germanischen Welt stand unter
dem Zeichen der Moralerziehung und der sub¬
jektiven Neigung des germanischen Menschen.
Der deutlichste Ausdruck dahin sind die kirch¬
lichen Kunstwerke , ein frühes mit einem hoch-
gotischen verglichen zeigt die Wandlung.
Schauen wir zum wichtigen Moment der An¬

dacht . Das Andachtsbild weist auf eine Aus¬
scheidung anö dem Sakralen , Mysterienspiele

- ^ziehen das ehemals Erlebte ins Bildhafte,
Menschliche, freilich mit der Vertiefung im
Seelischen .

Die Mystik bedeutet einen Einbruch des
persönlichen Erlebens in den Gemeinschafts¬
charakter , Mißtrauen gegen das versachlichte
Leben . Auf dieser Linie liegt auch Luthers Be¬
sinnen auf den objektiven Charakter des frühen
Christentums. Der mittelalterliche Mensch
sucht Christus im historischen Heilandsleben: die
subjektive Frömmigkeit erstrebt persönliche
Gottesminnc . Die Entwicklung führte vom
Sakralen ab dem Sittlichen zu bis zur teilwei¬
se » gelegentlichen Nebcrsteigerung der Morali -
sierungstendenzen. Der Gegenpol ist die Ro -
manisierung des kirchlichen RcchtslebenS . Der
4917 vollendete Codex iuri canonici bedeutet den
Abschluß einer germanischen Epoche. Das römi¬
sche Recht vermischte sich mit dem sakralen Recht
iu dem kodifizierten römisch- katholischen Kir-
chenrccht. Der Protestantismus hielt den staats¬
rechtlichen Panzer der Kirche für das Wesen
nnd verwarf ihn . Auch die Frage des Prote¬
stanten geht heute nach der una sancta . Die
erste Gegenbcwegung gegen die Zerspellung
in germanische und romanische Erlebnisform
ging von Luther aus , der die Gnade über alles
setzte und dem Glauben objektiven Charakter
zusprach.

In der heutigen liturgischen Bewegung bricht
die ursprüngliche Auffassung wieder durch, die
das sakrale Leben in den Mitelpunkt stellt.
Aufgabe der romanischen Kirche ist das Einwir¬
ken der Erlösung in die Welt jenseits der Ge¬
gensätze, die Germanisierung und Romanisie-
rung , Subjektivismus und Objektivismus in
sie hineingetragen haben . Den geschichtlichen
Bildungen, die aus dem Eutgegenstreben her -
vorgegängen, wird ein Ende gesetzt , um einer
neuen Form des Hineinwirkens Platz zu
machen. Diese Erneuerung wird nicht durch
Herrschaft geschehen , und die Träger dieser
Epoche und ihrer Aufgabe ist nicht unmittelbar
die Kirche, deren Sendung und sakrale Natur
durch ihre Glieder erst weltgcstaltend eingrei-
fdn will . Sie will ihrer Mission , das Glaubens-

leben zu stärken , Nachkommen und den Laien zu
einem bekenntnisfrendigcn Priestertum in der
Welt heranbilden. Nicht religiöser Imperia¬
lismus in der Art des Mittelalters kann diese
Erneuerung sein, sondern Wiedergeburt aus
der Kraft der göttlichen Liebe.

Der Vortrag , ausgezeichnet durch Einfachheit ,
schärfste Prägnanz und Tiefe , hätte eine größere
Zuhörerschaft verdient. A . M . R.

Karlsruher Konzertleben .
3. Volks -Sinfoniekonzert.

Drei wohlbekannte , immer wieder mit der
gleichen Gcnußfreude empfangene Werke zierten
das Programm : Bachs Ärandeuburgischcs Kon¬
zert Nr . 3 , G -Dur , Mozarts A -Dur Violinkon¬
zert und desselben Meisters Jupiter -Sinfonie .
Das wundervolle künstlerische Ebenmaß dieser
Werke , die Art , wie sich ihre Formen , ihre Be¬
wegung , ihre Rhythmik im Raume gliedern, mutz
stets auf 's Neue entzücken. Kapellmeister Tr .
Heinz Knöll hat durch liebevolle Einfühlung
und feines Verständnis diese Merkmale und
Vorzüge auf 's Veste zur Anschauung und Gel¬
tung gebracht . Namentlich für die Interpretation
Mozarts hat er spürbar starkes Talent . Bei
Bach wäre vielleicht eine noch sinnfälligere Ab¬
stufung zwischen Forte und Piano , zwischen
Tutti und Soli möglich gewesen. Aber der
Abend in seiner ganzen Wirkung war überaus
eindrucksvoll , erfreuend und erfrischend , so daß
der lebhafte Dank, den das zahlreiche Auditorium
dem Dirigenten und seinem Orchester entgegen¬
brachte, wohlberechtigt war . Das herrliche Vio¬
linkonzert spielte Konzertmeister - Ottomar
Voigt mit süßem , warmem Ton und edlem
Ausdruck . Der schönen Leistung wurde herzlicher
-Beifall zuteil.

Sonaten -Abend Elisabeth Neumann .
Tie hochbegabte jugendliche Künstlerin, die

kürzlich durch die ausgezeichnete Wiedergabe des
Beethovcnschen , Violin - Konzertes Aussehen er¬
regt hatte , gab am vergangenen Dienstag im
Eintrachtsaal ihren ersten eigenen Abend , an
dem sie je « ine Sonate von Brahms , Hinüemith ,

Abg. FeNmayr (Ztr .) gibt zu bedenken, daß
die Ankurbelung der deutschen Industrie nian
gelingen wird, wenn man vorher nicht die
deutsche Landwirtschaft wieder rentabel gema «'
hat. Sie sei bei pfleglicher Behandlung durch¬
aus imstande , das deutsche Volk aus eigener
Scholle zu ernähren . Ohne ausreichenden Zv ^'
schntz ist der Landwirtschaft nicht zu helfen . Der
Redner erklärt, daß er einem Getreideeinfuhr -
Monopol nicht ablehnend gegenüberstehe . aber
die Ausführung dieses Gedankens müsie vor¬
sichtig geprüft werden .

Abg. Hamkeus (D .Vp .) bedauert die Steige¬
rung der Lebensmitteleinsuhr. Die Landnutt -
schaft müsse endlich wieder rentabel gemach'
werden . Das Mißverhältnis in den Preisen
der landwirtschaftlichen und der Industrievro-
öukte ist in Wirklichkeit weit größer als die»
aus der Indexziffer hervorgehe.

Es kam dann zu einem Zwischenfall "
weil eine Frau von der Tribüne einen Zew'
in den Saal warf, der aber durchaus harmlosen
Inhalts war . Der Präsident ließ die Tribut
räumen , gestattete aber wieder später den 31.

1'
tritt . Tie Kommunisten protestierten gegen o >e
Räumung.

Abg. Hoerule (Komm . ) weist auf die Notlage
der Massen und der Erwerbslosen hin , denen
gegenüber die Landwirtschaft noch gut dastehe -

Abg. Dietrich -Baden ( Dem .) erkennt die Not¬
lage der Landwirtschaft durchaus an - In de »
ungenügenden Preisbildung der landwirtschaio
lichen Produkte liegt das A und O der ganzen
landwirtschaftlichen Frage . Der Gefahr »er
überwiegenden Verwendung von Weizenmeß'
muß begegnet werden . Durch Zugrunderichtnng
von landwirtschaftlichem Besitz wird unsere N "'
hängigkeit vom Weltmarkt sehr verstärkt. Le«
der begnügt sich die Regierung mit kleinen
Hilfsmitteln , statt zu großen Maßnahmen jr
greifen . Das ganze agrarische deutsche Geb »
muß mit Mustergütern und -Höfen überzogen
werden. Auch auf die Herstellung zweckmäßig.

'
landwirtschaftlicher Maschinen muß das Mi >" '
sterium hinwirken.

Abg. Bachmeier ( W .Bgg.) schildert besonders
die Not der Kleinbauern . An eine Aufhebung
der Kontingentierung für Gefrierfleisch bürst
nicht gedacht werden .

Abg. Herbert (B .Vp .) hält die viel zu
Einführung der Schutzzölle für die Ursache ist '
jetzigen Krise . Die kleinen Besitzer sollten vo"
der Vermögenssteuer ganz befreit werden. Fg
die Bekämpfung der Getreide- und Kartoffel'
schädlinge müßten größere Summen aufgewcn
det werden .

Abg. Weidenhöfer ( Völk .) protestiert dagegen
daß die Landwirtschaft außenpolitischen Int «re>'
sen geopfert werden soll .

Abg. Lcmmer (Dem . ) bemängelt die Verwen¬
dung polnischer Arbeiter auf deutschen Güterv -

Abg. Hemeter (Tnat. ) weist die Angriffe de»
Vorredners zurück. Leider sei es notwelM'
polnische landwirtschaftliche Arbeiter zu beschm'
ttgen, weil sonst weite Strecken deutschen Lan¬
des unbebaut bleiben würden.

Minister Dr . Haslinde teilt mit, daß de»
Reichsarbeitsminister die Frage der polnische"
Arbeiter beantworten werde.

Angenommen wird ein Antrag auf Ei"'
schränkung der Pferdeeinfuhr. Nach weitere»
Aussprache wird der -Haushalt des Ernährung^
Ministeriums genehmigt . . -

Nach nahezu elfstünüiger Sitzung vertagt st"
das Haus . Donnerstag , 12 Uhr : Postverw " ''
tung, kleine Vorlagen.

Schluß nach 10 Uhr.

Motto der klugen Hausfrau :

Dom
ist doch Vorteilhafter

Reger und Beethoven zu Gehör brachte . Tech
nisch wie musikalisch waren die Leistungen v"
vollendeter Abrundung. Jene spielerische, in
soluter Sicherheit ruhende Ueberlegenheit »r«
zutage , die nirgends die Produktton und den^ .
nuß stört . , In dem Strich dieser geborenen G»'
gerin federt atmende Kraft , die dem Cantab "
ein beseeltes und beseligendes Legato , den
wegteren Partien eine weiche , den sanften Anw"
begünstigende Grundlage verleiht. Das
terial ist so überwunden, daß es sich in keirst"
Augenblick mehr in seiner Urbeschaftenheit ä e 'ßjEs weiß nur noch um strahlenden Klang
edlen Gesang . Es will nicht mehr unbeheriwl
in den Vordergrund treten, sondern sich nur
schmeicheln , oder vielmehr sich sein Bestes
schmeicheln lassen. Diese Kunst meistert Eli i ave ,Neumann in bewundernswerter Weise. Dal "st
ist ihr Spiel von gelöster Geschmeidigkeit, in
gleichwohl rhythmisches Temperament gliedern "
Ueberschneidungen legt . Durch die ganz gcsa "^
liche Einstellung der Künstlerin wird der B
stimmt angcsetzte Ton in Klang und Glanz 0 »
bettet . Er hat so zugleich Ausdruckskraft, f 1".
und Lieblichkeit. Diese gesangliche Einstellnn»
offenbart sich am deutlichsten im mehrgriffE ,Spiel , wo jeder Ton , jede Linie weich und len"
tend bleibt, keine Schärfe , kein Geschähe sick ^merkbar macht . Im Vortrag spiegelt sich unMî
telbares Erleben und vornehme musikaNwo
Kultur . Für diese zeugte auch die Wahl
Werke , die in solcher Ausführung besonders
sprachen. Ucbcr Brahmsens A-Dur -Sonate ws
zarte Verhaltenheit, aus der Es -Dur - Soua .
Paul Hindemiths sprühte Frische und
schwang, Beethovens T -Dur - Sonate
Wohllaut und Lieblichkeit. Negers D-Dur ,
nate in D-Dur für Violine allein aber m » st' '
den oben beschriebenen Vorzügen im Geft>vo
lichen und Klanglichen zufolge , zum Höhepüst .,des Abends werden . Hier zeigte sich die pr"?’ '
volle Ausgeglichenheit in überzeugender und v .
strickender Weise. Ter reiche Beifall, der
jeder Nummer erscholl, wollte begreiflicheriveu
gerade nach dem glänzenden Vortrag dieser ^
nate kein Ende nehmen . , rAn dem Mannheimer Pianisten Heinz Mab »
hatte die Künstlerin einen verständnisvollen,
staltungssicheren Begleiter , der sich ihren Abstw



Nr. m Seite 3

Das Gesamtergebnis -es Volks»
begehrens.

WTB. Berli « . 24. März .
[Jkdj Le» vorläufigen amtlichen Ermitte-
""gen beträgt Sie Gesamtheit aus der Abstim-
ttnfl für bas Volksbegehren 12 512 140.

Die Debatte über die Fürsten¬
abfindung.

^ VDZ . Berlin , 24 . März .
Rechtsausschuh des Reichstages setzte

Me die zweite Lesung des Gesetzentwurfes
die Auseinandersetzung zwischen den freut*
Ländern und den vormals regierenden"Wenhäusern fort.

Dr . Frick (Bölk .) betonte, die frema-
>Mche, parteipolttische Setze sei nur ein Ab-
H

»kungsmanöver von fren wirklichen Schad-
des deutschen Volkes . — Abg . Tr . Bell

W erklärte, eine glatte Enteignung wider-
^ che her Reichsverfaffung. Ebenso unbillig
tz.L. sei es , auf Grund von formal-rechtlichen
^ lUnimungen trotz allgemeiner Verarmung den
Miten zuungunsten der verarmten Länfrer

vollen Besitz zu erhalten . — Abg . Saen -
fc.L (Soa. ) kritisierte die Stellungnahme des
K^dbischofs von Passau gegen das Volksbcgeh -
A — Abg . Dr . Bell (Ztr .) : Der Bischof von

hat nur die Frage geprüft, ob diese Ent-
«.„ung g«gen das göttliche und sittliche Gebot
tJMfü . — Abg . Rosenfelfr (Soz .) bat um

nachdrückliche Mitteilung des Reichsiustiz -
,Euters , daß die Reichsregierung freu Volks-
Leid nicht sabotieren werde .

lj? kichsfustizminister Marr : Von
Sabotage des Volksbegehrens durch die

Gierung kann keine Rede sein . Wir wollen
jA Möglichste Beschleunigung frei Erledigung
l^ Kompromihentwurfs, um zur schnellen Be-
^ «ung der Bevölkerung beizntragen. Zu frei
«Le , ob eine Verfassungsänderung
«.Mgt , kann ich und das Kabinett erst Stellung
Ii,̂ en, wenn ein endgültiger Entwurf vor-
iJJ- Das, der Bischof von Pasiau einen solchen
i,Lrgerischen Rat gegeben hat , beweist eben,

er lediglich als geistlicher Oberhirt gespro-
^ bat und nicht als Politiker und Staats -

( Große Heiterkeit .
sjÄ » . Dr . R o f e n f e l d (Soz .) fordert, daö

Justizministerium möge erklären , fraß es
. Volksbegehren so schnell wie irgend möglich

Reichstag weiter leiten werde . — Reichs-
j,. ^minister Dr . Marx erwidert, bezüglich
)>,j .Weiterleitung des Volksbegehrens an fren
z

'Mstag sei das Reichs Ministers um des
>" ern zuständig ." r Ausschuß vertagte sich dann auf Freitag .

Heichswirtschaftsrat und preis»
abbaugefeh

VDZ . Berlin , 24. März.
^ feiner heutigen Sitzung befaßte sich der
tzZckS wirtschaftsrat weiter mit de» Be-
< ih,Iett 1

'eineS Unterausschusses über die Artikel
g des Gesetzentwurfes zur Förderung deS

tẑ kisabbaues . Der Ausschuß stimmte dem
IÄ6 seines Unterausschusses zu Artikel 2
^ Mahmen gegen die Ringbildung ) zu , wonach
itz Ausbau der Kartellverordnung

allgemeines Kartellgesetz empfohlen wird,
auf dem Gebiete des SuLmissiorcsrvesens und

^ uingbilduug zutage getretenen Mißstände
«.Landeten durchaus einen Ausbau der Kartell«
Lrfruung , wodurch diese MiUtände bekämpft

könnten .
Artikel 3 des Gesetzentwurfes (Nuterstel-

itj* ®« Zwangssynfrikate unter die Kartellver-
ich5Pwg) wurde der Beschluß des Unteraus-

angenommen, wonach der Wirtschafts -
dM?er jederzeit Beschlüsse der Zwangskartelle
standen kann .

tz^ agenommen wurde eine Entschließung , die
^ NiHrungsbestimmungen zu dem Gesetz über

-n s Beste anschloß und doch auch aus sich
C 11» noch etwas zu geben hatte . Auch ihm
sL herzlicher Dank für seine gediegenen Lei-

zuteil. Das genußreiche Konzert war
Wt besucht . A . R.

Karlsruher Kunstle-en.
Badischer Kunswerein .

U
H.

dxM den großen Oberlichtsaal mit der Aus-
kĵ ug dx «, „Blume im Bild" gruppieren sich
»Uv von beachtenswerten Künstlererschei -

Le,l verschiedenster Ausdrucksweisc .
»xN . Eingangssaal stehen sich zwei wesentlich
Ĥ Mledene Persönlichkeiten in Hans Dieter

£ Sans Hansa mann gegenüber,
tzĵ us Dieter schafft in seiner Bodensee -
^ L 'nkeit, fern vom Kampf und Lärm der
jungen und Kunstnöte , seine Werke zu Dich-

‘ ®r gewinnt seinen meist der Seenach -
tzVaft entnommenen Motiven poetisierende
ft« jungen ab, sei es in der Farbengebung,
di« ^ " l der Stimmung ober im Motiv . Auch
sj^ ehandlung des Lichtes spricht mit starker
lsr^ elichkett mit — kurz , wir sehen in Dieters
j„ ^ ?kden einen Malerpoeten , frem jedes Werk
V 1ttcr musikalisch unterströmten und symbo-

öestalteten Dichtung in Raum , Farbe und
Iri-? wird . Technisch setzt er seine Farben

flüssig und wirksam ' auf die Leinwand.
>>k»

°^ 'Llchnam, Bodenseelandschaft mit Zigeu-
Winter am See, Ritter und Vogel,

h
'^ nuntergang uff .)

'«n. Hausamann ist in seinen Bildnissen
K . , Frau W., Selbstbildnis , Die Gattin ,

^ j„ ^egisseur T .) von frischer und unmittelbarer
ittijJ , u ß durch seine sichere und klare Technik
3eB„ieitte einfache und geschmackvolle Farben -
T,r??lß . ES ist m . E . nur störend , daß im
d»Mlbildnis die sorgfältig burchgeführte Klei -

der etwas burschikos gehaltenen Pfeife im
®u widersprechen scheint und das Reprä-

>» ,"lUve des guten Bildnisses stört . Hansa -
Han Glider sind durchaus ernst , fast feierlich

Namentlich die Landschaften verraten

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 25. März 1926
die Regelung der K o h l e n w i r tf ch a f t in der
Weife m ändern , daß dafür gesorgt wird , datz
eingetragene Genossenschaften von Kohlensyndi¬
katen zu den vom Reichs kohlenrat festgesetzten
BrennstoffsverkaufSpreisen ohne Verpflichtung
zur Einhaltung von Mindestverkaufspreisen
direkt mit Brennstoffen beliefert werden . Ferner
wurde noch eine Entschließung angenommen, wo¬
nach die unmittelbare Mitarbeit an den Proble¬
men der Preissenkung auch als Pflicht der Be¬
hörden hingestellt wird,- bei der Ausschreibung
öffentlicher Aufträge sei jede überflüssige Be¬
lastung mit unnötigen Geschäftsunkosten zu ver¬
meiden .

Oer Reichswirtschaftsratgegen die
Einführung -er Sommerzeit

V.D .Z. Berlin . 24. März .
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichs -

wirtschaftsrateS nahm heute Stellung zu einem
Schreiben des Reichsinnenministers, in dem der
Reichswirtschaftsrat um ein Gutachten dar¬
über ersucht wird, ob sich die Wiedereinführung
der sogenannten Sommerzeit in Deutsch¬
land empfiehlt . Nach eingehender Aussprache
beschloß der Ausschuß mit allen gegen
eine Stimme , sich gegen die Wiederein¬
führung der sogenannten Sommerzeit auszu¬
sprechen, da er die Gründe , die gegen die Ein¬
führung sprechen, für durchschlagender hält als
die Gründe , die dafür sprechen.

Tagung -es Verwaltungsrats -er
Reichsbahn.

Die Finanzlage der Reichsbahn . — Schaffung
einer Krankenversicherung für die Reichsbahn¬

beamten .
: Berli «, 24. März .

Der Bcrwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft hielt vom 22 .- 24. Mürz 1926
eine planmäßige Tagung in Berlin ab.

Die Finanzlage des Unternehmens
bildete den Hauptpunkt der Erörterungen . Die
vorsichtige Wirtschaftsführung und die günstige
Verkehrsentwicklnng im Jahre 1925 werden
einen befriedigenden Abschluß des ersten Ge¬
schäftsjahres ermöglichen . Der durch die Wirt¬
schaftskrise bedingte starke Rückgang der
E i n n a h m e n in den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres mahnt zu verschärfter
Vorsicht. Die Ausgaben für die werbenden An¬
lagen müssen jetzt auf dem Wege des Kredites
beschafft werden. Das Reich hat bekanntlich 100
Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Ver¬
handlungen wegen Beschaffung weiterer Kredit¬
mittel sollen mit allem Nachdruck verfolgt wer¬
den , um entsprechende Aufträge zur Milderung
der Wirtschaftskrisis vergeben zu können .

An Verkehrs- und Betriebsverbesierungen
sind zu erwähnen, daß die Güterzüae durchweg
wesentlich beschleunigt sind . Das Netz der Eil¬
güterzüge ist erweitert und verdicktet worden.
Die Bildung geschlossener Güterzüae auf weite
Entfernungen wird besonders gefördert. Die
Berbesierungen konnten ohne wesentliche Mehr-
aufwendungn durch AusmHuna der neueren
technischen Möglichkeiten erreicht werden. Die
weitere Durchbildung der Sichern ngsein -
richtungen , besonders der Versuche zur
Verhinderung des Ueberfahrens der Haltsignale
ist in sortschreitender Entwicklung bearisfen .

Der ständige Personal st and ist auf
689 581 Köpfe im Januar 1926 zurückgegangeu .

Gebilligt wurde vom Verwaltungsrat die zum
1 . April vorgeschlagene E i n f ü h r u n a einer
Krankenversicherung der Reichs¬
bahn beamten , die den Interessen der
weiblichen nnd männlichen Reichsbahnbeamten
sowie den nichtversicherungspflichtigen Ange¬
stellten und ihren Familienangehörigen wert¬
volle Vorteile sichert , wie Zuschuß zu den Kosten
der ärztlichen Behandlung , freie Arznei und
Heilmittel, Kostenzuschuß bei Zahnbehandlung

und Zahnersatz , Zuschuß zu den Kosten bei
Krankenhausbehandlung, bei Wockenbilse und
einen Zuschuß bei Todesfall des Mitgliedes und
seiner Ehcfran.

Graf Westarp, parteivorsihen-er
-er Oeutfchnationalen.

VDZ . Berli « . 24. März .
In der heutigen Sitzung der Parteivertretung

der DeutschnationalenDolkspartei wurde gemäß
einem einstimmig beschlossenen Vorschlag des
Parteivorstandes , der Parteileitung und der
Landesverbandsvorsitzenden Graf Westarp ,
der Vorsitzende der Leutschnationalen Reichstags-
sraktion, durch Zuruf zum Parteivorsit¬
zenden gewählt.

Neues Leben auf -er Frie-richs»
hafener Zeppelinwerft

: Friedrichshafe« , 24. März.
Dem Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafen

ist aus dem bisherigen Ertrage der Zeppelin -
Eckener - Spenfre eine erste Rate von einer
halben Million Goldmark zur Verfügung ge¬
stellt worden. Da bisher noch nicht feststeht , wie
groß der künftige Zeppelin-Kreuzer sein wird
und die endgültigen Pläne erst nach dem Er¬
gebnis der Pariser Lustfahrtvcrhandlungen in
Angriff genommen werden können , werden jetzt
erst diejenigen Konstruktionsteile gebaut, die für
alle Zeppelintyps normal und von der jeweili¬
gen Größe des Schiffes unabhängig sind.

Oie -rutsch -spanischen Han-elsver-
tragsverhanvlungen .

: Madrid , 24. März .
Der Außenminister erstattete im KabinettSrat

Bericht über den gegenwärtigen Stand der
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland .
Im Anschluß daran tvurde eine offizielle Note
ausgegeben, in der erklärt wird, datz Spanien
keineswegs ein Einfuhrverbot für Farb¬
stoffe plane,, sondern lediglich die Einfuhr
ei n z u s ch r ä ’n t c it wünsche, damit sich die
spanische Farbenindnstrie entwickeln könne .

Oie Ergebnisse - er Lon-oner
Arbeitszeitkonferenz .

: Berlin , 23. Niärz.
Wie die Blätter von zuständiger Seite erfah¬

ren, handelt es sich bei fren Ergebnisien der Lon¬
doner Arbeitszeitkonferenz nicht um ein neues
Abkommen , das besonders ratifiziert werden
müßte, sondern um eine gemeinsame Aus¬
legung fres Washingtoner Abkom¬
mens durch die fünf Hauptindustriestaaten
Europas . Diese Auslegung bindet weder die
auf der Konferenz vertretenen Staaten , noch
irgendwelche Instanzen , z. B . den Haager inter¬
nationalen Gerichtshof, die etwa später berufen
sein könnten , über fräs Abkommen eine Meinung
zu äußern . Die Vereinbarungen , bei denen znm
ersten Bkale auch wieder ein deutscher Text maß¬
gebend ist , tragen den deutschen Wünschen nnd
Notwendigkeiten weitgehend Rechnung .

Die Miete im April.
Berlin , 24. Aiärz. Nach einer Mitteilung des

„Lokalanzeigers" wird in Preußen die gesetz¬
liche Miete im Avril voraussichtlich um 10
Prozent erhöht werden. Sie wird also 94
Prozent der Vorkricgsmiete betragen , während
die Mieter , welche die Schönheitsreparaturen
selbst ausführen , 90 Proz . zu zahlen haben wer¬
den.

durch ihre tief gehaltene Tonsprache , daß es dem
Künstler nicht nur um eine Naturnachschrift ,
sondern auf einen Stimmungsausdruck an¬
kommt . Diese ernste und gediegene Auffassung
fres Schaffens wird auch durch das weihevoll
gestaltete Ebristophorusbild bestätigt . Auch die
„Zwei Akte" sind durch ihre vornehme Vor¬
tragsweise aus der Sphäre der sonst üblichen
Nacktmalerci herausgehoben.

Die anmutigen sicheren Scherenschnitte von
Berta Werner bilden ein reizvolles Vorspiel
zu der Blumenmalerei deS großen Oberlicht¬
saales. Kinder, Insekten und Walfrticre treiben
ein holdes Spiel in Schwarz auf Hellem Grunde.

An den Oberlichtsaal anstoßend bringt das
Durchgangssälchen einen Ueberblick über das
Schaffensgebiet von Willi Egler . Landschaft¬
liches ivicgt nach Zahl und künstlerischer Faktur
vor . Egler liebt weiche , gobelinartige Töne, die
in ihrer malerisch zarte» Form leicht ineinander
verschwimmen , so daß eine dekorative Teppich¬
wirkung erzielt wird und das Räumliche zurück¬
tritt . Es ist ein Spiel mit gedämpften Farben ,
das sich im Hinblick auf die derb gezeichneten
Akte nicht ganz restlos auflöst .

Vor eine ganz bestimmte und je nach der
Aufgabe entschieden sich gebenden Persönlichkeit
tritt man im Durchgangssälchen . Herm . F ö r y
hat sich auf dekorativem und intimem plasti¬
schen Gebiet in jeder Art von materiellem Aus¬
druck als ein Meister seines Faches erwiesen ,
der aus dem Material und aus der besonderen
Aufgabe heraus sicher formrein zu gestalten
weiß . Von den Bronzeplaketten und dem
Bronzerelief üerMutter inMarmorrahmen ange¬
fangen. bis zum Bildnis in Gips und Marmor
geht ein männlich kraftvoller Zug , der gelegent¬
lich die feinste künstlerische Empfindung für
Form , Licht und Wirkung erkennen läßt . „In
Gedanken "

, „Herr G .", „Dkaler Gebhard" n . a ..
sowie die zahlreichen Terrakottaköpfchen sprechen
für jeden Beschauer eine klar vernehmliche
Sprache . Das Können Förys beschränkt sich aber
nicht allein ans die getreue Ueberfetznng der
Natur in die Sprache der Plastik. Die Jdeal -
büste „In Gedanken " mit ihrem feinen Lichter¬
spiel über Gesicht und Hände , zeigt auch die

Kunst der Lichtbehandlung zur Hebung und Be¬
lebung der Formwelt . Diese künstlerische Be-
dachtsamkeit erweist sich als besonders glücklich
nnd wirksam in den beiden Hochreliefs für die
Christuskirche : der segnende Christus und das
Relief der Kirchcneinigung . Hier ist die Sprache
lapidar nnd doch warm , einfach und doch ein¬
dringlich . Föry ist kein Suchender mehr, son-
dern ein meisterlicher Könner, der weiß , auf
was es bei den verschiedenen plastischen Auf¬
gaben ankommt , und der ihnen zu entsprechen
versteht . Man möchte seinem Können einen
größeren Wirkungskreis wünschen.

Im Treppenraum hat Wilh . Henipfing
seine südeuropäisch - afrikanischen Landschafts¬
studien durch figurale und landschaftliche Mal¬
werke ergänzt. Ein außerordentlich vielseitiges,
geschmacklich gepflegtes Können spricht sich hier
ans . Namentlich die flüssig und in Farben ge¬
schmackvoll hingesetzten , leicht und sicher ge¬
malten Bildnisse nnd Studien verraten den
seiner Sacke sichern Künstler. Auch die kleinen
reizenden Blumenstücke gehören zu den gelunge¬
nen Geschmacksproben auf malerisch-koloristi¬
schem Gehict .

Die zwischen die Möbel im Kunstgewerbesaal
verteilten Malwerke von E . W. Schroeter
(Schafherde , Hügelland, In den Dünen ) treten
durch die betonte Eigenart ihrer Farben - und
Formgebung stark hervor , und erschweren den
konventionelleren Malereien von I . Mülle r-
Ealw sich geltend zu machen. An den Wänden
des Treppenhauses sind zahlreiche Farbholz -
schnitte von Ella Räuber aufgehängt. Ihre
gediegene Formsprache und ihre starken farbigen
Wirkungen machen diese Blätter zu einem er¬
freulichen Eindruck nach all der Fülle farbiger
und plastischer Anrufe , die diesmal von den
Wänden und ans den Räumen des Knnstvereins
erklinge » . I . A . B.

Höhere Geisteskraft und tiefes Studium sind
nutzlos , wenn sie nicht zuweilen einen Mann zu
Schlüssen führen , die von denen abweichen,
welche ohne Stndinm gewonnen werden kön¬
nen . John Stuart Mill .

Deutsches Britto
Zusammenstöße zwischen Erwerbslosen und

Polizisten.
Dortmund , 24. März . Bei dem Versuche,

einen Demonstrationszug von etwa 2000 Er¬
werbslosen aufzulösen , wurden die Polizei¬
beamten mit Steinen beworfen. Erst nach cin -
getroffcner Verstärkung der Polizeibcamten ge¬
lang es, die Demonstranten zu zerstreuen. Hier¬
bei leisteten die Erwerbslosen Widerstand, so
daß die Polizei mit Gummiknüppeln und blan¬
ker Waffe vorgehen mußte. — Auch in Han n o -
v e r kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
der Polizei und demonstrierenden Erwerhs -
losen . Angesichts der drohenden Haltung der
Menge mußten die Beamten auch hier von den
Gummiknüppeln Gebrauch machen.

Ein großer Landfriedensbruch -Prozeß gegen
Angehörige des Reichsbanners.

Berlin , 24 . März . Vor dem Landgericht in
Kottbus begann ein Prozeß gegen 3 5 Ange¬
hörige des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold
und des Roten Frontkämpferbundes wegen
eines in F i u st e r w a l d e begangenen Lanb -
friedensbrnches. Der Anklage liegt ein Zu¬
sammenstoß zugrunde , der am 2 . Oktober 1925
gelegentlich eines Fackelzuges zu Ehren des
Reichspräsidenten v . Hindenbnrg zwischen Mit¬
gliedern rechtsstehender Organisationen mtfr An¬
gehörigen des Reichsbanners und des Roten
Frontkämpferbundes in Finsterwalde erfolgte.
Zu der Verhandlung , die mehrere Tage in An¬
spruch nehmen dürfte , sind 85Zeugen geladen .

Ms dembesetztenLebtet
Roch immer Separatistenbewegung.

DZ . Mainz , 23 . Aiärz. Wie dem „Mainzer
Anzeiger " aus Bingen berichtet -wird , hat dieser
Tage wiederum in einer rheinischen Stadt eine
Zusammenkunft der Separatisten stattgefunden,
an der bekannte Separatisten aus dem Kreise
Bingen sowie aus Ober- und Niederingelheim
teilgenomemn haben . Es ist das wiederum ein
Beweis , daß der rheinische Separatismus noch
immer nicht aus der Welt geschafft ist .

Die Technische Nothilfe im besetzten Gebiet .
Berlin , 2? . März . In einer Kleinen Anfrage

wurde das preußische Staatsministerium ersucht,
bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu wer¬
den, daß der Reichskommissar unter Hinweis
auf die erfolgreiche Tätigkeit der Technischen
Irothilfe bei der Bekämpfung von Hochwasser¬
schäden alsbald beauftragt werdr . mit der Rhein¬
landkommission über die Zulassung der bisher
im besetzten Gebiet ausgeschlossenen Technischen
Nothilfei zu verhandeln . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst auf Grund der Antwort
des preußischen Ministers des Innern mitteilt ,
ist der Reichskommissar für die besetzten rheini¬
schen Gebiete in Koblenz bereits angewiesen
worden, bei der Interalliierten Rheinlandkom-
mifsion eine Aenderung der Ordonnanz 293 u.nd
eine Revision der von der Rheinlandkommission
aufgestellten Liste der verbotenen Oraanisatio -
nen im besetzten Gebiet, aus der auch die Tech¬
nische Nothilfe steht, zu beantragen.

(Weitere politische Nachrichten siehe Seite 11 .)

Salif
Zum Einreiben bei Rheumatismus
Reißen , Gliederschmerreu, Hexenschuß

Neuralgien
Salit -Ereniccnth .alS wirklBcstand-
teil 25 °/o Salit , mir . (Snlit . vur . -»

70 % SalicnUäurcbornulester).
JnallcnAvolheken : Tube 1. - SM.

Kunst und Wissenschaft.
Keramische Ausstellung von Curt Scholz

in der Kunsthalle Mannheim.
Außer der sehenswerten Ausstellung „Fast¬

nacht in der Kunst "
, hat die Mannheimer Knust¬

halle eine llcbersicht des Schaffens eines Karls¬
ruher Künstlers veranstaltet , die mit Recht in
sachkundigen Kreisen Aufmerksamkeit erweckt .
Wir meinen den längere Zeit an der Laudes-
kunstschnle als Lehrer tätig gewesenen Kerami¬
ker Curt Scholz . Tie ausgestellten Stücke unter¬
scheiden sich sehr merklich von dem , was wir
heute unter dem Begriff „Knnstgewerbe " zu
verstehen pflegen . Sie sind nicht auf dekorative
Wirkung hin gearbeitet, sondern ganz auf den
Ausdruckssinn der elementaren töpserischen
Formen , deren körperliche Eindringlichkeit noch
unterstützt wird durch Farbe und eigenartige
Struktur der Glasuren . Was wir in Mannheim
sehen, zeigt jedenfalls, datz Scholz ein Künstler
von erstaunlicher Selbständigkeit und hervor¬
ragendem technischem Können ist , das nco - n
einer allem Modischen abgewandten Solidität
der geistigen Haltung seinem weiteren Wirren
eine bedeutende Entwicklung sichern dürfte.

'
Dr . H . Bier .

Prof . Kcmpsser geftorbe « . In Obernigk bei
Breslau ist der weit über Schlesiens Grenzen
hinaus bekannte Historienmaler Prof . Eduard
Kcuipffer an den Folgen eines Itervenlcidens
gestorben . Berühmt geworden ist Kempffer durch
die Ausschmückung des Rathauses in Erfurt mit
Fresken .

Ständige 8 «nsta«sstcll«ng Baden-Baden . In
der graphischen Abteilung der Ständigen Kunst¬
ausstellung wird am 1 . April eine Änsstellnng
von Radierungen eröffnet. Vertreten sind u . a.
Babberger , Barth , Conz , Danksin , Kupferschmid,
Ludwig , Schlick , Schweizer nnd von auswärtigen
Künstlern Eorinth , Gött, Heinsheimer, Kalck-
reuth , Meid, Pohle, Schinnerer, ---chönlebcr jr .
und andere.
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Klssel
Lebendfrische

Cobliou
Pfund 28 Pfg.

im Ausschn 30 Pfg.
Schellfische, Gold-
>arsch , Stockfische ,
otzungen , Seezungen,
eilbütt , Zander ,
ord u , Rheinsalm .
Grüne Heringe
Pfund 25 Pfg.

Hustseflüjel
’oularden , Hahnen , _'ühner , 1926 er
Gänse und Enten ,

Tauben

Für die

Festtage
.Wurst - u . Fleisch¬

waren
meine bekannten

Leckerbissen

Frisches Gemüse
)bst- und Gemüse *

Konserven .

Selbstgebrannte
Kafiee ’s

Pfd. 3 20 - 4.80
Echter

Ceylon Tee
Reklamepreis

4 Pld . 90 Pfg.
Cakao Chokoladen

Hiibsdie Ostereier
gefüllt mit kand

Früchten
Stück 1 . 20 u . 1,50

Süffige
OeilKRMie
■lasche v . 70ffg an •

Waldstr. Waldstr.
Ab

heute!
;dezsz ~

£ ichtspiele
Ab

heute!

Drama in 6 Akten . — lilne Liebesgeschichte von Altred Schirokauei

Großpapas Liebling
Humoreske in 2 Akten

Aktuelle Berichterstattung
im Film

Waldstr . Waldstr.

Gesellschaft für Deutsche Bildung
Theaterhulturueitand

Frettair . den 20 . Wirz , abends S1/, I br
Im Bandeiskammersaal , Karlstraße 10 :

Vortrag
von Gehelmrat Dr . O . WALZ EL , Professor an

der Universität Bonn , über :

Die Bedeutung der
deutschen Dichtung tör die Welt
Eintritt itlr Mitglieder frei * für Nichtmitgiieder

Unkostenbeitiag Mark 2.—

Eintracht
Heute Donnerstag . 25 . März , 8 Uhr

Kammermusihabend

Voigt - Quartett
.iköre , Südweine , •

Sekt ?

Kissell
150 *aiserstrafle

Tel. 186. 187 . S

(Karlsruher Streichquartett )
unter Mitwirkung von

Frau Thea Wagner-Holtfoth
Am Flügel Generalmusikdirektor

Ferdinand Wagner
Streichquartette von Mozart und Brahms .

Lieder von Brahms und Mahler,
Karten zn 4.—, 8.—, 2.— und 1.50 bei

Kurt Meufeldt , U/aidstr. 39

Handel u. Gewerbe
Wir übernehmen die Erledigung der

Einkommen - und Umsatz¬
steuer - Erklärungen

in Baden u . Württemberg für Innungs¬
mitglieder zu kulanten Bed ngungen

KarsruherTreuhand
Tel 1568

G« tu « b « Ho
Karlsruhe / Kaiserstr . 201

WürttembergerHof
Ecke Uhlandstrasic und (Soethcstratze.

Frisch eingetrossen :
Varteohelmer Weißwein euer 80 Vw.
Sortsetzun« des billigen Welnteiksuli big aal

weiteres , « ei S Liter Ertra -PreiS .
— Künftige Gelegenheit tiir die Feiertage . -

ff. Eichbaumbier.
Jeden Freitag Schlachttag I
Um geneigten Zuspruch bittet

_ Pe *e» Niebet .

yjy - | | 2
Badenia, Kaiserstr . 245
Drogerie, Kurvenstr. 17

Verwenden Sie meine Fabrikate

Parkett u . Linoleumpufz
rr

ff »
Sauber

reinigt schnell , ohne Staub
und Mühe , da keine Stahl-
aplne nötig . - Das Liter nur

70 Pfennig .
Mein sparsames

Terpentinöl - Parkettwachs
4k*

hat angenehmen Geruch , gibt großartigen Glanzund ist, da immer krisch, weich und laßt sich dannauftragen I Per Kilo -Dose nur Mk . 1 .80 and offen.Line zweite Sorte per kg Mk. 1.30
Ktahlspäne - das beste Fabrikat - Stahl wolleWerg , weise Putzwolle , ParkettbOrsten

Terpentinöl , rein und .Ersatz .
= Splritus -Fußbodenlack s
jede Farbe, schöner Hochglanz, große Haltbarkeit.

Büffel - and Iioba - Fufibodenbelzen !
Vor Verwendung holen Sie meinen fiat.

OelforDsn, Emnlllncke ”d
farbig

Fnübodenöl . Treppcnlack . LelnOl .Sabonia . Aluminiuniputs - Silbcrwaite .
Schmlrge letae wieder die beste Köper -

Qualität1 Hit blauem Bücken .
Seifenschnitzel Pfd .40Pf Schmierseife

Bor .**x - Remseifo 200 gr = *5 Pfg .Hpnrkernseifo . . 2iCgr » IH Pfg .
Für stark verschmutzte wasche Savonede

Panamarlnde In Paketen und lose .
Versand nach auswärts

Fabriken und Großverbraucher Extra - Offerten

Badisches
LandestHeater
Donnerstag , 25 . Mär ».*(121. Sh .*® . 1201—1800

Stt
Likeruelr.

Komödie in 4 Akten
tipn tgerb . Hauptmann .ölt eaene gelebt von
Ulrich von der Trenck.Personen :
von Webrbabn Höcker
Krüger Müller
Fleischer Kloeble
Motes v . b. Trenck
Krau MoteS Genfer
Frau Wolss Noormon

uliuS Wolfs PriiterAlbrechtbeontine
Adelheid
Wulkow
Glalenavv
Mttteldors

RademacherS 'bneider
llehner

Gemmecke
. Anfang Vh

nbe gegen 10 . . .
verrsib I 5 .20 Jt .
ftr . 26 . SUläM ,“ ‘ ‘ aller .Der Rosenkavai . . .

SamStag , 27. Mürz , Ur¬
aufführung : TantaloS .

l TiixUcl . 8 vkr

UurietS-
Uorsteliunj.

Buckerer
empfiehlt

chwere frische |

Land -
Eier

Stück 13 Pfg .

WelM -
mi

00
5m1 . 30m |

Wetzrn-
fWchl

o
>5Pfd1 . 2vMk

Gute

Badenia, Kaiserstr . 245
Drogerie , Kurvenstr. 17

V- O
" und

ttochapfe!
Pfd . 28 Pfg .

Buckerer
» sämtl cheu

Filiale »

i OY ) a

legt jede Hausfrau auf spar,
samstes Wirtschaften. Deshalb
verwendet sie Blauband, weil
diese der Butter vollkommen
gleichwertig ist . Trotzdem
ist sie nur halb so teuer und
ist überall erhältlich für

Feinkost-Margarine

Nächste „Blauband - Woche“ mit Stundenplan*

Museum Karlsruhe e . V .
Samstag , 27 . März 1926, abends 81/, Uhr

HERREN - ABEND
unter Mitwirkung von Herrn Staatsschau¬
spieler Herz . DER VORSTAND.

Mittag .
*

» *. ]>
«&

in gutem PrivaEA.n gutem . z-r . v^können 1—2 bell
erhallen ,Soflenstr. M . 2 TÄ »

Srttat .
Beamter lLebr . i wü » !,j-kathol. siiräuletn . «
26 Jahre , zwecks
Heirat kennen tu , letMAngebote unt . Nr . -L, .in» TaablatibüroeluL

Institut f . Gesichtspflege
Manicure

Anny Cläre Luft , 5’
empfiehlt sich zur

slcheran und sc meiz osen Entfernung
von Gesi ht &hsaren

garantiert ohne Narben .
Verkauf von nur erstklass ., erprobten Präparaten zur Gesichtspflege -

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Goprrlght dp August Scherl. G . m . b. H„ Berlin .
(10 ) - (Nachdruck verboten .)

Einmal aber war eS nicht wie immer. Zornig
flammten die Augen der Exzellenz . Sie nahm
keine Rücksicht aus die Dienerschaft . Donnerte :
„Ich verbitte mir jede Einmischung in bas
Schicksal meiner Tochter ! !"

Das Fräulein war ganz blaß und drückte sich
an der Mutter vorbei in ihr Zimmer.

„Was ist los, Kind ?" fragte die Heller.
Da fing das Fräulein an zu weinen . Die

Zarin wäre sehr böse gewesen , hätte der Mama
Vorwürfe gemacht, sie behandle ihren Mann
schlecht, mache ihn lächerlich vor der ganzenWelt! Er hätte dasselbe Recht wie die Mama,
sich um die Zukunft ihres PatenkindcS zu sor-
gen . Denn er wäre gesetzlich ihr Vater . Und
überhaupt brächte ihr die ganze Familie nur Un>
pelegenheiten . Wenn GrafRudnik es io weiter
triebe wie bisher — würde er strafversetzt !
Und vom Baron höre man ja auch recht nette
Dinge ! Ter lebe in irqendeincm dcutichen Ar-
beitcrnest und gäbe eine Zeitung heraus , in der
er — zum Kampf aegen den KavitaliSmuS avf-
fordcre! Den Titel hätte er übrigens auch ab-
arlcaL nenne sich „Dr . Patkul !" u ^ d was siemit Dagmar vorhättc? Sie wüßte » och nicht ,i. taiula y «/t (IUa m a •‘flf f . JJ .VI . ■meinte die Mama . „So . . so . ." Run , derGeneral hatte ganz recht . Da müsse was gc ' che-
Heu ! Und die Angeleaenhcit »äbmc sie , die
Zarin , selbst in Hand ! „Komm her . Kleine, laß
dich ansehcn . . Damit wäre sie von der Za¬
rin -Müller von rechts nach links und von links
nach rechts aedrcht worden wie eine Pnvpe . und
dann hätte die Zarin aelächclt . ihr ciiic» leich¬
ten Vackenstreich aegeben und acsagt : „Ich will 's
noch »tal versuchen mit euch . . . Um öcmtcS
Vaters willen, dem du so ähnlich siehst. Rur
Lr: » « . . ."

Um die Zeit wir es . daß aus einem Masken¬
ball im Adetsklnb der Fürst Warjagin zum
erstenmal auftauchte . Die Exzellenz wußte wohl
gleich , was es zu bedeuten hatte, als er um di ?Erlaubnis bat , Besuch machen zu dürfe » . Denn
das war keiner , der mittanzte in den großen
Häusern. Das war einer, den Geburt und
Reichtum über die meisten seines Landes stellte.

„Wenn er kommen will , maa er kommen . Zu
mir kommen viele "

, sagte die Exzellenz zur Hel¬
ler und zuckte mit den Achseln .

Aber sic fuhr zur ersten Schneiderin Peters¬
burgs und bestellte sechs neue Kleider für dgs
Fräulein . Vielleicht , weil sie an die Söhne
dachte , die an ihrem Untergana arbeiteten und
die gerettet werden mußten um icden Preis .

Gezwungen durfte das Fräulein nicht werden .
Gott behüte ! Aber gut wäre cs . . . „wenn eS
sich machte "

. So ganz nebenbei äußerte es die
Exzellenz zur Heller , und den Anton iragte sic :

„Was sagst du zum Fürsten ?"
Anton meinte : „Der deckt ganz Petersburg

mit einer Hand zu.
"

Sie nickte befriedigt.
„Ja . Besiercs findet sich nicht bald ."
Das qanze Hans aeriet in Unruhe. Das

Fräulciu selbst wurde darüber faß vcrgc 'sen .
Sie lackte nickt und sie weinte nicht , tagte nicht
ja und sagte nicht nein . Sie fall den Fürsten
kommen , wie man den Abend kommen sieht . Es
wird erst grau im Zimmer, ein bißchen dunkel ,
und dann denkt man . daß es um so heller lein
wird , wenn erst das Lickt brennt.

Der General schwatzte wieder bei Tisch . Von
den Liegci : schaftcn des Fürsten , seinen Schlvs-
sern , seinen Landhäusern, seinen zwei -lachten
und seinem Extrazua.

„Er sichl noch ant aus "
, sagte die Exzellenz

Der General nickte eifria.
„Er ist im besten ManncSalter — fünfund-

vierzia höchstens".
Das Fräulein warf den Kopf zurück an die

hohe Lehne ihres Stuhles .
„Nächsten Monat werde ick achtzehn"

, sagte sie ,gleichsam zusamincnhanglos mit ihrer weichen ,warmen Summe.

Die Exzellenzen blickten beide zu ihr hin.
Beide — ein wenig unruhig.

Noch war es kein Verlöbnis , Aber nahe
daran schien es zu sein , als die Zarin sie um
ihren Frühslückstisch vereinte — die Exzellenz ,das Fräntein und den Fürsten.

Warum nur der fremde Herr mit dabei war ?
Er hatte die Zarin gemalt. Und iollrc das

Fräulein malen. „Auf Wunsch des Fürsten"
So weit war eS also doch schon . .

In der oberen Etage des Generalsüauses
wurde ihm die Werkstatt im umacwandelten
Speisezimmer eingerichtet . „Des Nordlichts
wegen "

, sagte die Exzellenz , Und der General
strich um die Stasselei herum , die Hände aus
dem Rücken, mit zusammcnaekniffencn Augen ,und tat , als verstünde er etwas.

Bis er grob wurde, der Maler . Von Licht»
verslcttcn sprach und mit den Pinietn herum-
wars wie ein Wilder.

„Grobian "
, murrte der General und üblichhinaus

Es langweilte ihn auch .Die Exzellenz aber lag auf dem Ruhebcu
unten , hatte Schmerzen in geschmolleiien Fuß¬
gelenken und mußte sich Umschläge machen laiicn
von Manhc. Heller .

AtS „Schnceweibchen" wurde baS Fräulein
gemalt. Ganz in weißem Flausch . Aber weil
der Maler den Schnee brauchte als Hinter¬
grund mußre daö Fräulein hinaus mit ihm.
ganz weit ins Freie . Wo es nur nnab ' ehbare
Schncefläche «ab und verglaste Bäume.

Auf ciucm gesrorenen Eistümvel stellte er
seine Stasselei aus . Decken batte er unter den
Füßen und über den Knien Sie — nur ein
weißes Bärenfell unter den weißen pclzvcr -
brämteu Lederstieieln .

„Frieren Sie , Fräulein Dagmar ?"
„Nein "
Er fragte eS dreimal. Dann nicht mehr . Was

scherie eS ihn auch , ob sie fror . Sein Bild kam
vorwärts .

Dem Fräulein kvären die Füße abgcsrvren,
wen» Anton nicht gewesen wäre. Er hatte in
einem zweiten Schlitten einen kochende » Samo¬
war mit herailschassen lasse ». All« tzatbe Stunde

brachte er ein Glas Tee an. Das ,Vrä » l £l£aber fU'istcne : „Stör ' nicht , Anton . Du fi £l)l '
der Herr arbeitet . .

" , tDas war etwas Neues für sie . Daß tw
arbeitete. Rein körperlich , mit klammen u"
gern. Um einer Idee willen . Daß einer 1‘
der Schönheit willen die beißende Kälte
achtete die todbringend die Glieder binauikr ^

Und anastlich mahnte sie :
„Die Decken sind von Ihren Knien aerul^

- Herr Ezaslü . .
„To . . . 7 Macht nichts ." ,
„ Tie sind unser Klima nicht acwöhut .
„Ruhig. Schnceweibchen . Still acstanden -
Sie lächelte Mit ihrem süßen , roten tb'tuö '

der sich wie eine knospende Blüte über
blitzenden Zähnen öffnete .

„Gut io , Fräulein Dagmar . 'Rock ein ’AÄt ' l '
dien Geduld dann haben wir ' ? acschafft!
sind wir berühmt. Das Scknccwe vckc » 11
der Ezaslo ! Dann sind wir aec ' itt für "
Zeiten. Kein Priester gibt so fest zusamw» ,
wie die Konst ! Ja , ja . . . lacken Sic 1,1 i
Das Schnceweibchen wird mir nicku mal eden Tod geholt . V ^elc hundert Jahre ^ ,alt — und bleibt doch immer jung und <,u . muß sich'S immer gefallen lassen, daß der AN '
EzaSIö jhr zu Füßen ruht — ganz still >u J .
rechten Ecke. Und immer zu jedem , der sisb
Schnceweibchen anguck4 , wird der CzaSlö
die gehört nur mir — verstanden ? ■ ‘L ,keiner bat ein Reckt über sie wie ick Und > ,
ner darf die äußerste Soitze ihres weiße» p :a! !,L
liks und das letzte Fäserchen ihres Pelzsi ' »' '
chens berühren — nur ich , Arvad CzasG

So ähnlich „dummes. tollcS Zeug " kvracü
Wobl damit das Lächeln nickt von ihren t?11’* . ..
schwand, die er gerade malte. Denn er
bas alles vor Anton, der gravitätisch auk
ab schritt, obwohl die Zehen ih» schmerzten 1
Kälte. ,rtES mar auch nicht sebr wichtig, was CI
Maler sagte dachte sich Anton. .fillMochte er doch schwatzen wenn die 3» '»^
iuckte . . . , , , ,

iFotlsetzimg tülgr-)

«c
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Aus dem Eta-ttrM
^ie Einkommensteuer -Erklärungen

für ‘1925.
Schonftist bis 8. Apnl .

Rcichsfinanzmtnisteriumteilt mit:
gegenwärtig sind öle Steuererklärungen über

Einkommen »es Jahres 1825 abzngeben .
ist nicht nur verpflichtet , wer bisher seine

j.^ uszahl -ungen nach dem Umsatz oder nach
^ Vermögen oder noch dem sich aus einer
^"Men'bilanz ergebenden mutmaßlichen Gc-
N entrichtet hat , also die Gewerbetreibenden,
I>,,°er-n auch wer die Boranszahlungcn nach den
^ rschüssen der Einnahmen über Werbungs-

entrichtet hatte , also die freien Berufe,
z.Kren Gehaltsempfänger, Hausbesitzer u . bgl.
»>o^ wndere aus den letzteren Kreisen wird sich

»cher darüber wundern, daß er nunmehr noch
\ Gesamterklärung für das Jahr 1925 abzu-
' !* f)« t , nachdem er bereits im Lause des Jah -
l82z am Schluß jedes Bierteljahres , zuletzt

- Januar 1926 für das letzte Merteljahr des
»es 1925, für die jeweils fällige Voranszah-
9 .1ein Einkommen deklariert hat . Richtig ist ,

w manchen Fällen das jetzt anzugebende
tt(h k

'men sich aus einfachem Zuiammcnrech-
der vier Vierteljahrsbeträge ergeben wird ,

^.««erhin ist dies aber doch nicht die Regel, da
Wi Vorauszahlungen nicht alle Abzüge ge-

fttPrS « »* Sitr -ffan M * tp -tzf Rp ? ßtelfiint«»,$.* werden durften, die jetzt bei der Gesamt -
zulässig sind .

chAw Beispiel Absetzungen für Abnutzung , Kir-
mnii ociipie : Avieyungen r«i
ifw. ern. Versicherungsbeiträge. Auch bei den

die im Januar 1926 von der Befugnis,
letzten Vorauszahlung für 1925 das Ge-

Î wkommen dieses Jahres zugrunde zu
W " - Gebrauch gemacht haben , kann von der
,jAmchtun « zur Abgabe der Steuererklärung
C ? abgesehen werden , da die Steuerpflichtigen

noch keinen Vordruck für die Gefamt -
btzUung hatten und daher keine Gewähr dafür
tz! ,vt . baß die abgegebenen Erklärungen die
tzz Mage für eine richtige Veranlagung bieten ,
ötz nun aber gerade darauf an , nachdem
lSÄ»

"ukommensteuerveranlagungin den Jahren
siiv ^ i821 ausgefallen ist , jetzt endlich wieder
tfit!» Üchiig« Einkommensteuererklärung und
ii, ».. Steuerbescheid zu bekommen , da darauf
ökn

"Ästigen Vorauszahlungen aufgebaui wer-
sjĵ Für die Vorauszahlung , di« am 19. April
ilitz»

8 wird , werden allerdings noch die Grund-
SteuerübcrleitungsgesetzeS maßgebend

." müssen. Dagegen wird dafür gesorgt wer -
i ;. ' L?ß insbesondere jene , die nach Ueberschuß

Zünfte über die Wcrbungskosten ver-
We5 ®. bis Ende Juni ihren Steuerbescheid in
iit an,&™ haben , so daß die am 19. Juli und

fälligen Vorauszahlungen in Höhe eines
fo .iV ' lS der für das Jahr 1926 im Steuerbe -
fij,^ '^ gestellten Steuerschuld entrichtet werden
k .

“16« und cs dadurch den Steuerpflichtigen er-
oleibt , ihre Vorauszahlungen jedes Mer -

Mi wieder selbsttätig zu errechnen .
. /J ' i darauf Angewiesen , daß die Frist für
2? Mgabe der Steuererklärung an sich am
ij - srsvrz abläuft . Wegen der Schwierigkeiten ,
ix . och insbesondere für Gewerbetreibende nach
tz^, .̂ weijährigen Unterbrechung bei der dies -
ig^fgen Abgabe der Steuererklärungen ergeben
ickiL Wird aber von der Festsetzung von Zu-
il 'ogen wegen Fristversäumnis abgesehen wer-
ss. ,,

' wenn die Einkommen - »der KörperschaftS-
ßi^ rerklärung spätestens bis zum 8. Slpril beim
j^ anzamt eingcht . Im Interesse der Verein-
x.?"ng gilt das gleiche für die Umsatzsteuer-^ Nlng.

"

^rankenttansporte auf der Reichsbahn .
^st noch wenig bekannt , in welcher mannig-

,x
" Weise die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft

!r Milderung Kranker ermöglicht . Neben
^

-Verwendung besonderer Kranken - Sa -
!xr

w a g e n , die außer einem Bett noch zwei
in?» ' ».Einen Sessel , mehrere Stühle , sowie

n Waschraum mit Kochvorrichtung enthal-
llr

'
ai L^nen einzelne 3 . Klasse - Abteile

UrS Herausnahme von Zwischenwänden und
b - s Finstellen einer in sich gefederten Bahre,
lg . Lehnstuhls , Klapptisches und Wandschran¬
ks

i " einen Krankenraum nmgewandelt wer -
z .' ' >n gleicher Weise können auch 4 . Kla ssc-
a rf

® e * sowie, bei ausreichendem Raum , G c -
?^?.w a g e n für den Krankentransport frei¬
es rn werden ,eines

Während bei Sondereinstel-
9 eines Gepäck - oder Güterwagens , Per

.Mwagens 3. oder 4 . Klaffe oder eines Wa-
i «» nrt Krankenabteil eine Mindestgebübr von
^ r ., sowie der Fahrpreis von mindestens

vxs
" Ukarten erhoben wird iVegleiter bis zu

ist, Ersonen haben freie Fahrt ) , kann gegen
r» .,

9 von zwei Fahrkarten 8. Klaffe für den
und je einer für die Begleiter eine

äa- » Evung liegender Kranker im Gepäck -
" für alle Zuggattungen erfolgen . Zur

Verhütung von Krankheitsübertragungen wer¬
den die benutzten Wagen und Abteile einer
gründlichen Steinigung unterzogen, lieber die
Beförderung von Personen mit ansteckenden
Krankheiten hat der für die Zugangsstation zu¬
ständige Kreisarzt zu entscheiden. Pestkranke
sind von einer Beförderung ausgeschloffen .

Der Erfolg des Findebuches .
Treff- oder Findcbücher , die bislang versuchs¬

weise in den Verkehrsbüros verschiedener Groß¬
städte wie Berlin . Leipzig , Dresden , Breslau ,
Köln , Nürnberg , München u . a . ausgelegt waren,
sind nunmehr von der Deutschen Reichs¬
bahn - Gesellschaft auf allen größeren
Bahnhöfen zugelaffen , da auch vom postrechtlichen
Standpunkt aus nichts gegen diese den Verkehr
fördernde Einrichtung einzuwenden ist . Beson¬
dere Plakate werden den Reifenden, der eine
Verabredung zu treffen wünscht, auf den Aus-
legeort des Buches Hinweisen. Ein einheitliches
Zeichen ( Pfeil im Ring ) soll das Auffinden des
Äuslegeortes (Pförtner , Garderobe) erleichtern .
Für eine Eintragung , die so eingerichtet ist, daß
sie nur von der Person , für die die Mitteilung
bestimmt ist . eingesehen werden kann , soll eine
Gebühr von 15 4 erhoben werden . — Ein dem
Findebuch beigefügter Stabtplan gibt gleichzeitig
Auskunft, in welchen größeren Lokalen . Hotels,
Vergnügungsstätten für den inneren Stadtver¬
kehr ebenfalls ein Findebuch ausgelegt ist.

Es erscheint zweifellos, daß durch die Aus¬
legung der Treff- oder Findebücher besonders
auf den Bahnhöfen , die Möglichkeit , sich
mit einem Geschäftsfreund am fremden Ort in
Verbindung zu setzen— eine Möglichkeit , die bis¬
her bei unvorhergesehenen Aenderungen der
Treffzeit meist überhaupt nicht bestand — jetzt
leicht überall gegeben ist.

*

Todesfall. Pauline Müller , die Schwester -
Oberin im Städt . Altersheim , ist dieser Tage im
Städt . Krankenhaus einem tückischen Leiden zum
Opfer gefallen . Durch den Tod dieser
Schwester -Oberin , die das Altersheim seit 1919
leitete, hat daS Heim einen schweren Verlust er¬
litten . Die sterblichen Ueberreste der Schwester -
Oberin wurden am 22. b . M . in Ulm a. D . bei¬
gesetzt .

Neue Sonntagssahrkarten Karlsruhe —Berg¬
zabern. Die ReichsbahndirektionKarlsruhe hat
einem Antrag des Berkchrsvereins entsprochen
und mit sofortiger Wirkung Sonntagsrückfahr¬
karten 4 . Klaffe Karlsruhe —Bergzabern oder
Klingenmünster mit einer Entfernung von 42
Kilometern aufgelegt. Diese neue Einrichtung
wird sicher von den zahlenreichen Pfalzwanderern
dankbar begrübt werden .

Eine Ostersahrt «ach Wiesbaden. Aehnlich den
zahlreichen vom Rheinland nach Baden schon
ausgesührten und noch vorgesehenen Sonder¬
zügen veranstaltet die Reichsbahndirektion
Karlsruhe auf Wunsch des besetzten Gebietes am
Ostermontag , 5. April , eine billige Son¬
derfahrt von Karlsruhe , ab 7 .21 vorm, und
Mannheim, ab 8 .18 nach Mainz , an 9.49, und
Wiesbaden au 19.94 . Rückfahrt am gleichen
Tage Wiesbaden ab 7.36 abends, Mainz ab 7,51,
Ankunft in Mannheim 9,21 , in Karlsruhe 19.26.
Der Fahrpreis beträgt für Hin - und Rückfahrt
nach Wiesbaden 4. Klaffe ab Karlsruhe 6 .69 Dt .,
ab Mannheim 8.89.

Eilbriefe rot dnrchkrenzeu . Eilbriefe haben
trotz der Aufschrift „Durch Eilboten zu bestellen"
oft die Eigenschaft , baß sie nicht als Eilbriefe er¬
kannt werden. Deshalb sollen sie ab 1 . April
außer durch den genannten Vermerk, durch ein
liegendes Kreuz über die ganze Aufschrift hin¬
weg gekennzeichnet werden. Es soll auch die Ab¬
sicht bestehen, in den Schalterräumen der großen
Postämter besondere Briefkasten für Eilbrief¬
sendungen anzubringen.

Falsche Zweimarkstücke . Im Odenwald und
in der Gegend von Darmstadt sind in letzter
Zeit häufig Zweimarkstücke aus Zinn mit etwas
Blei , Jahreszahl 1925, Münzzeichen v , am mat¬
ten Bleiglanz , undeutlicher Ränderung und
bleiernem Klang kenntlich, in Verkehr gebracht
worden.

Die Sommerzeit i« Frankreich verschoben. Sta
die Einführung der Sommerzeit in Frankreich.
England und Belgien anstatt, ivie ursprünglich
beabsichtigt, vom 27 . auf den 28 . März erst in der
Nacht vom 17 . zum 18 . April erfolgt, verkehrt
der Schnellzug Parts — Saarbrücken — Lud¬
wigshafen — Worms — Mainz — Frankfurt am
Main wie bisher in seinem jetzigen Fahrplan .
Eine Früherlegung findet erst am 18. April
statt , und zwar ab Saarbrücken 2.25 nachm , ( statt
4 .95) , ab . Ludwigshafcn 5 .25 (statt 7 .96) , ab
Worms 5 .54 ( statt 7 .32 ) , ab Mainz 6 .48 (statt 8 .26)
und an Frankfurt a . M . 7 .28 ( statt 9.94 ) .

Verfrüht . Gestern früh nach 5 Uhr brachte
ein lediges , 28 Jahre altes Dienstmädchen auf
dem Wege zum Entbindungsheim vor der Poli¬
zeiwache Mühlburgcr Tor ein Kind männlichen
Geschlechts zur Welt. Mutter und Kind wur¬

den im Krankenauto nach dem Entbindungs¬
heim gebracht.

VerkehrsiNlsall . Ecke Frühlings - und Ostend¬
straße fuhr gestern nachmittag ein Motorrad¬
fahrer gegen einen Lastkraftwagen , der die
FrühlingLstraße kreuzte , und wurde mit dem
Fräulein , das auf dem Motorrad mitsuhr, zu
Boden geworfen . Der Motorradfahrer trug
Verletzungen oberhalb des linken Auges und am
Knie davon . Er konnte , nachdem ihm von
einem Arzt ein Notverband angelegt war , den
Weg wieder fortsetzen. Das Motorrad wurde
beschädigt.

Festgenommen wurde« : ein Treber von hier
wegen Sittlichkeitsvergehens, eine Ehefrau von
Sasbach, die von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs gesucht wurde, ein Kaufmann
von Heidelberg , der vom Amtsgericht Rastatt
wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzcuggesctz
ausgeschrieben war , 3 Personen wegen Verfeh¬
lungen gegen die Paßbestimmungen und 12 Per¬
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen,

Veranstaltungen
Kammcrmufikabend . Heute. Donnerstag, 25. März,

findet abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal daS Konzert des
Boigt - Ouartett (Karlsruher Streichauartett )
unter Mitwirkung von Frau Thea Wagner - Helt -
foth ( Gesang ) statt. Am Flügel : vteneralmusikdirektor
Ferdinand Wagner . Zum Vortrag gelangen :
BrahmbStreichanartett A -Moll , Licdergruppen von
BrahmS und Mahler und das D-Dur Streichguartett
von Mozart . Karten noch bis abends 6 Uhr tm Vor¬
verkauf bei Kurt Neufelbt , Waldstratze 39, Abcndkasic
ab 7% Uhr.

Passions -Konzert des Vereins für coaua. Kirchenmufik.
Das diesjährige PasfionSkonzert des Stereins für cvang .
Kirchenmusik. dcS Kirchenchors der Stadtkirche , das am
kommenden Palmsonntag, Lst» März, abends 'AS Uhr ,
in der cvang , Stadtkirche stattfindet , bringt hervor -
ragendc Orgelwerke von I . S . Bach „ Fuge Es-Dur ,
vstimmig" und „ Chromatische Fantasie " , sowie von Gg.
Fr . Händel „ Konzerl G- Moll " : ferner von Heinrich
Schütz „drei biblisch« Szenen " für Soli , Chor, Orgel
und Orchester, und von Job . C b r i st o v b Bach die
achtstimmigc Motette „Ich kaffe dich nicht , du Icgncst
mich denn " für Solo-Quartett , Knaben - und gemischten
Chor mit Begleitung von Streichinstrumenten und Or¬
gel : autzerdem den Chor von M . Praetorius : „Wachet
auf, rnfi uns die Stimme" . Als Solisten wirken mit :
Frau M. Meißner (Sopran ) , Frau L . Schul ,
(Alt ) , Herr Fr . Meißner (Tenor) , Herr Dr . H i d -
ler (Baß ) und Herr Hans Vogel (Orgel ) . Ferner
ein Knabenchor. Das Orchester setzt ffch aus hiesigen
Künstlern und Mustkkrcundcn zusammen . Die Leitung
liegt in Händen von Hans Alb recht Mann . Man beacht«
die Anzeige.

Gesellschaft für deutfchc Bildung — Tbeatcrkultnroer-
band . Im Nahmen der in Karlsruhe seit Jahren täti¬
gen und jüngst vereinigten beiden Verein « wird am
Freitag, abend 8(4 Uhr im HandelSkammcrsaal
der Bonner Literarhistoriker Geb. Rat Profeffor Dr.
W a l z « l über die Bedeutung der deutschen
Dichtung für dte Welt sprechen . Ein weitge¬
faßtes Thema , daS in einem einmaligen Vortrage auch
nur andeutungswetfe zu nmrcißen kein Bertreter deut¬
scher Literaturwiffcnschast geeigneter wäre als der hier
In Karlsruhe fest langem rühmlichst bekannte Bonner
Gelehrte . Der literarkritifch geübte, philosophisch ge-
fchulte und ästhetisch überaus fein empfindende Gelehrte
hat sich durch sein« zahlreichen Verössentlichungen über
all« TagesberÜhmtheiten einen anerkannten und ge¬
sicherten Ruf als Führer deutscher Literaturwissenschaft
erworben , dcffen umfasicnd und tief begründetes Urteil
über Problem « der Dichtung richtunggebend wirkt . Da
Walzcl zudem mit Recht als einer der glänzendsten Red¬
ner gilt , so steht den Mitgliedern der beiden vereinig¬
ten Vereine ein außergewöhnlich hoher Genuß bevor,
und es muß besonders dankbar begrüßt werden , daß
der Besuch des Vortrags, für den sich jetzt schon großes
Jntevcffe zeigt , auch Nichtuntgliedern gegen eine mäßige
EintrittSgebühr offen sicht .

Gtandesbuch - Auszüge .
TodeSsällc. 23. März: Phtlipptn« U l m e r , 75 Jahre

alt, Witwe von Christian Ulmer , Schloffermcistcr: Elias
Rung , 67 Jahre alt , Dcvotarbeitcr , Ehemann : Alma ,
6 Jahr « alt, Vater Alfred Pall in er , Zimmermann:
Wilhelmine Amerbachcr , 54 Jahre alt . Ehefrau
von Leonhard Amerbacher, Techniker: August Dl ü l »
ler , 72 Jahre alt . Kaufmann, Witwer : Josef Weick ,
71 Jahre alt , Postsekretär a . D .< Ehemann. 24. März:
Ernst Friedlin , 71 Jahre alt, Lokomotioführer
a. D .< Ehemann .

Witterungsübersicht für Januar
*1926 .

Aehnlich wie im Dezember des Vorjahres
kann man im Januar drei Hanpiwitterunffs-
perioden unterscheiden , die wiederum mit den
Dekaden zusammenfallen . Zwischen der ersten
und letzten zu warmen, lag eine zu kalte De¬
kade . Die ersten Tage des Januar brachten eine
Fortsetzung der abnormen Verhältnisie am
Schluffe des Vorjahres . Von Westen rückten in
rascher Folge mehrere Tiefdruckwirbel heran,
deren Randerscheinungen uns noch bis znm 8.
beeinflußten und häufige Niederschläge brachten .
Am 9 . trat Wechsel in der Luftdrnckvertcilnng
ein , verbunden mit Witterungsumschlag. Ein
starkes kontinentales Hoch breitete sich von Ruß¬
land her über ganz Europa aus und beherrschte
bis zum 14 . die Witterung Badens . Während

und einige Tage nach dieser trockenen Hochdruck¬
periode lagen die Temperaturen des Landes
meist 4 Grad unternormal . Mit erneutem Vor¬
dringen ozeanischer Zyklonen gegen das Fest¬
land , stiegen die Temperaturen wieder an¬
nähernd zur gleichen Höhe , die sie in der ersten
Januardekade erreicht hatten. Mehrere Regen¬
fronten brachten häufige Niederschläge , die be¬
sonders gegen Ende des Monats meist als Re¬
gen fielen .

Die mittlere Monatstemperatur lag
etwa 1,5 Grad ülM der normalen . Zeitlich sind ,
wie oben erwähn?: zwei zu warme mit einer zu
kalten zwischenliegcndcn Periode zn unterschei¬
den. Oertlich bestanden keine wesentlichen Ab¬
weichungen , die auf Föhnlagc schließen lassen.
Häufig wurde auch in diesem Monat Tempera-
tnrinversion und Alpensicht auf dem Hochschwarz¬
wald beobachtet.

Der Niederschlag des Monats war fast
normal und ziemlich gleichmäßig aufs ganze
Land verteilt . Er siel während der Kälteperiode
als Schnee , im übrigen meist als Regen. Die
maximale Schneehöhe auf dem Fcldberg wurde
am 21 . mit 189 cm erreicht.

Die Sonncnscheindauer war übernor-
mal : Karlsruhe wich mit plus 19 Prozent am
meisten vom Normalwcrte ab .

Wetternachn'chtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , 84. März .
In Deutschland hält die kühle Ostströmung an.

In der Nacht ist es wieder zu Frösten gekom¬
men , während die gestrigen Nachmittagstempera-
tnren in der Rhcinebene bis 9 Grad , auf dem
Hochschwarzwald aber nicht über den Gefrier-
punkt anstiegen .

Ein Tiefdruckgebiet über Finnland gibt wie¬
der erneut zu einem Vorstoß polarer Luft über
Skandinavien südwärts Anlaß. Doch verhindert
hoher Druck , der sich von Island südostwärts
über Nordsee—Deutschland nach Polen erstreckt,
daß die Polarluft bis Sübdeutschland vorstößt .
Eine wesentliche Aendernng des herrichenden
Wettercharaktcrs steht noch nicht bevor.

Wetteraussichten für Donnerstag . 28. März :
Zeitweise heiter , Nachtfrost , besonders Baar und
Hochschwarzwald, Nheinebene am Tage etwas
milder als heute .

Schnecbcricht oom 24. März .
F e l d b e r g : 74 cm Firnschnee , 9 Grad , leich¬

ter Süd -Ostwind , heiler, Skilbahn sehr gut .
Badische Meldungen .

Höhe
über
NN
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Cernjinratur Wind
Wei¬

le,
it
i -

&1
!
s

8 ?

! it
. .II Rich »

tunfl
Zrärke

«inigstuh! 563 761 .0 - 3 5 - 4 NO ! srtl» mUnl
»arlinche120 760.7 - 1 9 - 1 ONO leicht w»l kt. _
Baven . . 213 769 .8 - 1 7 - 2 NO leicht ••IkMl—
Tl.BIaliev780 7 « 2 0 - 2 Mille — bed. —
üewbrrg' )1292630 .6j- 0 - 1 ~7 SO j leichtbeiter - 74

* Luftdruck örtlich

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck 1
. MeereS . >
nivean 1

Tempe¬
ratur Wind Stdrlf Wette,

Zualvltze* 523 4 - 10 W eicht wölken.
Berlin 767 0 - 2 O leicht wolkenl
öambuta 766 .4 —1 SO leicht wolkenl
Svttzderacii — — — _
Siockbolw 767 .9 - 1 WNW schwachwolkenl
SkudeneS 764.2 2 S! schwachbalbbeb .
Kovcnbaaeo 766.1 0 W eicht bei,er
Crondon
(Londons 760 8 1 ONO leicht bclter
Brvffel . 760 .4 0 ONO schwachheiler
Poris . 767.8 4 O „ hr lilcht bedeckt
Zürich . . 760 .3 1 NO ukr Ideht bedeck,
Gent . , , 759.5 2 NNO iibr UicfctRoSchn
Luaano 761 .8 5 'Jf llkr laichtwolkenl
Genua , , 760 8 5 NNO irisch wolkta
Venedig - 7616 4 NNO leicht bedeck.
Noui . , . 756.9 18 ONO schwachRegen
Madrid . ■ — — - — -
Wien . . 766 .2 - 2 O sehr lilehtNebel
Budavell 767.2 - 8 Stille - wolkenl
Warlchau 767.0 - 9 WLW iletcht heiter
Alater ~

Rheinwassersland .
23. März 24 Mär,

BtaldSbut . . 2.25 in 2.20 m
Lckiuitcrinsel . 118 na 1.16 m
Kehl . . . 2.15 in 2. 16 m
Maxau . . . 4.12 m 4 .08 m

4 .10 m uii,tag» 12 Uhr m
4 .11 m abends 6 Uvr m

Mannheim 8.28 m 3. 12 m
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Mi ! solch einer prachtvoll schmeckenden Torte möchte ich auch
meiner Familie rum nächsten Sonntag eine Freude machen ,
wenn Sie mir das Geheimnis verraten wollen . - Aber bitte,
das ist kein Geheimnis , Sie finden das Rezept ru dieser guten
Mokka - Schokoladen - Cremetorte
hiemeben und außerdem nebst vielen anderen Rezepten nach
denen jede Hausfrau billig die schönslen Torten und Kuchen
backen kann in Dr . Octker ' s Rczeptbuch , das Sie kosten -

l ° s in jedem Laden erhalten . — Wenn es ver¬
griffen ist , so schreiben Sie direkt an
Dr . A . OetKer ,

Bielefeld .

^ d
Wasser, 100 ? Weizenmehl, 100 g Dr.

Oetkers Gustin, 1/2 Pickch. Dr. Oetker*s
Backp . „Backin “ , l Pickch. Dr. Oetker » Vanillin -
Zucker. — Creme : >/<Itr . Milch, 1 Pidtch . Dr.
Oetker '» Schokoladentpeise. Pulver, 1/4 Pfund
Zucker, 1/4Ur.Waaser, 50 g Kaffee , *'4 Pfd. Butter,
25 g Palmin. — Zubereitung : Die 3 Eigelb
werden mit Wasser, Zucker und Vanillinzucker
schaumig gerührt und das mit dem Backin ge¬
mischte Mehl u. Gustinnach undnach hinzu ?efügt.
Zuletzt zieht man den Eierschneeunter die Masse
und backt bei gelind. Hitze in einer Springform.
Creme : Von ein viertelItr .Wasseru.dem s’emahl .
Kaffee macht man einen KaffeeaufguB u. bereitet
aus diesem, der Milch, Zucker u. d. Schokoladen-
speise-Pulver ein . Pudding, den man bis zum Er¬
kalten rührt. Unterdessen rührt man ein viertel
Pfd. Butter und 25 g Palmin schaumig, ungefähr
eine halbe Std . lang, gibt löffclw. die erkaltete
Schokoladpnspeisedarunter. Den erkaltTorten *

boden schneidet man in 3 gleiche Teile u. gibt
die Creme dazwischen . Die Oberfläche u.
Seiten bestreicht man ebenfallsmit Creme,

/ a und verziert mit dem Spritzbeutel
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Karlsruher Schwurgericht.
Brandstiftung und Versicherungs¬

betrug .
- Karlsruhe , 24. März . Heute wurde vom

Schwurgericht den ganzen Tag gegen den Elek¬
tromonteur Hermann Sieb lHr , 33 Jahre ,
wegen ^

Brandstiftung und Versicherungsbetrug
verhandelt. IS Zeugen und 2 Sachverständige
sind geladen . Der Zuschauerraum ist schwächer
besetzt als in den Vortagen .

Aus der Vernehmung des Angeklagten ist
mitzutetlen : Siebler kam nach der Schulentlas¬
sung in die Lehre . Im Kriege wurde er ver¬
wundet. Nachher machte er ein Jnstallations -
geschäft gemeinsam mit seinem Bruder auf .
1921 trennten sie sich und Siebler machte dann
ein eigenes Geschäft in Nöttingen auf . Von
Herrn Zechiel in Auerbach hatte er einen Stall
gemietet und ein Lager darin errichtet . Der
Stall war 7 Meter lang und 3 Meter breit und
2 Meter hoch. Der Wert des Lagers sei zwischen
15 000 und 17 000 Mk . gewesen . In Mannheim
hatte er einen Händler kennen gelernt
und von diesem Staubsauger und 360 Meter
Seidenstoff bezogen , die sehr billig waren . Sieb¬
ler hatte im ganzen etwa 1900 Mk . Schulden .

Siebler soll ein Gebäude, bas zu Wohnungs¬
zwecken dient, vorsätzlich in Brand gesteckt
haben, wodurch das Haus und zugleich der Stall
mit dem Lager völlig abbrannte , um sich in den
Besitz der hohen Versicherungssumme (25 000
Mark ) zu setzen . Siebler erklärt , er sei im
Sinne der Anklage nicht schuldig

Es folgt eine eingehende Vernehmung des
Angeklagten über die einzelnen Gegenstände
des Lagers und ihren Wert. Die Herkunft der
Waren konnte der Angeklagte meistens nicht
genau angeben, sie waren von Händlern oder
„privat " gekauft . Der Vorsitzende geht an Hand
der Aufstellung , die Siebler der Versicherungs¬
gesellschaft gemacht hat, die einzelnen Posten
durch. Einige Posten erscheinen recht hoch.

Der Brand entstand am 4. November 1925.
Am Vormittag fuhr Siebler mit seinem Freund
Lutzweiler nach Pforzheim und blieb dort nach
seinen Angaben bis zum Abend . Er fuhr dann
nach Königsbach , wo er sich lange in der Wirt¬
schaft „Zur Kanne" aufhielt, so daß er den letz¬
ten Zug versäumte. Zu Fuß trat er den Heim¬
weg an . Am Himmel sah er einen Lichtschein ,
aus den er einen Herrn Denig aufmerksam
machte, der aber erst nichts gesehen hat. Als
aber deutlicher Feuerschein sichtbar wurde, er¬
kannte auch Denig das und sie unterhielten sich,
wo das Feuer sein könnte . Als Siebler nach
Nöttingen kam , war von dem Feuer nichts mehr
zu sehen, es seien auch keine Leute aus den
Straßen gewesen . Er sei bann ins Bett gegan¬
gen . Am nächsten Morgen wurde er zum Poli¬
zeidiener geholt und erfuhr , daß es bei ihm im
Lager gebrannt habe . Er habe den Brand nicht
gelegt und sich auch keines Versicherungsbetru¬
ges schuldig gemacht. Darauf beginnt die

Zeugenvernehmung.
Zeuge Oberwachtmeister Wohlschlegel

hat Siebler zuerst vernommen. Der Stall war
mit dem Wohnhaus zusammengebant, alles sei
völlig niedergebrannt . Man habe gleich Brand -
stistung von Siebler vermutet . Siebler habe
seinen Mitbewohnern vorher geraten, sich zu
versichern . Bei der Vernehmung nach dem
Brand hat Siebler seinen Schaden mit 15 000
bis 20 000 Mk . angegeben . Einzelne Posten
sind erheblich höher als die der Versicherung
angegebenen, aber andere große Posten fehlen
vollständig , die Siebler später angeführt hat.
Er hat zugegeben , daß er überversichert war.
Au der Brandstelle wurden ein paar Sachen
gefunden , aber keine Werkzeuge von Wert, auch
keine Glasperlschnüre. Vermutlich fei das
Feuer in der Scheuer neben dem Stall aus-
gebrochen.

Zeuge Oberwachtmcister Fischer sagt , Sieb¬
ler habe gesagt , wenn man ihm nichts Nachwei¬
sen könne , könne man ihn auch nicht verurtei¬
len. Siebler habe seine Polize bei sich gehabt.

Zeuge Oberwachtmeister Keller hat Er¬
hebungen über die Persönlichkeit des Angeklag¬
ten gemacht . Nach dem Kriege sei er mit den
Behörden und Gerichten in Konflikt gekommen .
Er habe sich jüngeren Leuten angeschlossen,' im
allgemeinen wollte man in der Gemeinde nicht
viel von ihm wissen. Finanziell habe Siebler
schlecht gestanden und viel Schulden gemacht.

Zeuge Bürgermeister L u i g a st sagt , der An¬
geklagte sei früher ordentlich und fleißig ge¬
wesen . Später kamen dann Unregelmäßigkei¬
ten vor. In Nöttingen habe man vom Brand
nichts gemerkt .

Zeuge Kriminalsekretär Rumpf sagt , Sied¬
ler habe sich bei seiner früheren Arbeitsstelle
nichts zuschulden kommen lassen . Nur bei der
Entlassung habe er etwas Material mitgenom¬
men .

Zeuge Göhringer sagt , Siebler habe ohne
Konzession gearbeitet, Göhringer habe das dann
dem Äadenwerk, bei dem er angestcllt ist , an -
gezeigt .

Zeuge B o s s e r t hat das Lager des Siebler
gesehen. Es seien keine Staubsauger und Per¬
lenschnüre darin gewesen . Sachen im Wert von
15 000 Mk . hätten gar nicht Platz in dem Lager
gehabt .

Zeuge Friedrich B o s s e r t war auch in dem
Lager. Siebler habe gesagt , er habe in seinen
Kisten Staubsauger und Perlschuüre. Der
Zeuge hat sechs große Holzkisten gesehen.

Zeugin Fräulein Gehringer kann nichts
wesentliches anssagen.

Zeugin Fräulein Zechiel hat auch die gro¬
ßen Kisten im Lager gesehen. In der Scheuer
habe es zuerst gebrannt . Siebler habe ihren
Vater gefragt, ob er versichert sei.

Zeuge Lange wohnte auch in dem Hause des
Zechiel. In dem Lager hat er Pakete mit
Glasperlschnüren gesehen. Das Lager fei wohl
1000 Mk . wert gewesen . Zwischen Scheuer und
Stall sei eine Tür gewesen, die aber von dem
Stall aus nicht zu öffnen war . weil Stroh da¬

vor lag. Siebler habe ihm mehrmals gesagt ,
er solle sich versichern lassen , es könne einmal
brennen . Er vermute, daß Siebler den Brand
gelegt habe . In den Kisten sei nichts drin ge¬
wesen als altes Gerümpel.

Angeklagter : Das waren andere Kisten.
Zeuge Lange : Die Kisten sind dann später

als Unterlagen zu den Regalen benutzt worden.
Zeuge Bössert : Die Kisten, die ich sah,

waren viel später da.
Der Angeklagte läßt den Zeugen Lange fra¬

gen , ob Lange ihm einmal etwas gestohlen
habe .

Zeuge Lange : Nein.
Zeugin Zechiel : Siebler hat mir früher

gesagt , Lange hätte Birnen gestohlen .
Zeuge Lange : Die Birnen hatte ich schon,

ehe der Siedler kam.
Zeuge Kremel war früher Arbeitgeber des

Siebler . Siebler habe nicht mit ihm abgerech¬
net. Siebler habe wenig gearbeitet.

Zeugin Frau Lambrecht hat am 4. No¬
vember den Angeklagten in Königsbach in der
Wirtschaft gesehen. Er sei ein Viertel vor
8 Uhr abends gekommen und bis Hl Uhr ge¬
blieben. Siebler habe einen sehr ruhigen Ein¬
druck gemacht.

Zeuge Knödel ist der Inhaber der Wirt¬
schaft in Königsbach . Er sei von ein Viertel
vor 8 bis Hl Uhr dagewesen und habe Karten
gespielt . Er habe sich ruhig benommen und
keineswegs aufgeregt gewesen.

Zeuge Denig hat in der Nacht mit Siebler
über den Lichtschein am Himmel gesprochen.
Siebler habe gesagt , „da wird es hell". Er habe
zunächst nichts gesehen. Dann aber sei der
Feuerschein deutlich geworden . Er habe ge¬
sagt , das könne in Auerbach sein . Siebler
habe gesagt , es wäre wohl in Eppingen. Sieb¬
ler habe einen ganz ruhigen Eindruck gemacht.
Er habe ihn nach seinem Namen gefragt.

Zeuge Becker sagt, Siebler habe ihm ge¬
sagt , er baue sich ein Haus und eine Werkstatt
in Langensteinbach .

Zeuge Lutzweiler sagt , Siebler sei ein¬
mal zu ihm gekommen u. habe ihn gebeten , zwei
Wechsel zu unterschreiben , es handelte sich um
ein Gefülligkeitsakzept . Siedler würde den
Wechsel selbst einlösen . Aber man habe bann
von ihm die Einlösung des Wechsels verlangt .
Er habe am 4. November dann Siebler in
Wilferdingen morgens getroffen. Sie seien
dann beide nach Pforzheim gefahren und dort
in eine Wirtschaft gegangen . Siedler sei kurz
nach 4 Uhr sortgegangen. Er , Lutzweiler , sei
mit dem 1§5-Uhr-Zua fortgefahren.

Angeklagter Siebler hält seine Behaup¬
tung, daß sie bis nach 8 Uhr in der Wirtschaft
gewesen seien, aufrecht .

Zeuge Lutzweiler hält seine Angaben auf¬
recht.

Zeuge Hugo Siebler hat den Angeklagten
am 4 . November kurz vor K8 Uhr in der Bahn¬
hofshalle in Pforzheim getroffen. Er sei auch
mit dem Zuge gefahren, der nach Wilferdingen
fährt . Wo er ausgestiegen ist , weiß er nicht.

Es wird dann genau festgestcllt, wie lange
man von Pforzheim nach Auerbach braucht und
welche Verbindungsmöglichkeit mit den Bah¬
nen besteht.

Um 1H Uhr tritt eine Pause bis H4 Uhr ein .
In der Nachmittagssitzung wird zunächst

Zeuge Gay vernommen. Er äußert sich günstig
über den Angeklagten.

Zeuge Blum kann auch nichts Schlechtes
über Siebler aussagen. Er habe ordentlich ge¬
arbeitet.

Zeuge Schäfer schildert den Angeklagten
ebenfalls vorteilhaft.

Zeuge Lntzweiler sagt , daß Siedler in
Pforzheim einmal eine Viertelstunde aus der
Wirtschaft fort gewesen sei .

Angeklagter Siebler : Am Samstag vor
dem Brand habe ich meine Schlüssel bei Zechiel
abgegeben .

Zeugin Zechiel : Am Samstag batten wir
beide Schlüssel zum Lager, so daß Siebler nicht
in das Lager konnte . (Große Bewegung.)

Zeuge Wachtmeister Wohlschlegel : Es
war auch ein Fenster im Stall , durch das man
klettern konnte . Dann folgen die

Sachverständigengutachten.
Sachverständiger Ingenieur Rapp : Die Zahl

der Staubsauger erscheint für einen Lanöinstalla-
teur sehr hoch. Es würden Reste der Staub¬
sauger gefunden worden sein . Die Menge der
angegebenen Glasperlschnüre ist unwahrscheinlich
groß. Auch davon würden Reste vorhanden ge¬
wesen sein. 350 Meter Seidenstoffe , die auch
angegeben waren, sind zu viel für ein Geschäft
kleinen Umsanges. Auch die anderen ausge-
führten Gegenständ « lsiilt der Sachverständige
für zu umfangreich für einen Installateur . Von
den Gegenständen hätten auch Reste gefunden
werden nrttffen. Der Wert eines gewöhnlichen
Lagers sei 800—1000 Mk.

Angeklagter Siebler sagt , die angegebenen
Waren wären da gewesen .

Sachverständiger Ingenieur Singer pflichtet
dem ersten Sachverständigen voll und ganz bei.
Damit ist die Beweisaufnahme geschlos¬
sen . Es beginnen die

Plaidoyers.
Staatsanwalt Dr . 3t ü n n b e r g : Die Brand¬

stiftung muß hier von dem Versicherungsbetrug
getrennt werden. Das Lager hatte zweifellos
keinen Wert von 17 000 Mk. Es handle sich also
um einen ganz gröblichen Betrug . Siebler sei
eine Persönlichkeit , die leicht Versuchungen er¬
liege . Es handle sich nicht um einen gewöhn¬
lichen Betrug , sondern um einen Versicherungs¬
betrug, da Siebler selbst den Brand gelegt habe .
Der Angeklagte sei zwischen 4 und 7 Uhr nach
seinen Angaben nur in Warenhäusern gewesen.
Genaueres könne er nicht angeben. Nun sei er
mit einem der vielen Autos , die von Pforzheim
nach den umliegenden Orten fahren, nach Auer¬
bach gefahren . Er könne aber auch mit dem Ar¬
beiterzug gefahren sein, und zurück nach Pforz¬
heim mit dem Auto. In der Zeit habe er Feuer
gelegt , und zwar mit Zeitzünder . Auch wenn
er keinen Schlüssel gehabt habe, hätte er irgend¬

wie in das Haus kommen können . Später habe
er dann den Lichtschein bemerkt , ehe er zu sehen
war . Das belaste ihn außerordentlich, ebenso
die vorherigen Versicherungsgespräche . Aus all
dem sei zu entnehmen, daß Siebler der Brand¬
stifter sei . Er beantrage, den Angeklagten ivegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrug zu fünf
Jahren Zuchthaus zu verurteilen und Ehrver¬
lust.

Verteidiger Dr . Figlestahler : Die heu¬
tige Beweisaufnahme bat ergeben, daß ein Nach¬
weis für das Verbrechen nicht zu erbringen ist.
Der Angeklagte ist an dem Tage nicht in Auer¬
bach gesehen worden, wohl aber weit entfernt
davon zur Zeit des Brandes . Nur drei Stun¬
den fehlen an dem Alibideweis. Weder zu Fuß ,
noch per Rad kann er in dieser Zeit nach Auer¬
bach gelangt sein . Weder Ausgangspunkt noch
Ursache des Brandes sind zu erweisen . Den
Zeitzünder hätte man ja finden müsien , wenn
alles durchsucht wurde. Das Zusammentreffen
mit Denig war zufällig, wie erwiesen wurde.
Der Mangel an Beweisen soll durch den Leu¬
mund und die schlechten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ersetzt werden. Der Angeklagte hat nicht
versucht, sich Belege für den Schaden zu ver¬
schaffen , was er sicher getan hätte, wenn erden
Versicherungsbetrug gemacht hätte. Eine schlüs¬
sige Beweisführung ist nicht gelungen. Der Ver¬
teidiger bittet um Freisprechung.

Der Angeklagte erklärt , die reine Wahrheit
gesagt zu haben und bittet um Freisprechung.

Nach längerer Beratung verkündet der Vor¬
sitzende , daß der Fall auch als Betrugs¬
versuch beurteilt werden könne.

Staatsanwalt Dr . R ö n n b e r g dehnt seinen
Antrag auf Betrugsversuch aus und stellt die
Strafe ins Ermessen des Gerichts. Seinen vori¬
gen Antrag hält er ausrecht.

Verteidiger Dr . Figlestahler weist dar¬
auf hin . daß dem Angeklagten keine Gelegenheit
gegeben wurde, die Belege zu beschaffen . Er
habe die Anmeldung im Gefängnis vorgenom-
meu und noch nichts weiter unternehmen kön¬
nen. Er bittet, von einer Behandlung des Be-
trugsversnches vorläufig abznsehen .

Staatsanwalt Dr . Rönnberg sagt , er be¬
trachte den Betrugsversuch nur alS fortgesetzte
Handlung zur Brandstiftung und zum Versiche¬
rungsbetrug .

Der Angeklagte erklärt sich damit einverstan¬
den , daß der Betruasversuch mit abgeurteilt
wird und bittet um Freisprechung.

Verteidiger Dr . Figlestahler beantragt
Freisprechung auch in diesem Falle.

Nach nochmaliger Beratung verkündet der
Vorsitzende das

Urteil.
Es lägen zwar eine Reihe dringender Ber -

dachtsgründe vor, daß der Angeklagte den Brand
gelegt habe , aber das Schwurgericht habe sich
nicht entschließen können , hei den mangelnden
Indizien den Angeklagten zu verurteilen . Es
hat aber den Angeklagten wegen eines Betrugs¬
versuchs verurteilt . Der Angeklagte habe der
Versicherung Werte angegeben , die die tatsäch¬
lichen weit übersteigen . Er habe 18 000 Mark
mehr verlangt : das sei eine schivere Tat und
müsse schwer bestraft werden, zumal der Ange¬
klagte schon mehrfach Eigentumsdelikte verübt
hat.
Siebler wird von der Anklage der Brandstiftung

«nd des Versicherungsbetrugs freigesproche«.
Wegen Betrugsversnches wird er z« 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt nnd ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte ans drei Jahre aberkannt. Wegen
Fluchtgefahr wird Haftbefehl verhängt.

Aus Baden
Verkehrsunterbrechung auf -er

Schwarzwal-bahn .
V . Triberg , 24 . März . Beim Fortgang

der Banarbeiten zur Beseitignng des
Kaisertunnels an der Strecke Horn -
berg — Triberg der badischen Schwarzwald¬
bahn trat «nerwarteterweise starker Gcbirgs-
druck ans , der die Bauleitung vcranlaßte , früher
als beabsichtigt war , die letzten Sprengun¬
gen vorzunchmen und größere Felspartie »,als vorgesehen , in die Sprengung einzubeziehe «.
Infolgedessen mußte die Strecke Hornberg—
Triberg für den

gesamten Eisenbahnverkehr
gesperrt werde «.

Der Personenverkehr wird durch Nmstcige« in
Hornberg nnd Triberg mit Kraftwagen aufrecht
erhalten . Ebenso wird das Reisegepäck. Exprcß-
und Eilstückgnt bis ans weiteres auf der Strecke
Hornberg—Triberg durch Kraftwagen befördert.Der Güterverkehr wird durch Umleitung be¬
wältigt . Die Sperre dauert voranssichtlich
mehrere Tage .

*

Totenliste aus dem Lande.
Heidelberg : Emilie Gunzert , 84 Jahrealt . — Karlsruhe : Marie Stöcker Wwe ., 82

Jahre alt : Marie von Kleiser Wwe ., 59 Jahrealt : Albert Hofmann, 68 Jahre alt . — Baden -
Baden : Romaine Maöelcinc Frhr . v . Over¬
beck geb . Viutou Goddard. — Wolfarts¬
weier (bei Karlsruhe ) : Christine Supper Wwe.
geb . Huber, 79 Jahre alt.

*
Landwirtschaftlicher Zwischenkredit,

dz. Karlsruhe , 24. März . Die Badische Land -
wirtschastskammer teilt uns mit : Bedauerlicher¬
weise ist der ganze Pächter stand von dem
landwirtschaftlichen Zmisckenkredit
ausgeschlossen, selbst wenn er städtischen Grund¬
besitz als Ersatz anbieten könnte . Eine derartige
Bestimmung bedeute natürlich eine sehr großeHärte. Sie wird besonders bitter empfunden in
einem Lande wie Baden, wo ein außerordentlich
hoher Prozentsatz der landwirtschaftlichen Be¬
triebe Pachtbetriebe sind und der größte Teil
der Pächter zu den tüchtigsten Landwirten des
Landes zählt. Die Badische Landwirtschaftskam -
mer ist bei dem Rcichsernährungsminister vor¬
stellig geworden , ob nicht doch Mittel und Wege

gefunden werden können , um auch dem so wA
tigen Pächterstand billiges Geld zur AbdcaM
seiner drückenden Wechselverbindlichkeiten
Verfügung zu stellen.

Beisetzung der Opfer der Familientragödie .
bld . Anlsingen ( b . Donaueschingen ) , 24.

Die Opfer der furchtbaren Familientrag ^
d i e wurden heute vormittag zu Grabe gew
gen . Die gesamte Einwohnerschaft nahm an ?
Beerdigung teil. Auf dem Friedhof segnete R
evangelische Geistliche aus Immenstaad dieu ,
chcn ein . Seine Ansprache legte er die Bu>«
worte : „Wäre mein Meister hier, so wäre
Bruder nicht gestorben " und „Richtet nicht,
ihr nicht gerichtet werdet" zugrunde. HieA,hielt Hauptlehrer Butz von Aulfingen eine » '
spräche, in der er besonders der armen Kin-t
gedachte, die auf so furchtbare Weise ums Le" ,gekommen sind . Wie diese , so sei auch ihr ®4;:,bei allen beliebt gewesen . Daß er diese gr » ne"
hafte Tat habe begehen können , sei nur auf ffl
seelische Zerrüttung zurückzuführen . Unter
Gesang der Schulkinder wurden die Särge i
die gemeinsame Gruft gesenkt. An der Beer«'
gung nahmen nur die Anverwandten der
teil.

Folgen der Maul- und Klauenseuche.
dz. Karlsruhe , 24 . März . DaS Beztr

und die Polizetdirektion geben bekannt, baß
Grund des § 19 - es Biehseuchengesetz ?
und des 8 36 der Bollzugsverordnung dazufrsofortiger Wirkung sämtliches von Händig
nach Baden etngeführtes Rindvieh
siebentägigen polizeilichen Be " «,achtung zu unterwerfen ist. AusgenonE ,hiervon ist Schlachtvieh , das unmittelbar

5chlachthöfe verbracht und dort Vcr0WUHMU | U,V |V Wiwiuujl UiUf iivil ftUttt
aufgestellt wirb . Nach Ablauf der Beobachtung
frist nimmt der Bezirkstierarzt die UE
suchung der Tiere vor und stellt darüber
Siescheinigung aus . Ehe nicht die Tiere für U
chen- und seuchenverdachtfrei erklärt 6ßJ , j
sie nur zur Schlachtung am Beobachtung ^
aus dem Stalle entfernt lverdeu .

Förderung des Weinbaues,
bld. Offenbnrg, 24. März . Die Badi E

Landwirtschaftskammer veranst - l'
anläßlich der Fachausstellung für das KlE
Kübler- und KellerLigewerbe am 1 .—-3. Mai «*
Js . eine allgemeine Prämiierung und öffentlg
Kostprobe badischer Weine . Zweck derAg
anstaltung ist die Förderung des badiE
Weinbaues, insbesondere die Aberkennung
faltig gepflegter badischer Weine und die E
derung ihres Absatzes. Es können nur fei»?,
gezogene Weine (bei Genossenschaften ebeufg
ausschließlich selbstgezogcne Weine der Mitg ?der ) zur Prämiierung und zur Kostprobe zug
lassen werden. Es werden zur Kostprobe 0
solche Weine zugelaffen , die bet der Prämiier -"»
durch die Kommission hierfür auSgewählt wgden . Die Prämiierung erfolgt nach Weinb?
gebieten . An Preisen stehen zur Verfüg?
a ) Ehrenpreise, b) i ., 2. und 3. Preise, c ) Sfr?
kennungen.

dz. Karlsruhe , 24. März . Vor dem
gericht hatte sich der in den 40er Jah "Z
stehende frühere Telegraphenaffistent Sm
Kühn , gebürtig aus Oetigheim (Slmt Rast-''
wegen schwerer Ur ku n d e n fä lsch
und Amtsunterschlagung zu ver-" '
Worten . Es handelt sich um einen Betrag -7
etwa 1200 Jt . Der Mann , der verheiratet
erhielt 8 Monate Gefängnis .

- Knielingen , 24 . März . Die Pferdezu <$
, !!genossenschaft der Hardt veransta -!,am Donnerstag , 25. ds . Mts ., vormittags 8 U»,hier auf dem Festplatz einen Pferde mal :!

verbunden mit Versteigerung von Zu?,stuten , Gebrauchspferden und Fohlen.
Zuchtgenossenschaft hat sich in den letzten Jalwl
alle Mühe gegeben , ein kräftiges, tiefes ?
schnellgängigcs Warmblutpferd (Oldenburg
Typs ) zu züchten und hat bis jetzt schon sehr ?\
achtliche Erfolge aufzuweisen . Zum Markt \eine größere Anzahl Tiere aufgetrieben, so -7,für Liebhaber günstige Gelegenheit geboten
ihren Bedarf zu zeitgemäßen Preise» zu decke"

dz . Bruchsal, 24. März . Die Bad . LanöiU '^
schaftskammer
Juli er. hier

beabsichtigt, am Mittwoch ,
einen Kreisziegenz u

markt mit Zicgenschau abzuhaltcn. Die
anstaltung wird seitens der Stadt durch Geu>̂

rung eines Geldpreises gefördert.
dz. Oftersheim , 24. März . Gestern nach"'^

tag fand der zweite Wahlgang der Bürge,, ,
mei st erwähl statt. Zum Bürgerm « --?
wurde Landwirt Ludwig K o p p e r t IV.
31 Stimmen gewählt. Der Gewählte war ft? !
in den Jahren 1912—1919 Bürgermeister ?
Oftersheim.

bld . Jfpriugen bei Pforzheim, 24 . M --H
Gestern abend kam es vor dem Gasthaus
„Lamm " zwischen dem 25jährige» Arb«-?
T r a u tz und dem ledigen Taglöhner K i c I «,
zu einer Auseinandersetzung, weil Trautz
Schwester des Kiefer kürzlich eine Ohrfeige ?
geben hatte. Im Verlauf der Auseinan»?
setzung griff Kiefer zum Revolver und schoß <?
Trautz, der durch einen Schutz in die L --?.
schwer , aber nicht lebensgefährlichverletzt w"? '

bld. Pforzheim, 24. März . Die kürzlich ^
Eutingcr Wehr gcländete F r a » e n l c i ch c.

verheiratete F?
.!

als die ei?
'

-tadtteil Bucke"
der man ursprünglich eine
vermutete, wurde nunmehr
19jährigen Mädchens aus dem
berg fcstgestellt.

8 . Brette « , 24 . März . In der Linie n fj*£
rung der Karl -Fricdrichstraße soll eine
derung eintreten . Die Strecke vor Dac
brücke bis WIescngängle wird gerade gelegt
Ersatz für ddn wegfallenden Teil des

'
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zwischen SaalvachgartcnS wird das Gelände

»nd Straße hergerichtet .
Md. Offenburg , 24. März . Gestern abend

Uhr st ü r z t e der Privatmann Wilhelm
j
' * i m m e l^aus dem Heilster des vierten Stok -

»lt seiner Wohnung .
" Krimmel ist 64 Jahre

. und fast erblindet . Er litt an Atemnot .
e’Bj Atembeschwerden hatte er die Gewohnheit ,"ns Fenster zu gehen und auf das sehr niedrige»enstergesims zu sitzen . Es scheint, daß er bas
Übergewicht bekommen hat .

Md. Schutterwald bei Offenburg , 24. März .
57 Jahre alte Landwirt Karl Jucker

Mte mit seinem jungen Pferde aus dem
stelde Kartoffelkraut holen . Als er ausgela -

hatte und aufsitzen wollte , ging das Pferd
^ 4 . Junker fiel vom Wagen und geriet
fihler bic Räder . Die erlittenen Verletzungen

schwer , aber nicht lebensgefährlich .
. -ir . Biihl , 24. März . Im benachbarten Ste in -

ereignete sich heute vormittag gegen % 10
« br ein schweres Autounglück . Ein
„ A.1 lsruher Auto , das sich auf dem Wege
W Bühl befand , stürzte , als es über eine
y» ucke fuhr , über eine etwa 8 Meter hohe
. ?®uer in den Bach hinab , wo es vollstän -

’ B zertrümmert liegen blieb . Der Len.
Autos und ein zweiter Insasse wurden^ s

Musgeschleudert , der erstere blieb schwer ver -
liegen , während der zweite mit Kopfver -

Uugen davon kam.
I

®‘d . Freiburg i . Br ., 24. Mürz . Ein Dcmon -
-. » attonszug von Erwerbslosen bewegte sich
. urch tzjx Stadt zum Rathaus , wo die Beteiligten
«. . . Forderungen stellten . Die Demonstration

»rlief ohne Zwischenfall .

dz. Bühl ( Amt WaldShut ) . 24. März . Am
Abend des Joscfstages wurde kurz vor 10 Uhr
hier ein starker Erdstoß verspürt . Man merkte
dies an der Erschütterung der Gebäude und der
Möbel . In einigen Häusern sind Risse ent¬
standen .

l-ld. Singe « a . H., 24. März . Dem Schach¬
klub Singen ist es gelungen , den inter¬
nationalen Schachmeister und Sieger beim
Weltturnicr in Moskau , Bogoljuboff , zu
einem Simultanturnier zu verpflichten .

dz . Baukholzen (Amt Konstanz ) . 24. März .
Das dreijährige Kind eines hiesigen Land¬
wirtes war beim Spielen vor einigen Tagen in
eine Jauchegrube gefallen , konnte jedoch
vom Tode des Erstickens gerettet werden . Es
war aber schon die scharfe Flüffigkeit zum Teil
in die Lunge eingedrungen , so daß Entzündung
eintrat . An dieser ist das Kind nunmehr ge¬
storben .

Aus der Pfalz.
— Kandel , 28. März . Der Gewerbever -

ein veranstaltete auch im letzten Winter einen
Borbcreitungskurs für die Gesellenprü¬
fung . In den letzten Tagen fand nun die
Prüfung statt , der sich im ganzen 43 Lehrlinge
unterzogen . Das Ergebnis kann als äußerst
günstig bezeichnet werden . Die feierliche Aus¬
händigung der Gesellenbriefe erfolgte im Rat¬
haussaale durch den BUrgermerster , der auf den
Wert einer guten Ausbildung des Handwerker¬
standes hinwies .

Deutsch-österreichische Anschlußkundgebung.
&

'®d» n um 7 Uhr war gestern abend der große
der Festhalle überfüllt . Schlagender

ini nicht bewiesen werden , wie groß das Be -
- ?rfnis in der Karlsruher Bevölkerung , die
^ rreichjschen Brüder und Schwestern in unser
^

®i/rland aufzunehmen , ist . Hunderte mußten
«^ kehren und konnten nicht an der erhebenden
^ ndgebun« teilnehmen , der auch Staatspräsi -
Ljt Dr , Trunk und Oberbürgermeister Dr .
«. ? nter beiwohnten . Der Saal war festlich
xj

^ wückt . Eine Festouvertüre mit Benützung
altösterreichischen Volksgesanges aus dem

. h^hundert und eines Landsknechtsmarsches
# dem 16. Jahrhundert , die von der Harmo -

^ kapelle unter Rudolphs Leitung gespielt wur -
»cni steten den Abend ein . Herr Baumbach

S
tol” Landestheater sprach den Vorspruch , den

Proschky eigens für den Abend verfaßt
Frau Fanetta Hermsdorff , die von Herrn
r Kusterer an der Orgel begleitet wurde ,
die Lieder „Halleluja " von Ferdinand

und „Mahnung " von Hans Hermann ,
der Karlsruher Lehrergesangverein unter

, ^?ung von Dr . Knöll brachte die Männerchöre
futsches Weihelieü " und „Des Deutschen Ba -i' tl ,Ad " wirkungsvoll zum Vortrag . Darauf

Profesior Massinger ,

^ «riff

erste Präsident des Badischen Schwarzwald -
das Wort und führte aus :

^ Sehr geehrte Damen und Herren !
Gedanke des Zusammenschlußes aller Län -

kki ° Rutscher Zunge ist am Schlüsse des Welt -
z . ° Ses da und dort in den österreichischen Lan -
^ entstanden , anfangs schüchtern in Zeitungs -
J 1"Mn, um dann allmählich zu einer Kund -

Ag zu werden , so machtvoll, daß die Einzel -
tz^ Bwente sich mit der Sache befaßten und sogar
so (* Atttmmungen veranstaltet wurden . Eine
Md« Volksabstimmung in Tirol ergab die Tat -
v,? ®» daß fast 90 Prozent der abgegebenen Stim -

L für den Anschluß an Deutschland sprachen,
so «

^ rund , daß dieser Gedanke in Oesterreich
tim ?* * Wurzel fassen konnte , findet seine na -

Begründung darin , baß Oesterreich bei
8) ,,

® Fricdensschluß von St . Gcrmain zu einem
ätr ?W ohne Gliedmaßen von unseren Feinden
r- !* *uitten wurde . Vor dem Kriege war Oester -

Flächeninhalt 5 Viertel mal so groß
Üi» Deutsche Reich und hatte 55 Millionen
»ur ®oner . Nach dem Kriege besitzt eS an Fläche
tzxg. twch den siebenten Teil seiner früheren
cz

"veunb an Bevölkerung nur den achten Teil, '
heute nur 6 % Millionen , ist also im

kill Deutschland mit dessen 60 Millionen
gr,,. ^ teinstaat geworden , nicht einmal mehr so

wie Bayern . Auf allen Setten , außer der
ii2 cn , von feindlich gesinnten Völkerschaften
iuin vom Meere vollständig abgeschnitten ,
iöef! deinen Binnenstaat herabgcdrückt , bleibt
s>d " reich gar nichts übrig , als Anschluß zu
dez n beim Deutschen Reiche, denn die Natur
S - rs,L ?.utigen Landes läßt eine wirtschaftliche

Sandigkeit nicht anskvmmen . Bisher er -
retdSp

öu^ dieses Ansuchen der Tentsch -Oester -
. oon uns aus nur sporadische Znstim -
d >e in Aufsätzen von Zeitschriften nieder -

tj wirkungslos verhallten . Es dürfte an
bx . . oeit sein, diese Sympathie auch öffentlich zu
®>ts « A . " m nicht den Vorwurf der Kühle auf
trytz

" ehmen zu müssen. Wenn der Gedanke da
fi :

rt großen Versammlungen , so wie
B>irk> i » i" Karlsruhe , einmütig ausgesprochen
Uys » ' w wuß er freudigen Widerhall finden bei
leitri 11 ^ rüdern drunten und drüben in Oester -
tran. ,Ad wird sicherlich seinen Teil dazu bei-

daß er nie mehr erlischt, bis seine Erfül -
kan ^ . ' ruher oder später zur Wirklichkeit werden
daßdarüber müssen wir uns klar sein,
LijzAlh DolkSart und Kultur der Norden und
kin »

"l- der Osten und Westen des Deutschtums
Ht „ ,, !r," lheit bildet . Das Schicksal jeder Gruppe

verknüpft mit dem Geschick aller
deutschen Volksgemeinschaft . Wer

^ er^ ,. Bestellung bcistimmt , der muß auch dem
zustimmen , daß alle VolkSstämmc

viijsswek Zunge einmal in Vereinigung treten

,B»r
'
-( k̂ r^ Blckschland müssen UNS fragen , ob eS

c Gründe fein können , diesem An-
d>e b^ Ahren zuzustimmen . Ethische Gründe ,ivrechen . gibt es eine große Menge .
. Md, n » a . e - aJ !e Bewohner des jetzigen Oester -
Äen kerndeutschen Stammes, ' zmi -
^ eirP

beiden gibt cs jetzt nach dem für beide
verhängnisvollen AuSgang des Krieges

kaum noch trennende Momente . Das heirtige
Oesterreich ist so deutsch wie wir , es ist das Land ,
durch das einst die Nibelungen zogen, es ist das
Land , in dem Walther von der Vogelweide seine
Lieder erklingen ließ , es ist das Land , aus dem
uns der Retter erstand aus der kaiserlosen , der
schrecklichen Zeit , Rudolf von Habsburg , es ist
das Land , das als Südostmark so viele Jahr¬
hunderte das sichere Bollwerk war gegen das
Vordringen des Slaventums , es ist das Land ,
das geistig und literarisch mit uns zu allen Zei¬
ten verbrüdert war , bas Land deutscher Dichter
und Denker , bas Land der deutschen großen
Musiker . vAber es sind nicht nur ethische Grunde , die
für den Zusammenschluß sprechen, es lassen sich
auch eine Menge von wirtschaftlichen Mo¬
menten in die Wagschale werfen . Allerdings ist
Oesterreich in seiner jetzigen Rumpfgestalt arm
geworden , denn die .Hauptquellen seines Wohl¬
standes hat es verloren . Die großen ackerbau¬
treibenden Lande Ungarns sind ihm geraubt ,
es bleibt nur noch Ober - und Niederösterreich
übrig , besten Erzengungsmenge aber nicht ein¬
mal ansreicht , die Stadt Wien zu versorgen .
Seine enormen Bodenschätze wurden ihm fast
ganz bei der Grenzziehung nach dem Kriege weg¬
genommen und damit auch die sich darauf auf¬
bauende blühende Industrie . Aber trotzdem ist
Oesterreich in der glücklichen Lage, noch über ge-
Heime , ungehobene Schätze zu verfügen , die
seinen Besitz in der Zukunft vielleicht begehrens¬
werter machen werden , als man jetzt glaubt .
DaS ist zunächst sein droßer Waldbesitz, besten
Wert und Bedeutung sich in der Zukunft sicher ,
lich nicht verringern wird . Das sind dann auch
seine Wasterkräfte . Oesterreich verfügt auch in
seiner heutigen Kleinheit als Alpen - und Ge-
birgsland über viele bedeutende Wasserkräfte ,
die fast noch ganz unangetastet daliegen und für
die Zukunft ein Kleinod darstellen von unbe¬
rechenbarem Werte . Oesterreich wird aber auch
einstens wieder als Durchgangsland von Nor¬
den nach Süden , von Osten nach Westen eine
wichtige Rolle spielen können , wobei die Wasser¬
straße der Donau eine ganz besondere Bedeu¬
tung erlangen wird .

So ist also der Anschluß von unserer Seite
nicht nur aus ethischen Gründen zu empfehlen ,
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Der
Zusammenschluß wird ja zurzeit von unseren
Gegnern vereitelt , aber auf die Dauer wird es
nicht möglich sein, das durch die Wilsonschen Leit¬
sätze gewährleistete Sclbstbestimmungsrecht unö
zu versagen , während es allen anderen
Völkerschaften gestattet ist.

Deshalb erwächst uns die Pflicht , den Gedan¬
ken der Vereinigung nicht aus dem Auge zu ver¬
lieren , und anstatt in unseren Ilrlaubstageu in
Länder zu gehen , die großmütig glauben , auf
unseren Besuch verzichten zu können , unser
Wanderziel nach den schönen österreichischen Lan¬
den zu richten . Dort sind mir sicher , lieb aus¬
genommen zu werden wie gute alte Freunde ,
sind wir doch gerade hier im Süden in der
Lage, Leute zu treffen , mit denen wir bis vor
kaum mehr wie hundert Jahren auch politischverbunden waren . Vorderösterrcich erstreckte sichdamals von der Secgcgend bis an den Rhein über
Freiburg hinaus und bis über die Kinzig . So
trifft man auf Wanderungen in diesen jetzigen
badischen Gegenden da und dort so manche Er -
inncrungen an die Zeit , da sie zu Oesterreich
gehörten .

Wir wollen sie aufsuchen, die österreichische»
Lande mit ihrer wundervollen landschaftlichen
Schönheit , mit ihrer herrlichen Alpenwelt . Wir
wollen die Hand , die uns von unseren österrei¬
chischen Brüdern gereicht wird , ergreifen und
durch kräftigen Einschlag die deutsche Brüder¬
schaft , wie sic in alten Zeiten bestand , froh
erneuern mit dem Gelöbnis unwandelbarer
Treue . Wir wollen aber auch hinziehen zu ihnen ,die gerade uns hier im Süden so nahestehen , in
ihrer ganzen Gemütsart , in ihrem freundlichen ,gewinnenden Wesen . Wir wollen ihnen sagen ,
daß auch wir uns auf den Tag freuen , wo wir
Schulter an Schulter mit ihnen in friedlicher
Staatengemeinschaft stehen können , so wie wir
im Weltkrieg Schulter an Schulter gekämpft , so
vielfach gesiegt, aber schließlich leider von der
ganzen Welt verlaßen die Nibelungentreue mit
dem Untergang besiegeln mußten .

Und nun wollen wir aus dem prächtigen Bil¬
derbuch der österreichischen Lande einige Blätter
aufschlagen , die uns den Beweis erbringen wer¬
den, daß das Land so gut deutsch ist , wie unser
eigenes Vaterland , ob wir die Bilder nehmen

aus Ober - und Niederösterreich oder aus Steier¬
mark , Kärnten , Salzkammergut , Vorarlberg
oder Tirol .

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Ich
bin am Schluß meiner Ausführungen angelangt .
Wir haben prächtige Schönheiten der österreichi¬
schen Lande an unserem Auge vorüberzichen
lassen, deren Glanzpunkt die Bilder aus Tirol
waren . Wir haben gerade diese mit einem hei¬
teren und einem tränenden Auge beschauen müs¬
sen . Mit einem heiteren Auge im Anblick ihrer
wundervollen Schönheit , mit einem tränenden
Auge aber » weil gerade diese landschaftlich schön¬
sten Gebiete für uns , für das Deutschtum ver¬
loren sind , weil die treudeutsche Bevölkerung ,
die zu allen Zeiten der Stolz des Deutschtums
war , in der furchtbarsten Weise wegen ihres
Deutschtums zu leiden hat . In der allerkürze¬
sten Zeit soll der letzte Rest des angestammten
Deutschtums mit Stumpf und Stiel ausgerottct
werden , Kultur , Sitte , Sprache und Name . Wir
dürfen die Hoffnung nicht ausgeben , daß unseren
schwergeprüften Brüdern in Tirol , denen wir
unser tiefstes Mitgefühl heute auszusprechen nicht
unterlassen dürfen , wieder eine bessere Stunde
schlagen wird , wenn sie nur innerlich treu und
fest bleiben und sich nicht selbst aufgeben .

Aber sollten die Bedrücker es fertig bringen ,
das Deutschtum zu vernichten , so daß einstens
nicht mehr das Hoferlied erklingt , groß und
klein in welscher Zunge redet , daß nur da und
dort blauäugige Kinder mit blonden Haaren die
Blutsverwandtschaft mit uns bezeugen , dann
werden die Steine reden , die Steine der deut¬
schen Bnrgc » und Schlösser und Bnrgersbauten ,
von denen jedes einzelne deutsche Eigenart ver¬
rät und die deutsche Kultur widerfpiegelt , üe
werden uns noch nach Jahrhunderten sagen , baß
sie von einem treudeutschen Volke errichtet wur¬
den, das bis anfs Blut gequält , zugrunde gerich¬
tet wurde . Wir können den tiefen Schmerz un¬
serer österreichischen Brüder über diesen Ver¬
lust mttfühlen und werden mit Ergriffenheit
der Worte gedenken , die neuerdings an dem
Hoferdenkmal in der Innsbrucker Hofkirche ein¬
geschrieben wurden :

„Ein Volk , dem man die Heimat nahm ,
Gräbt knirschend seinen Zorn und Gram
Hier in den Stein der Heldengruft
Und schwört bei Hofers Staub und ruft :
Wir werden ruh 'n und rasten nicht,
Bis unserer Knechtschaft Feste! bricht
Und Nord und Süd die Br überhand ,
Sich reicht im deutschen Hoferland I"

Die herrlichen Lichtbilder , die Professor Mas¬
singer aus dem österreichischen Lande imd vor
allem von der österreich . Gebirgswclt zeigte , fan¬
den , ivie sein Vortrag , ungeteilten Beifall , der
gewaltig anschwoll, als die Denkmäler Andreas
Hofers und Walters von der Vogelweide gezeigt
wurden . Der Musikverein Harmonie spielte
dann einen Melodienstrauß über Kärntner Lie¬
der , der begeistert ausgenommen wurde . Herr
Hans Riedel , der Vorsitzende der Deutschen
aus dem ehemaligen Oesterreich -Ungarn , ergriff
dann das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der
er u . a . ausführte :

Sie sind gekommen , um mit uns Teutsch-
österreichern für den Zusammenschluß des gan¬
zen deutschen Vaterlandes zu demonstrieren . Da¬
für danken wir allem und besonders denen , die
zum Gelingen des Festes beigctragen haben .
Der VolkSbund hält es für ein Gebot der
Stunde , den Anschlußwillen nicht länger
zu verschweigen . Baben und Oesterreich sind
lange in einem Staat vereint gewesen und oft
haben Badener und Oesterreichcr Schulter an
Schulter für ihre Heimat gekämpft . Zurück zum
Volk , heim ins Reich ! das ist Wunsch und Wille
aller Deutschösterreicher . Deutschöstcrreich sucht ,
will und braucht den Anschluß und rechnet auf
ein Willkommen . Der Volksbund sieht es fer¬
ner als ein Gebot der Stunde an , Protest zu er¬
heben gegen die unerhörte Unterdrückung un¬
serer deutschen Brüder und Schwestern in den
Nachfolgestaaten . Ganz besonders gilt unsere
Sympathie beute Südtirol , denn die Geschichte
kennt keine ähnlichen Leiden wie die . die unsere
Stammesbrüder dort erdulden müssen. Wir
fordern Schutz der Minderheiten und Selbstbe¬
stimmungsrecht . Was deutsch ist , bleibt es und
wird es bleiben !

Nachdem der . stürmische Beifall sich geleat
hatte , sang der Lehrergesgngverein deutsche
Volkslieder , die einen gewaltigen Eindruck mach¬
ten . Den Höhepunkt der Kundgebung bildete
darauf der allgemeine Gesang des Deutschland¬
liedes mit Orgel - und Orchesterbegleitung , der
mächtig alS ein heiliger Schwur durch die Halle
brauste , den Willen zum Anschluß bekräftigend .

Strafverfolgungsbehörde und presse
In einem sehr beachtenswerten Artikel der

Nr . 28 der »Internationalen Oeffentlichen
Sicherheit "

, des amtlichen Organs der Inter -
nationalen Kriniinalpolizeilichen Komnrission,
behandelt der Leiter des Kriminalamtes Leip¬
zig, Obcrregiernngsrat Tr . G . Heiland , das
Verhältnis von Polizei und Presse . Die Ans -
sührungen , di« in gleicher Weise auch für die
Beziehungen zwischen Staatsanivaltschaften und
Press« gelten , verdienen in ihren Leitgedanken
weiteste Berbreituing .

Die Oeffenilichkeit hat ein begreifliches In -
teresse daran , über wichtige Vorkommnisse , Ver¬
brechen. Braiide , schwere Nnglücksfälle usw . auf
schnellstem Wege durch amtliche Stellen zuver -
lässig unterrichtet zu werden . Das Publikum
erwartet , daß cs rechtzeitig vor auftretenden
Schimndlern . Taschendieben . Münzfälschern .Srttlichkcitsverorcchern usw. gewarnt nnrd .
Ebenso legt die Presse Wert daraus , daß ihr sog .
Erfolgsmittellungcn zugehen , da es unbedingt
zur Beruhigung der Oeffentlichteit beiträgt ,wenn sic weiß , daß dieser oder jener Fall ge¬klärt worden ist und die Täter hinter Schloßunö Riegel sitzen . Daß 'dabei der Anschein ver¬
mieden werden muß . als ob Reklame für di«
Arbeit einzelner Beamten gemacht werde , be¬
darf keiner Erwähnung . Auf der anderen Seite
müssen aber gelegentlich auch Wünsche Beteilig¬ter . insbesondere von Zeugen , einen Vorfallnicht in die Zeitung kommen zu lassen , berück¬
sichtigt werden , soweit nicht berechtigte , öffent¬
liche Interessen entgegen stehen . Sonst würde
das Vertrauen der Oeffenilichkeit und rnsbesou -

dere auch die Bereitwilligkeit des Publikums zur
Mitwirkung bei der Bekämpfung des Ver¬
brechertums untergraben werden .

Diesen Wünschen der Presse und des Publi¬
kums steht in einzelnen Fällen «in gegenteiliges
Interesse der Strafverfolgnngsbe ĥörden gegen¬
über . Ebenso , wie häufig eine Nachricht in der
Presse auf die Spur des Täterö führt , hat eine
vorzeitige Mitteilung auch schon oft die Fest¬
nahme oder Ueberführnng eines Verbrechers
vereitelt , der ans einem sicheren Schlupfwinkel
den Stand des Verfahrens an Hand der Zei -
tungsveröffentlichnngen verfolgte und sein Ver¬
halten danach rinrichtete . Zurückhaltung ist
ferner selbstverständlich in allen den Fällen ge-
boien , in denen Zweifel an der Richtigkeit einer
Anzeige bestehen können , denn Staatsanwaltschaft
und Polizei diirfen keinesfalls dazu beitragen ,
daß Alarmnachrichten , die sich hinterher als irr¬
tümliche oder bewußt falsche Sensationsmeldun¬
gen entpuppen , gewissermaßen mit amtlichem
Anstrich weiter verbreitet werden . Gerade in
letzter Zeit wurden mit solchen Meldungen über
Straftaten , die sich schließlich als fingiert hcr -
ausstcllten . manche üble Erfahrungen gemacht.
Die öffentliche Meinung wird irregesührt . weil
durch solch« Nachrichten der Eindruck entsteht , als
ob Naubüberfälle und bergl . an der Tagesord¬
nung seien . Dadurch kann aus einem Nichts
heraus in der Bevölkerung eine bis zur Panik
sich steigernde Beunruhigung erzeugt werden , die
die öfsentliche Ordnung und Sicherheit auf das
schwerste gesährdet und nicht selten auch durch
nachfolgende Berichttgimgen nicht restlos beseitigt
werden kann . Deshalb sollen sich die amtlichen
Mitteilungen au die Preff « lediglich auf nach-
gcprüft « Tatsachen beziehen , auch wenn darunter
manchmal die Schnelligkeit der Berichterstattung
leiden muß , auf welche die Tageszeitungen
naturgemäß besonderes Gewicht legen .

Aus diesen Gesichtspunkten heraus ist die Ver¬
öffentlichung des täglichen Polizeiberichts ent¬
standen , der in knappster Form der Oeffenilich¬
keit die bedeutsamsten Vorkommnisse aus polizei¬
lichem und kriminellem Gebiet vermitteln soll ,
dessen zeitungsgerechte Abfassung bei dem sprö¬
den und nüchternen Material aber häufig recht
schwierig ist . Dabei ist Mdem stets sorgfälttgst
zu prüfen , was von dem vorhandenen Material
zur Veröffentlichung gebracht werden und wann
dies geschehen kann . Die Bor - und Nachteile
einer solchen Veröffentlichung müssen in zahl¬
reiche « Fällen nach Verständigung mit der
Staatsanwaltschast , an deren Wünsche die Poli¬
zei bei kriminellen Angelegenheiten gebunden
ist , vorstchtig und sachlich abgewogen werd >cn .
Neben dem Polizeibericht kommen neuerdings
in bedeutsamen Fällen auch besondere Veröffent¬
lichungen in Betracht , für die die gleichen
Grundlinien gelten .

Leider verleitet der SensationshMiger man¬
cher Kreise mitunter einen Teil der Presse ,
Schilderungen von abscheulichen Straftaten in
großer Aufmachung , womöglich mit Bildern und
Details , zu bringen . Abgesehen davon, ' daß
durch eine solche Berichterstattung Zeugen in
ihren Aussagen beeinflußt werden und Ver¬
brecher daraus lernen können , — di« Zahl der
»Lriminalstudenien " in den Gerichtssälen ist
klein gegenüber der Zahl der Leser einer Tages¬
zeitung — bedeutet sie eine ungeheure Gefähr¬
dung unserer Jugend , die sich erfahrungsgemäß
auf die Rubriken „Polizeinachrichten " und „Ge¬
richtssaal " mit besonderem Eifer stürzt . Die
Phantasie des Jugendlichen entzündet sich an den
aufregenden , spannenden Berichten , und mancher
Jugendliche hat als Amgcklagter vor dem Ju¬
gendgericht bekannt , daß er durch das Studium
solcher Bericht « auf den Gedanken gekommen sei ,
auch einmal „etwas auszufressen "

. Diesen Ge¬
fahren muß beiderseits durch sorgfältige Prü¬
fung und Sichtung der Berichte Rechnung ge¬
tragen werden .

Was unsereßeserwiffen woller
Walter st. Ihr Freund bat recht ! Steinkohle ist noch

im 17 .— 18 . Jahrhundert als gesundheitsschädlich beim
Stcrbrcnncn verpönt sewrscn . Zn England und gleich¬
zeitig auch in Frankreich wurde das Berbot der Ltcin-
kohlcntcuerung erst tm Jahre 1730 auigehoben .

I . ft . . . . Das Zitat beißt : „Beschetdenbett
ist eine Zier , doch kommt man weiter ohne ihr." ES ist
eigentlich eine Parodie auf einen Ausspruch in Grill¬
parzers „Abnfrau" . Tort <1. Aufzugt heißt «S : »Ziert
Bescheidenheit den Jüngling . Nicht verkenn er seinen
Wert ."

Reinhard B . Tie Angehörigen der Wehrmacht be-
dürse» zur Berhciratung der Genehmigung ihrer Bor.
gesetzten . Ti« Elenchmigung ivird in der Regel nicht
vor Bollendung des 27. Lebensjahres erteilt . Gegen die
Beriveigerung der Genehmigung ist die Beichlverb« »n-
läistg.

6)r . H . Anastalischcn Druck nennt man daS Berfah -
ren , alte Drucke »um Ucberdruckrn auf Zinkplattcn ani-
zufriichcn. Leit der Vervollkommnung der Photozinkv-
gravbie wird daS Bersahren nur selten angewcndet und
dürfte der Siergestenheit anheimfalle » .

»Waidmannshcil" . Ein Hirlchgeipann hat cs gegeben,
rvcnn auch vieles , ivaS von anderen Ticrgeipanncii er¬
zählt wird , In daS Fabclreich gehött . Mit einem Schlit¬
ten , der mit 8 stattlichen Nothirtchen bespannt war, inbr
^ löntg Lustig" , Jcrom« Navolcon , König von West¬
falen , häutig im Winter nach seinem Lustschloß Wil-
helmsthal. das etwa 18 Kilometer von Cassel entsernt
liegt.

SW. M . Schriftliche Meldung bei der 5 . Diviston in
Ctuttgatt .

Tagesanzeigec
Ma» beacht « die Anreise » !

Douuerstas . 25. Mär, .
Bad. LandeStbeater : 714— 10 Uhr : „Ter Biberpelz ".Stadt , ftanzerthaus <Bad. Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

„Bergsteiger in Not ."
Eintracht : abends 8 Uhr : BotgbQuartctt.
Colostcum : täglich 8 Ubr abends : BarietS -Programm.
Karlsruher Haussrauenbnnd: nachm . 3 Ubr : Besuch der

Ausstellung „Die Blume".

Geschäftliche Mitteilungen.
Einbildung ist eS , wenn manche Leut« behaupten , sie

müßten Butter ellen, weil sie Margarine nicht ver¬
trügen , denn diese sei schwer verdaulich. Ti« haben
sicher nie Blanbandmargariii« versucht : dies« duftet und
schmeckt nicht nur wie feinste Butter, sondern ist. ivie
taiisende Verbraucher und ivisienschaftliche Unter¬
suchungen beweisen, auch ebenso bekömmlich wie diele.
Tie bat den gleichen Nährwert u »d di« gleiche Bekömm¬
lichkeit . '
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tollt wird,
nordiinng Haber»

^ mtllcke Anzeigen
Bekämpfung der Maul»

und Klaneuienche.Aus Grund deS 8 19 des BtehIeuchengesetzeSund 8 86 der Vollzugsverordnungdazu wirb mit
sofortiger Wirkung angeordnet , datz sämtliches
von Händler « nach Baden eingeführies Rind¬
vieh einer 7tägigen polizeilichen Beobachtung un¬
terworfen wird . Ausgenommen hiervon ist
Schlachtvieh, das unmittelbar in « * •,.* **» «.> « *'■-
bracht und daselbst zum VerkaufeZur Durchführung obiger Ai
die Händler oder deren Stellvertreter wforr . spä¬
testens jedoch 12 Stunden nach der Einstellung
der Tiere in dem Stalle , wo die Tiere der Be¬
obachtung unterstellt werden sollen, der Ortsvoli-
zeibehörde (für Karlsruhe Polizctdirektion —
Abt. 8 ., — für die Landgemeinden : Bürger¬
meisterämter : für Durlach : Oberbürgermeister )
davon Anzeige zu machen und dabei die Tiere
nach Gattung. Geschlecht , Farbe, Abzeichen , Alter
und etwaigen besonderen Kennzeichen (Ohrmarke ,Hautbrand, Hornbrand. Farbzeichen . Haarschnitt
usw. j genau zu bezeichnen, wenn und insoweit für
sie keine Ursprungs- und Gesundhettszeugniste
vorlieaen : gegebenenfalls stnd diese der Anzeige
anzuschlictzen.Nach Ablauf der BcobachtungSsrift , die am
Tage nach der Einstellung beginnt , nimmt der
Bczirkstierarzt die Untersuchung der Tiere vor
und stellt darüber, sowie über die erfolgte Be¬
obachtung womöglich aus den entsprechenden Ur¬
sprungs- und Gesundhettszeugniste » eine Beschei¬
nigung auS . Ehe die Untersuchung ftattgcfunden
Hai und die Tiere für keuchen- und seuchenver¬
bachtfrei erklärt stnd , dürfen ste nur zur Schlach¬tung am Beobachtungsort aus dem Stalle ent¬
fernt werden .Zuwiderhandlungen gegen diele Anordnungen.. . . 7g z , - . .werden gemäß
gesctzes bestrast.

71 und 76 des Bic
Karlsruhe , den 2k

Bezirksamt ll d »ui
Mär, 1926.Pott,eil ' ~

1 *3 . BO.
Pottzeidirektlo « B.

Die Bekämpfung der Maul-
und Klauenseuche betreffend .

Nachdem unter verschiedenen Viehbeständen im
Vorort Karlsruhe-Mühlburg Maul - und Klauen¬
seuche fcstgcstellt worden ist. wird hiermit folgen¬
des angeordnet :

A. Sperrbezirk .Der durch die Rhein - u. NuiTeil des Vorortes Karlsruhe. _ T_einen Sperrbezirk mit den aus 88 161 ff. der
Aussührungsvorjchriften zum ReiwSvtchseuchen.
gesetz sich ergebenden Wirkungen .

stuitsstraße _
ibc-Mühlourg bildetke begrenzte

' B. Bcobachtungsgediet
c-Mühlbur:. bildet das

8 . 168 fs. . der
Der Vorort Karlsruhe _

Beobachtungsgebiet mit den aus
AusführungSvorschrtften rum Re
gesetz sich ergebenden WirkUMen .

Karlsruhe , den 23. März 1926.Bad. Bezirksamt — Polizetdirektio » B.
Z . 52.

D«S polizeiliche Meldewele » betr .Immer wieder werden die bet der polizeilichen
leidesten« — Hebelstr. Nr . 7 b — zu erstattendenMeb

An-

t ungenau ausgesüllt, undeutlich geschrieben
unleserlich unterschrieben , dah ihre Rtchttg-
m» und Ergänzung nur mti Weiterungen

derart ungenau ausgefallt,und unl — " '
stelluna und Ergänzung nur . . . „ . ..und Zeitverlust sowohl für die Beteiligten, wie
auch für die Beamten der Meldestelle verbunden

Wir machen daher aus die genaue Beachtungder An - und Abmeldepfltcht und auf die genaueAusfüllung der An - mid Abmeldeformulare , die‘ . . " owte auf fämt -
erhältlich stnd

_ vom MJfelöer Ivrerml -eer » fnmt , '
deten
sehen . nö , aufmerksam .Karlsruhe , den 22,Bad. Bezirksamt -

. . _ sowie dem Gemel -mit deutlicher Unterschrift zu vcr-
O .-Z. 81.Mär, 1926.

llolizeidirektio».

arnnuft
ES wird uns mitgeteilt, daß Vertreter und"erer mit der Angabe , im Auftrag des Gas

> den Gasab> ' "Werks zu komme» , bei den Gasabnebmern Gas¬
herde ulw . anbieten .Wir geben wiederholt bekannt , datz diese Leute
« icht im Aufträge des Gaswerks Handel« . Wo
solche unwahre Angaben feftgestellt werden , bittenwir um sosortig« Benachrichtigung . (Tel. 8880.)Unsere Angestellten habe» Ausweise oder tragen
Dienstmützen .Karlsruhe , den 22. März 1926.
SIAM, ms -, Wasser- und MlrlzMs-M.
Konkurs -Bersteigerung.

SamStaa , 27. Mär, . 11 Uhr. versteigere Ichim Aufträge des Konkursverwalters Herrn Rechts¬anwalt Dufner . Piorzheim, gegen Barzahlung :
Nö Weke . liiten . Beutel u.

Zusammenkunft bei Spediteur Hang, Karls¬ruhe , Goetbeftrahe 20.
Th Ha «rh beeidigter öskentl Versteigerer.I ll . nescll . Goethestratze 18. Tel. 2728.

FeinsteAllg.raseIbutter
täal . frisch , ver Psd . 2 « t ., sowie ff. Kloster-
käse 88—10 % , ca 100 g in Staniol 4 20 Ptg,liefert in 9 Pfund-Paketen per Nach », franko

örnnerei Karle, Dellmensingm
Strecke Ulm - Kriedrichshafen ,

kür den Vertrieb von

Bkdtts
Redtdllittein
■werden noch einige intelligente Damen
mit guter Garderobe gesucht . Es
wollen sich nur Damen melden , die
sich für den Besuch von mittlerer bis
besserer Privaikundschaft geeignetfühlen . Geboten wird Provision , die
bei tätiger Verwendung sehr guteExistenz gewährleistet . Schriftliche
Angebote unter Nr. 8836 ins Tagbl . erb.

Lehrling
I

mit gediegener Schulbildung für Büro
eines industriellen Unternehmens auf
1 . April gesucht .
Angebote unter Nr. 8852 ins Tagblatt¬

büro erbeten .

KMtitöllilifche
Lehrlinge

für Eifenwaren-, Lebensmittel-, Parfümerie -,Leder - , Papier - Großhandlungen, Fabrikbüros,Textilwaren , Drogerien . Bank, lonstige GefchästS-
häuser und Versicherungen , für hier, ferner für
eine auswärtige Schuhfabrik werden,um Eintritt
aus Ostern gesucht , Bewerber mit guten Schui -
zcugniffen (auch Mittelschüler mit abgeschlostenerSchulbildung) wollen stch umgehend melden .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt . für Lehrstellenoermittlungu . Berufsberatung

Stein - oder Flies - Bööen In Flur , Küdte
und Badezimmer feuchtet man zum Reini¬
gen an , streut VIM darüber , bürstet und
wäscht mit klarem Wasser nach. — Sa
werden sie mühelos prachtvoll sauber .

¥1
■

Preis 30 Pfg . die handliche
srarsameStreudose .

MW

_ na »mü _
Zufaide -Kurfus

beginnt am 6 . April fürUnbemittelte
um di« Hälfte d . Preis.Recktteit. Anmeld , erbet.I . Weber , Näh - u . Zu -
schneidesch. . Hlrschstr . 28
_ Karlsruhe.

fladihilfe
in allen Fächern möch¬
ten Sie erteilen Eine
kleine Anzeige im Karl»,
ruber Taablat« führt
Ahnen schnell und billig
zahlreiche Schüler ,u .

Kallsruhe.
Gewerbliche Fachschule.Adlerstr . 20, Fernruf 603
Anmeldung der neu -

«iutretcuden Schüler und
Schülerinnen.Sur Einioeiiung in di«

Fackklasten haben zu er¬
scheinen :
am Freitag, d 26. März,«achmitt. 2.86 Uhr . im

Gewerbeschulaebäude ,
Adlerstr , 29. die neu.
eintretenden Sch6 >»r.am Freitag, d. 26 Mär»,«achmitt. 2 .36 Uhr in
der Südendschule ll ,Gras - Rbenaitrahe 18 .Eingang Boeckhstraße.
di« neueintret Schü¬lerinnen.Das letzte Schulzena¬nis und Schreibmaterial

ist mitzubringen ,Karlsruhe, 19 . März
1926.

Die Direktion :I , V . : D i t t m a n n .

Zwangs-
Beriteigerung.

Donnerstag, 25^ MärzDonnerstag, l
1926 nachmitt. 2 llhrj
werde ich in dem Pfand¬
lokale , Herrenftraße 18a
hier , geg . bare Zahlungim Tiollstreckungsweg«
bsscntlich versteigern :

Glasladentisch und 1
Schreibtisch.Karlsruhe, d . 21 . Mär»
1026,
Strang . GerichtSvollz.

Abbruch-
^ Bruch- u . Backstein« ,Bauholz in verschiedenen
Längen u . Stärk. , Holz -
trevven , Dachziegel, Bo -
denbrctier aus 2tut und
Feder , Schalbrett ., Deck-
leisten , Tachlatten , Holz-u . Eiienfenfter , Fenster¬
läden . Zimmer - u, HauS»
eingangStüren , Glatzab-
schlüste und Glastüren ,Rlttgel . gestemmte Tore
mit Äelckläg (für Auto-
baüen geeignet) . Ber¬
ka » sstlieken mit eichenen
Tischplatten . Rohrmat-
ten , Eiscnbabnkäiieneu in
verschied . Längen preis,
wert zu verkausen . Die
Materialien stnd säst wie
neu . Näheres bei
Friedrich Phil. Mehl .
Abbruckunternchmg, ,Karlsr, , Gartenstr. 86.

__ Telephon 3078 . _

jfatäMWHB
Sonn , 3 Zimmerwoh¬

nung. 2 St „ m , Küche ,Bad Veranda. Speise¬
kammer IWcibcräckerl,
geg Vergüt , od . mäßig .
Zuschuß zu vcrm . An¬
gebote unt. Nr , 8888 insTagblattbllro erbeten.

Beschlagnabmesreie
8 Zimmerivohunng ,der Neuzeit entivr, , geg .

1000 Ji Borzablg . der
Miete zu vermieten ,Rüvvnrr , Lebrechtstr. 1.

Unterestenten evtl , zwei

UJertiHatt
Bau in der Wcststadt
(ca . 120 gm Bausläche)
gesucht . Eil-Anaebote un¬
ter Nr . 8880 ins Tag-
blattbüro erbeten ,

Vermietung.
Stallgebäude (818 gm)u. Bodenraum <1300 g»>)

In der Artillerickaserne
( Moltkestr . ) insgesamt
od getrennt zu gewerb-
lichen Zwecken zu ver¬
mieten . Näheres auf
Zimmer 88 des LandeS-
linanzamtS Karlsruhe.

Min . Flügel
kaum gespielt, vorzügli^
erhalten, sehr preiswert
zu verkaufen. 5 Jabrt
Garantie.

L. Schweisgut
Erbprinzeestraße 1
beim Rondellplatz.

SLEIPNER ?
Ursprünglich : Odins sagenhaftes achtfüßiges Pferd .

Unsere seit mehr als 30 Jahren bekannte und als gut anerkannte
Konsumclgarette , die unermüdlich neue Freunde wirbt auf Grund
ihrer nicht zu übertreffenden Bekömmlichkeit .

SLEIPNER 5Pfg . ,

CIGARETTENFABRIK A -G . BADEN - BADEN .

Schöner Laden
Zentrum der Stadt , per 1 . April 1926

zu veimie en .
Angebote unt K . E. 2311 an Ala- Haa«en-

stein k Vogler . Karlsrahe .

Sa mieten gelacht :

Herrschaft !. 5-6 Zimm. V»h»g.
tn guter Lage. Umzngsvergütnng

Angebote unter Nr. 8888 ins Lagalbttbüro.
Ein aut möbliertes

Balkonzimmer
ist aui 1. Avril an solid.Dauermieter zu vermiet .
Karlstr . 21 . III . lks .

gegenüber d . Hauptpost .

Sev. möbl. Zimmer aus
l . Slvril zu vermieten .

Klauvrechtstr . 89, I.
Ein großes , behagl.
möbliertes Zimmer

m . el . Licht . Zentr, der
Stadt , auf 1. Avril zu
vermieten .
Ecke Kaiser, u . Waldstr .Ein« . Waldstr . 11 . III . r.

Möbl. Zimmer
an berusStät , Herrn sof.oder später zu vermiel
Braueritr . 31 . II . lkS .
Groß , bekchlagnahmefr.Zimmer.mit Kochgel . in Dnrlach

ios . zu verm . Angeb , u.Nr. ,8862 ^ i .̂ Tagblattb.
Rlesstahlftr 1 1 Tr . h„Ist ein gut möbl. Zim¬mer zu vermieten .
Leere Mansarde s. Mö¬

bel unterstell , zu verm .Leovoldstr 11 . 1 Trevve .

Miet-tiesuche 1
SerrlAitliches

Sims ober Billa
»um 1. Mai zu mieten
gesucht , für vornehme
Penston vastend. Bedin¬
gung : bezuaSlrei u . Vor¬
kaufsrecht zugestchert .
, Anaeb . unt. Nr . 8861ins Tagblattbüro erbet.

Kleine Werkstattals Ncvaraturwcrkstattin zentr . Lage zu mie¬ten gesucht . Anaeb , u.Nr . 8881 ln» Tagblattb.

Gut möbl. Zimmer , el.
Lickt . 2 Bett . , mit Pens ,
sos. zu vermieten .Markgrasrnftr. 18, 8 Tr .

2—3 gut möbl.Zimmer
wenn möglich mit Kü¬
ckenbenützung am Abend
ab 1. Avril für etwa 2
bis 8 Monate gesucht .Angebote unt , Nr . 8887ins Tagblattbüro erbet.

, Berusstät. . sol . Dame
sucht auf 1. Avril

möbl. Zimmer
ohne Bedien , Preisang.unt. 8886, ins Tagblattb.

Ab 10 . Avril wird eins.
möbl. Zimmer

mit Frühstück in derNähe des Eüem . Instit .
gesucht . Gesl. Anacboiemit Beschreib- u, Preis¬
angabe unter Nr. 8861ins Tagblattbüro erbet.

Verloren
ein goldener Anhänger
mit Widmung und zwei
Photograph , auf b . Wege
v , Sauptbabnh,. Poststr .,Ettlinacrftr, 89 a . Diens¬
tag abend . Geg. Relohn .
abzugebcn bei Werner .Etttingerstr, 89 II 1^

Gelbroter Kater
verlausen , Wiedcrbr . g ,Belohnung . Mausbach ,FriedrichSplatz 3.

Offene 8tê len
Zuarbeiterin

sofort gesucht ,
Adolf Köbrer .

Damcnsckneidermstr ..
Schillcrstraße 33.

Das Klnderkrauken -
ha«8 Karl- Wilbelmstr , 1
suchtBeiköchin
auf 1. Avril Anmel¬
dungen vormittags bei
der Oberin . _ _AlleinnMen

In geordn . Haushalt
williges , gesundes und
zuverlästiaes Mädchen,
welch , selbständig kacken
kann u. alle Arbeiten
zuverlästia erledigt , sür
sofort od . 1. Avril ge¬
sucht. Gute Zeugn . Be¬
dingung . Angeb, unterNr . 8881 Ins Tagblattb,

gesucht zu alleinst , Dame
f , 1 od . 18 . Avril, daS
selbständig einer seinen
Kücke vorsteben kann u.Hansarbeii, übern . , nurin best, Häusern gedient
Kat . Borzust . von 0—11
und 8—7 Uhr
Akabemiestratze 73. I.

Ordentl Puhlra « fürFreitag nackm , gesucht ,Sifenlohrstr. L. L

Sofort
nehmcr

barer , ange-

Aiiyt- oder
Nebenverdienst

ist Unbescholtenen allerStände geboten. Nähe¬res am 28. u . 26, März,abends 1—7 Ubr
rlkademiestratze 16 .
_ 2. Stock .

Diwan
Chaiseiongne
2Fttin^ entifitrfl |iC!i
Auflegemalratzeu

Steimel , Wtlhelmstr . gz.
Gespieles

Pianino
zu verkaufen bei
L. Schweisgut

Erbprinzenstraße1
beim Rondeliplatz.

Rollst , w . eil. Kinder¬
bett billig abzugeben.
_ Steinstr. . 8 , III ._Stoffregal

2,80 m hoch, 1,70 m bk.,billig zu verkaufen
Sailerstraste 19.v. Stock,

Wie bisher ,

Kuchen,Sehlnfzimmer
teufen Sie

sehr billig bei
Seid. MöbelM..Erbvrinrenftr. 96.

beirfit -motorrad
Marke . Snob" ,bereits neu , billig zu

verkaufen .
Sonenftratze 197.

_ parterre.
8ebr . tzerd.rcvarat. - bcd . bill. abzug.Parkftratze 8, III .

Grob. Küchenbüsett.gut erhalten , billig zuverkaufen .
Dreisamstratze 13 .

Diwans ,neue , autaearb. , 80 •*;
Hochs . Plusch- Moket-T
wan , 110 u. 120 UK. WJftermöbelhaus K b h le k.
Schüvenstri28 .^ Tel. iE

8» verk̂ : . Plüschdi.wa?
sch

: Plülchdit
el , zus . 80
ank 10 Jl .

mit 2 Sessel, *it ( . 80 4 ‘
schön. Schran . .. . . , ..Sviegelschr , 60

^^ ^ lu.i>garderobe 88 .
tifcö 22 Ji . Roßhaars
10 Ji .. komvl. gut . Be»
60 Ji , Nähmasch. 38
Dafchkomm. m , atlorB1'
u . Sv . 60 Ji . sch. Komi »-
PS M 8 Stühle 12 Ji - ,FrSbli« . Uhlandftr - l2'

Berkst,_ ^
Kleider , neuer schivarl'

Gehvock , Mabanzua, V
Anzug u . Ickwrz . Tu<v-
anzug für schlanke
billig zu verkausen.

Leovoldstr. 17 . III ,

1U
Wir luchen

verkSull . Nlller
ieder Art zwecks Unter'
brettuna an Kauf -Fntett
estenten. Nur Angebote
von Selbsteiaentümern
erwünscht an den Verla«
Haus - « ud Grundbest ».

Frankfurt a . M ..
Zell !,, . __

diu kauf, aes, : Herre"'
« . Damenkleider ,men-Reaen - od G«ma>e
mantel . Anaeb , m .unt . 8818 in « TaablattL

« WWW «

SWSülkle«
für Geldgeber kostenfr ^
durch

Aug . Gdjmitt,
Bankkommission,

Sfttt-
Bitte.
Wer leiht reellem
ichäitSmann geg Sicher'
bett u , monatliche R >>rt'
zablung Mk 2000 , s >' ,Wiederherstellungfeine »
schwer kranken Ktrdce.
Angebote unter Nr , 8td°
ins Taablaitbüro ervef

f9 t

verursachen häu^g succhtba« Vchmerzem ^ ^ vr -
2a» ärztlich empfohlene , vielmillionen -
fach bewährte Kukirol-Hühneraugen-pstasterT
befreit Sie davon . Eine Packung kostet nur
75 pfg. Oao wohltuende Kukirol-Zutzbad
( probepackungZ0pfg .,2 oppelpackungL 0vfg .)

erhäht dir Wirkung de» Kukirol-Vstaster» und stärkt die
Zußnerven und Muskeln. Eine ganze Kukiwl -Zußpstege-Kur
kostet S Mk. 3n käst allen Apotheken und Orvgerien erhältlich .Berthold -Avoth - te , Rtntheimerstr. i : Viida -Avotaete . garlstr « » : Hof« votücke. Kailkrstr. 201 : Kronen -Avot eie. dähringerftr is - Lopmcn '

Apothele . Ecke Soviuen- und Uhiandstr 38. Drogerieu - Badens ^'
Droger e- Katserftr 218 : W . Rau « , Wcrdervlav 27 : K. Dämmert .~ " Rack,»., dähringerstr SB : Engel -Droger " '- C. Gebhard , Augarten'

Kaiser-
str. 8 : Gebe . Fast Rad, ».'. Krönenstr. 28 :

'
I Lösch.

' v 'err" nstr
“

Tü
"

(d)>oarnerftr . 26 : F - Ma " «| ck»ott. Ecke Len, , nn i Klauvrech str.
'
: O - Mauer -^ ' lh ^ mstr . 2« : Mertu ' -D-ogerie . Pbiltvvstr. ii : Oststa » t - Dr --aerie .

Lach.nerstr 11 : Sckimarawald -Droaerie . Sosienstr , 2» : ctrausi « ' »^tfdie — - - -

Schützenstr 82 :- ^ Dehn _ . . ..
„ rrdcrvl ' b 11 : Fidelitai - Droaerie , Karlstr, 71 : C. Gebhard . AuaartlKatkerstr 21 : « Nteubera -Droaerte . KatlAllee 30 : Sos - Droaerie . Serrenstr . 26 28 : « . S -shei«, Rack,».. L» i en«
ftr fl - (ttdflf Art » Afl. ^ J?’ 1 Uf

. viuwuiui 1« ; « R. OTarjroato ^ roflcrtc . sofirnftr IS» : ttra « «-iaert «^ Rhelnstr. 87 : W . r »ck,ern >na . Amalienstr 10 : R. Beiter , Zirkel 1d >' Tdepdor Wal », Survcustr . 17.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die undurchsichtige Lage der Film¬

industrie.
schreibt uns von unterrichteter Seite :

augenblickliche Lage der heimischen Film -
"austrie , speziell des größten deutschen Film -

"uternchmcns , der U f a , ist allen Dementis
?utn Trotz ungeklärter denn je, und es dürfte
"dressieren , einmal etwas näher auf die
?° Nentancn Verhältniffe bei der genannten Ge»
Mchaft cinzugchen . Zwar bewahrheitet es sich
Mit,— wie man vor einigen Wochen über
Muyork erfuhr —, daß der ausgeschiedene
Mtcftnv fl» *J >: vlfuyi w« D WV4 uu » üV | Myivwniv

Erektor der Ufa , Pommer , der bekanntlich von
M >,Paramount " gewonnen wurde, im kommen-
^" Sommer für amerikanische Rechnung Filme
" Deutschland Herstellen und damit der Ufa
Mvfindliche Konkurrenz machen wird. Aber

gibt die Lage der genannten Gesellschaft
Östlich zu denken Anlaß , was sich schon allein
? - -inne der Ufa -Aktien an der Berliner Börse

v des sonst bester gewordenen Börsenwetters
erdrückt .

hat durchaus den Anschein, daß der Ab-
Muh öer bekannten Amerikaverträge
Ästchen der Ufa einerseits und der Metro
Mwwyn Co ., der Universal Pictures und Fa -
7°us Players andererseits , die hieran geknüpf-
u,

" Hoffnungen nicht erfüllt hat . Gewiß hat
Mn mit Hilfe des der Ufa von ihren ameri-
,Mschcn Geschäftsfreunden eing«räumten Hypo-
Markredites von 4 Millionen Dollar einen
Mßen Teil deö Debctsaldos bei der Deutschen
Mnk abdecken können , aber cs ist allenthalben

hören , daß diese Kreditrückzahlung nur für
d, kurze Zeit haltbar war und die Bankschul-
M wieder erheblich angewachscn sind ,

«-.
" rußerlich bezw . für den Laien gesehen, er-

M »t allerdings die Lage rosig, wenn man
Uwielsweise die Neueröffnung großer Licht -
Mhäuser allein in Berlin betrachtet . Aber der
-Mein trügt , denn es hat sich mit der Zeit
Ausgestellt , daß man nur deshalb die großen
Mwste errichtet, weil kleine Filmtheater abso -
C unrentabel arbeiten. Der Ernst der Lage in
i , deutschen Filmindustrie ist nicht allein aus
-Z sinkenden Besucherzahl zu erklären, die durch
tz

""nsprnchnahme des Publikums für andere
».ENsationen der Saison und die katastrophalen
^ 'Uschgftsverhältniste hervorgerufen ist . Auch

bisher an die Ocffentlichkeit gebrachte Pro -
""ktion . speziell der Ufa , hat nicht den Anklang
Kunden , den man nach Propaganda und
Mvem Geld - und Kostenaufwand erwarten zu
tzUncn glaubte. Biel schwerer noch lastet das
Mvduktionsprogramm, das von der verflos -
K.Uen Direktion projektiert war , auf der Ufa .

ist ein offenes Geheimnis, daß die jetzige
Aktion große Entlassungen vorgenommen
M die laufende Produktion erheblich ver -
^ «crt hat. Man spricht davon, daß nicht ein -
Mi die Austauschzahl für das Ausland in
Ebener Rechnung fertiggestellt wird. Hier scheint
„
" Wirklichkeit die Erklärung für die Lage der

zu suchen zu sein. Die kaufmännische Lei-
mit der künstlerischen in Einklang zu

jZngen, ist anscheinend nicht gelungen. So nur
2‘ zu erklären, daß der angekündigte Spitzen-
3 der Gesellschaft „Metropolis , der
,
"t°r der Regie von Fritz Lang gedreht wird.
Mer und immer noch nicht fertig ist . Projek-

war dieser Film ursprünglich nnt 1A Mil -
Men Mark , aber man hätte sich bei den be-
,
""nten künstlerischen Ambitionen des Regis -
Ms im voraus sagen können , daß diese Summe
,."ht ausrcichen würde. Tatsächlich mußte „Me-
Mpolis « schon einmal abgebrochen werden, und
£ Herstellungskosten , von denen man rm
Nkenblick spricht, dürften mit 4 Millionen Mark
"" diesen Film nicht zu hoch gegriffen sein.

ganze Hoffnung der Ufa ruht auf
zMerika. Alles hängt davon ab . wie man drüben

deutsche Produktion aufnehmcn wird. Die
Merikanischen Konzerne jedenfalls, die heute
L strohern Matze finanziell an der deutschen
„Ltzenfirma interestiert sind, werden gewkß
Mts Unterlasten , um der deutschen Produktion
»
" Amerika größtmögliche Unterstützung ange¬
sehen zu lasten : nicht nur aus finanziellen,
Mdern auch aus künstlerischen Motiven ! Denn
7 ° Stars , die in deutschen Auslandfilmen au -
in!* 1' befinden sich , wie Jannings , dre Putn
M Andrö Mattoni — den man übrigens
lieben zu einem zweiten Rudolfo Valentino
^Mieren will, obwohl er hier fast unbekannt

— in den Vereinigten Staaten , so daß man
s,? burch gute Einführung der deutschen ivrlme

die beste Reklame macht.

Aus Baden
-»süddeutsche Disconto -Gescllschaft Mannheim.

»um Fntercffenkreis der Direktion der Dis -
h." :̂ Gesellschaft in Berlin gehörende Institut
„Mytet für 1925, daß die dauernden Betelliguu-
j ,

" sin angemessenes Erträgnis abgcworfcu hat -
. das Geminnergebnis der Zweigniederlastun-
f.M . iei befriedigend gewesen . Das Bauprogramm
ij - abgclaufenen Jahre abgewickelt worden ,

Ailfivcndungen aus 1925 mit noch 6C8 009 Rm.
^

" den diesmal abgefchrisbcn .

d

"
wird ein Ertrag ans Eiielten . Koulor-

N ^stwungen , Kupons und Sorten mit 865 000 Rm .
1-02 SDiiH. j , aus Wechseln und Zinsen cinschl .

L «erndrr Beteiligung Reichsmark 6.09 (6 .S4 ) Mill . . aus
tz

" Uwnen 8.80 Rm . <6.821 Mill . In der rückgängigen
>1 ^ Mung dieser Ziffern komme der geringere Umsatz
^ k,, Mttcn , sowie die durch Kursabschläge bedingten

m re i b u n g e n znm Ausdruck : der Provistoncn -
üiMng im besonderen erklär« sich aus veränderter
tzju - .^ UäSmetliode . im Voriabr sei in viele» Fällen ein

sür Zinsen und Provisionen berechnet wor»
tio» gesamten Spesen iverdcn nur in einer Posi-
str -ü, ^ !El . Stenern urld Tantiemen mit 8 .53 Rm .
9)»,

*’i , Mill . verzeichnet , alsdann wird cinschl . 668 000
tzi-lr

' ^ ortrag ein Reingewinn von 2 .29 Rm . (2 .82)
kf - " ' tttiönct . Rach Abbuchung der ermähnten Ban -
>»>!» Und nach Zulveisung von 145 000 Rm . <87 0001
kchMn bekanntlich 8 Proz . <mie i . B . ) Dividende ge-
V , und 277 000 Rm . (660 000) vorgetragen. Tie Bi -
Sltjrf uerzeichnrt die Kreditoren mit 110.23 Rm . <88.881

» ,Dio Akzevtvcrbindlichkciten find weiter erhöht
kin ilim . <4 .881 Mill . . die Verpflichtungen bctra »

insgesamt 116.46 Rm . (03.88 ) Rtill . Unter den
1 u e n erscheinen u . a. 64.14 Rm . <86.781 Mill .

Debitoren , wovon 47.82 Rm . <28.601 Mill . aeLeckt waren .
Tue Liauidität ersten Ranges , bezogen auf die ge-

samten Berbindlichkcücn , war Ende 1325 ca, 45.6 sca .
481 Pro, , die Liauidität ersten und zweiten Ranges 51.2
(ca . 49 i . B .1 Proz .

Gcmeiuschast süddeutscher Zuckerfabriken in '
Mannheim. Als Sitz der Verwaltung der
zusammcngeschloflenen Zuckerfabriken soll nach
einer Blättermeldung Mannheim bestimmt
werden .

Eine Ausländsanleihe des Freistaates Baden.
Nack) Berliner Blättern hat eine badische Aus¬
ländsanleihe die -Zustimmung der Beratungs¬
stelle gefunden . Sie wird einen Nominalzins¬
fuß von 6 .50 Proz . und unter Berücksichtigung
des Tisagios eine Gesamtverzinsung von zirka
8 Proz . aufweiien . Das ist der Zinsfuß , der wie
verlautet , von der Beratungsstelle zurzeit als
zulässig anerkannt wird. Die Anleihe in Höhe
von 39 Millionen Mark soll u . a . in der Schweiz
aufgelegt werden.

Angesichts der Tatsache, daß eS wieder einmal norb-
deutlchtn Blättern möglich war , bereits g« st« rn über
diese bier naturgcmäsi besonders interessierend« neue
badische Anleihe zu berichten , versuchten wir gestern, auf
dem Wege über die Presi« - ?lbteilung des Ministeriums
des Inneren näheres zu ersabren . Wir musiten aber
leider auch diesmal die Ersabrung wachen , daß die
Sphinx am Schlohplatz Schweiacn bewahrte . Wir hof-
len morgen in der Lage »u sein , über den Stand der
Angelegenhett berichten »u können .

Konkurse . Kaufmann Joses Tauber , Inhaber eines
Schreibwarengeschäfts in Btllinaen . — Hermann
Klein , Inhaber der Firma Hermann Klein , Klcibcr -
und Schuhwarcn in Freiburg .

Geschästsanssichten. Firma Gustav Köhler , Inhaber
HanS Günther , und Firma Badische Ledcrwarcn -
fabrik Hans Kehret , beide in Baden - Baden . — Fa .
Karl und Franz Mündig , Manufakturwaren in Frei -
bürg . — Fabrikant Emil Jabnlowsky In Pforzheim .

Wirifchaftliche Rundschau .
Dividendenlosigkcit auch bei Harpeucr. Tie

Harpener Bergbau - A .-G . in Dort¬
mund weist in der Jahresrechnnng sür 1925
einschließlich Bortrgg einen Bruttogewinn von
29 993 298 Mk . aus . Hiervon erforderten Ge¬
hälter , .Handlungsunkostcn n . Steuern 9132 814
Mark , Unterhaltung der Beamten- und Arbei -
tcrwohnungen, der Kinder- und Haushaltunas -
schulen 1 907 260 Mk ., Bergschäden 2 090 090 Mk .,
Abschreibungen 6 726 647 Mk . , sodaß ein Rein¬
gewinn vonl 166 575 Mk . verbleibt. Hiervon
fließen 5 Prozent in den Reservefonds, 800 000
Mark Vorzugsaktien erhalten 6 Prozent Divi¬
dende und 1090 245 Mk . werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen. Die Siamakticn bleiben
demnach dividendenlos. (Eig . Drahtmeldg.1

Elektrische Licht - und Krastanlagen A .-G ., Berlin.
Die G .B . genehmigte 8 Prozent Dividende . Das
Geschäftsjahr wird durch Einschicbung eines neun¬
monatigen Zwischengeschäftslahres aus die
Zeit von Juli bis Juni verlegt , damit die Bctctli -
gungSerträge , die bisher immer erst tm neuen Jahr
verrechnet ' wurden , schneller zur Ausschüttung ge¬
langen können . Ein früherer Obligationär bemän¬
gelte , baß die Gesellschaft nicht denjenigen Slktionären
eine freiwillige Aufwertungs - Entschä¬
digung zukommen laste, die auf Grund deS Um«
tauschangcbots vom Jahre 1928 ihre Obligationen
im BcrhältniS von 16 zu 1 in Stammaktien um *
getauscht haben. Für diese bestehe eine schwere Un-
gcrechttgkett : wer früher .% 1 Mill . Obliaattonen und
damit einen Zinsertrag von sährlich 45 066 gehabt
habe , der besitze nur Rm . 6600 Aktien mit einem
Zinsertrag von Rm . 480 pro Jahr , während im Falle
der Auswertung wesentlich höhere Ansprüche bestehen
geblieben wären . Die Verwaltung erwiderte , bi «
Gcsellschast sei nicht in der Lage, eine Rachentschä-
dtgung zu gewähren , weil sie fast den acsamtcn Dtf -
fercnzbctrag in Form von Obligations st euer
an bas Reich abführen müfle . Das Finanzamt habe
den vollen Betrag verlangt und die Elesellschaft habe
auch aus Grund von Verhandlungen mit dem Retchs-
finanzministerium eine Ermäßigung nicht durchsetzen
können . Für die früheren Obligationäre gebe es
nur die Möglichkeit der Klage und ihrer Durchfüh¬
rung bis zum Reichsgericht . Die Gesellschaft selbst
wäre an dem Ergebnis materiell kaum interestiert ,
da cs für sie gleichgültig sei, ob der Betrag an die
Obligationäre oder an den FiskuS gezahlt werden
müsse . Eine Doppelzahlung könne natürlich nicht
verlangt werden .

Im neuen Jahre mache stch die Wirtschaftskrise
in einem minderen Absatz an Jndustricstrom bemerk¬
bar , aber die allgemeine Zunahme in der Benützung
von Elektrizität habe den Ausfall bisher überwogcn .

Pfälzisch « MLHlcnwerkc Mannheim . Nach dem In
der G .B . vorgelcgtcn Elcschäftsbericht hat die Gesell¬
schaft selbst , wie die Betriebe , an denen sie beteiligt
ist , zufrtcdcnstellend gearbeitet . Einschließlich Rm .
76196 Vortrag und nach 232 520 (01 Abschreibungen
ergibt sich ein Reingewinn von 605 083 <506 195) , wor¬
aus 16 Prozent Dividende wie i . B . verteilt
werden .

Württ . Landeselektrizitäts A .-G . in Stuttgart . Die
G .B . beschloß aus Rm . 251 494 Reingewinn 5 Prozent
Dividende auf Rm . 4,5 Mill . Aktienkapital <i . B.
8 Prozent auf Rm . 1 .2 Mill . l und aenchmigtc die
beantragte KapttalSerhöhung um Rm . 500 000
zum Ausbau des Leitungsnetzes , dessen Oiesamtkosten
au ? Rm . 600 000 veranschlagt sind . Der Rest soll durch
einen Zwischcnkrcdtt beschosst werden . Die neuen
mit 25 Prozent sofort cinzubczavlendcn und ab 1.
Januar 1927 gcwinnberechtigtcn Namcnsaktien wer -
den von den bisher Beteiligten pro rata übernom¬
men . Die Etromübertragung ist von 19,5 Mill .
Kilowattstunden in 1924 aus 87,5 Mill . qcsticgen.
Verhandlungen mit der Ueberlandwcrk Jaastkreis
A .-G . in Ellwangcn über Zusammenschluß der An¬
lagen und Stromliefcrnng durch die W . L . A .-G.
würden demnächst zum sormcllc » Vertragsabschluß
führen .

Manuesmaunwerke . Düstcldyrs . In der AufsichtS -
ratSsitzung wurde mitgctcilt , daß die Gesellschaft seit
längerer Zeit mit Amerika wegen eines Konto .
korrentvorschusscS von 8 Millionen Dollar
für zwei Jahre zu den üblichen Bedingungen ver -
handle . Die Verhandlungen seien weit vorgeschrit¬
ten , aber noch nicht beendet . (Eig . Drahtmcldg .1

Vorgehen des R- iAswirtschaftsministers gegen eine
Kohlenhändler - Bereinigung . Der RcichSwirtschaflS-
minister bat sich entschlossen, den Mitgliedern der
„ Freien Vereinigung der Kohlenhänd¬
ler Lübecks e . V ." in Lübeck daS KündigungSrccht
nach 8 4 Ziffer 2 der Kartcllvcrordnung cinzuräii -
mcn . Zu diesem Vorgehen Kat sich der Rcichswirt -
schaftSniinister veranlaßt gesehen, weil mit binden¬
der Wirkung für die Mitglieder die zuständige Kom»
mistion des Vereins Preise für den Klcin -
verkauf von Brennstoffen festgesetzt hatte , d i c
volkswirtschaftlich nicht g c r e ch t s c r -
tigt sind , und weil die Bereinigung rechtswidrige
Matcrialbezugsiperreu gegen Sohlenklcinhändlcr

verhängt hat . Die Preise , welche die Kommisiion der
Vereinigung festgesetzt hat , legen Ansätze für Lei¬
stungen und Kosten zugrunde , die aus unrichttgcn
Annahmen beruhen , zum Teil nur erhebliche Lcer -
lauskosten cinschlicßcn . In die Deckung des Brenn¬
stoffbedarfs teilen sich gegenüber der Vorkriegszeit
die doppelte Anzahl von Etnzclstrmcn , obwohl der
Brcnnstossbcdars des hier in Betracht kommenden
Absatzgebietes um 26 Prozent zurückgcgangcn ist.
Die einzelne Leistung muß daher mit einem viel z »
hoben Unkostcnsatz belohnt werden . Einen Anhalt «,
punkt , daß die Preise die volkswirtichastlich berech¬
tigte Höhe überschreiten , kann auch aus der Tatsache
hcrgelcitct werden , daß Betriebe , die zu nicht un -
wesentlich niedrigeren als den von der Bercinianna
vorgcschricbenen Brcnnstossvreisen abgesctzt haben ,
newinnbrinnend arbeiten . Dazu kommt, daß ofe
ciniauna in der Weile MatcriaNperren über Kohscn-
bandekSsirmen verbänatc . daß fie deren Ainnaiime in
die Bereinianna ablebnte . areickueitia ne aber den
Wirkungen eine ? GegenseitiakcitsvcrtraacS mit dem
Koblenaroßhändlcr -Verband Rord e . V . , Hamburg ,
aussetzte , durch den die ausschiaaaebenden Kobien »
aroßbnndelssirmcn verpflichtet waren , nur an solche
Platzbändier zu liefern , die dem OrtSvereln deS
Landesverbandes Schleswla - Holsteinischer Kohlen -
Händler . Kiel , anacschlostcn sind .

Eine amerikanlsch- deutlche Gründung in der Auio-
Indultrlc . Wie miiaetcilt wird , ist unter dem Namen
Awl-i -Rudd -Preßwerke 01. m . b . H . . Berlin , eine >«e-
sestichast mit einem baretnaezablten Kapital von 7.5
Mill . Rm . gearündet worden zwecks .Herstellung von
kaltgevreßten Ganz st abl » Karosserien
und lonsti-e kalt ,n vrcst- nden Stablt - ilc fsir die « uto-
Mobilindustrie . Oiründer der Gesellschaft leien 1. die in
der Branche in Amerika fübrende Tsrma Edwards 01.
Budd Manufacturing Eo . in Rbiladelobia und ^ ctroit
sowie 2 . die deutsche ^ irma Ambi ( Artbur Müller in
J -h,nm « tbal >. Die Firma Bnd » 48 Pro, ., die
Firma Awbi 51 Pro, , des Stammkapitals übernom¬
men . Der Bestand der deutschen Maiorität sei für zu¬
nächst 15 Jahre gesichert .

Der Betrieb werde für eine TaaeSvroduktion von 200
Karosserien eingerichtet. Die Anlagen seien im Bau
und cs werde bereits im Oktober d . I . mit Lieferungen
begonnen werden bei einer Ansangsbelegschaft von 800
Mann . Die Jnterestenten des neuen PretzwerkcS. das
zugleich die Polsterung usw. vornehmen , und fertige
Karosterien liefern will , vertreten die Meinung , daß die
neu« Finua den deutschen Autowerken in ibrcm Be¬
streben, mit den Preisen aus dem Weltmarkt wieder
konknrrcn,fähig ,n werden , erbebliche Hilfe leisten wer¬
den dadurch, daß die mit amerikanischen Maschinen und
amerikanischen ArbeitSmetbodcn in Deutschland herac-
stelltcn Karosterien beträchtlich billiger ausfallen als die
in Einzelbetrieben hcrgestcllten Holzkarostcrien.

Der Abschluß der Fiat - Werke . In Ergänzung
ihres DividcndcnvorschlagcS von 15 Prozent <1114
Prozent ) auf das Aktienkaoitaf von 200 Millionen
Lire legen di« Automobilwerke Fiat nunmehr ihren
OleschäftSbcricht für 1925 vor . Die Ausdehnung deS
Unternehmens kommt am deutlichsten in der inzwi¬
schen vorgcnommcnen Kavitalvcrboppelung aus 400
Millionen Lire zum Ausdruck . Die neuen Mittel
sollen zur Intensivierung der Produktion , vor allem
aber deS Absatzes im In - und Ausland dienen . Die
Verwaltung der Fiat - Werke änßerte sich über da »
Automobilgeschäst in den nächsten Jahren sehr o p .
tim ist isch , da das Automobil den Charakter eines
Luxirsgegenstanbes verliere . Die Produktion des
Kleinwagens Nr . öp9 hat sich gut angelasten : seit der
Einsührung im Oktober sind bereits wehr ' als 5500
Wagen auS den Werken hcrauSgcgangen und die
tägliche Erzeirguitg beziffert sich auf 85 Stück , womit
der Bedarf noch nicht gedeckt ist. Auch der Bau von
SchiffSölmotorcn mache gute Fortschritte . Die B e -
l e g s ch a f t sei um 5800 Mann aus 81 850 Mann tm
Berichtsjahr gestiegen und nahm im laufenden Jahr
1926 um weitere 1866 Köpfe zu.

Verschlechterung der italienischen AnßenhandelS -
bilanz . Zu der schlechteren Olcstaltung der italieni¬
schen Handelsbilanz in den zwei ersten Monaten die -
jcs Jahre » im Gegensatz zum vorigen Jahre bemerkt
die Rgenzta dt Roma , man könne noch nicht sagen,
welchen Einfluß der deutsibe und österreichische Boy¬
kott auf dieses Defizit acbabt habe . Sicher sei iedoch ,
daß die italienische Ausfuhr ans Schwieriakeitcn
stoße , und daß Italien die ausländische Einfuhr so
viel als möalich beschränken müsse . — Noch tm ab-
gclaufencn Jahr war Deutschland der beste Kunde
Italiens : es nahm 11,5 Prozent der ganzen italie¬
nischen Ausfuhr auf . Die ständigen Angriffe Musso¬
linis bleiben natürlich nicht ohne Wirkung auf den
Außenhandel .

Internationales Schieneukartell und Eiseuexvort -
Vergütung . In der Sitzung des gemeinsamen Aus -
fuhrauSschustes der Rohstahlgemeinschast und der
Eiscnverbrauchcr sind die fiktiven Auslandspreise
bzw . die RückvergütungSsähc sür April festaesctzt
worben . Dabei ist zum ersten Male die durch die
provisorische Inkraftsetzung deS Schtenenkartclls ver¬
ursachte Preiserhöhung zum Ausdruck gekommen.
Die sogenannten Auslandspreise für schweres Eiscn -
bahnoberbaumaicrial wurden von bisher M 110 auf
M 120 für April erhöht und die Bonifikation ent¬
sprechend von M 25 auf M 15 herabgesetzt . Für leich¬
tes Obcrbaumatcrial wurde der Auslandspreis um
M 1 pro Tonne erhöbt , die Vergütung unverändert
gelasicn . Für Formcifen wurde der Grundpreis um
M 1 ermäßigt , die Vergütung entsprechend erhöbt ,
ebenso für Olrobblechc. Für Stabciscn wurde eine
Ermäßlaung des Auslandspreises um .U 1 vorgcnom -
mcn . In den Ermäßigungen für Formeisen und
Stabeiscn kommt die Auswirkung der letzten Fran -
kcnbcwegung zum Ausdruck . Für Kestelbleche ersolote
eine Ermäßigung des Auslandspreises um .H 8, für
Grobbleche um M 1 und Erhöhung der Vergütung
nm Jl 1. Für Feinbleche über 1 mm und für Oua -
litätSbleäic ist die Vergütung um ic Jl 5 erhöht , der
Auslandspreis unverändert gclallcn . Hierin kommt
der erhöhte Inlandspreis zum Ausdruck .

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 24. März bis
aus weiteres für 1 Unze Feingold 84 Schill . 11 Pence ,
demnach für 1 Gramm Feingold 32,7616 Pence . (Eig .
Drahtmeldg .1

Schweizer Mustermesse Basel 1926. Die Jubt -
iäumSmcste 1826 wird in der Zeit vom 17. bis 27.
April abocbcklten. Alle Stände und Kabinen sind ,
wie da» Mcßamt mitteikt . voll beleot : auch der durch
die Vollendung der Neubauten geschaffene Raum ist
bereits voll in Isnipruch genommen . Die Meste ist
bekanntlich strcno branchenmäßig und übcrstchtllch in
26 Griivven aealicdcrt . ES sei daran erinnert , daß
den ausländischen Mestebciuchern bcsond- re Beraüu -
stiaunaen einacräumt werden . Snezsell ist ferner
daraus hinzuwclsen , daß deutsche Mestebesnider die¬
ses Jabr erstmals kein Paß vis » m mehr brau¬
chen . MciieauSweise sind zu beziehen van den schwei¬
zerischen Konsulaten , die auch bereitwillig jede ivün -
ichcnSmcrte 2luSkunft erteilen .

Rnnken
Herabsesiiiug der österreichischen Bankrate . Wie

aus Wien gemeldet wird , beabsichtigt der Gcncralrat
der Ocstcrreichischeu Nationalbank , sich in der dem¬
nächst stattsindcndcn Oleneralvcrsammlung mit der
Herabsetzung des Zinsfußes zu beschäftigen. ?lngcb -
tich kommt eine Ermäßigung um *A aus lA Prozent
in Frage . ( Eig . Drahtmcldg .)

Reichsbank und ReichSpoft. Wie die Kontinent -
Korrespondenz hört , hat die Reichsbank neuerdings
wiederum Diskonten an die RcichSpost
abgegeben , und zwar in Höhe von 10 Millionen
Mark . Sie hat gleichzeitig der Reichspost gegenüber
das Versprechen abgegeben , ihr Diskonten , soweit
es ihr Wcchselbestand erlaubt , zur Verfügung zu
stellen.

Bayerische Handelsbank in München . Nach an -
gemesienen Abschreibungen verbleibt ein Gewinn von
151 882 M, woraus wieder 4 Prozent Dividende
vorgcschlagen werden . iDas Institut ist , seitdem die
Bankabteilring von der Bancr . BcreinSbank über¬
nommen wurde , ein reines Hypothekcninstitiit .i

Verkeil
Gütereildienft aus der Donau Der Bayerische Lloyd

Schiffal,rts -A .G . Rcgensburg hat ein neues Großmotor -
ichifs „ Fugger " in Dienst gestellt . Das neue Schiff,
das wie seine vier Schweiterschisse „Kepler" , „ ?llbrecht
Dürer " . „Hans Sachs " und „ Roentgen " den fahrplan¬
mäßigen beschleunigten Güterverkehr zwischen den
Tonauhäsen von RegenSburg bis Galatz bedient , hat
vor einigen Tagen auf feiner ersten Talfahrt Buda¬
pest erreicht. Die Eroßmotorichisfe d« S Bayerischen
Llon-b , Fahrzeuge von 670 Tonnen Tragfähigkeit , di«
von der Regensburger Schiffswerft der Firma Christof
Ruthof gebaut und von der Majchincnkabrik AugSbnrg »
Nürnberg mit 400 PS - Diefelmotorcn ausgerüstet sind ,
stellen eine äus^ rst leistungSsähtg« Tchiffetyp« bar . di«
sich besonders für den eiligen Frachtcnverkchr ans der
Donau eignet.

Markte
Berlin . 24. März . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Wcizcn -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 261—265, März 286, Mat 276 56

bis 153. Märkischer Hafer 164— 176 , Mai 180, Juli
182. MaiS , loko Berlin : Mai 158 Br . , Juli 158 Br :

Weizenmehl 83.25—86.50. Roggcnmchl 23—25.25.
Wcizenklcic 10 .40—10 .50. Roggenklcie 0—8 .75. Lein¬
saat 340—350.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcstationen : Diktoria -
erbsen 25—81 , kleine Spciseerbscn 28— 25 , Futtcr -
crbscn 19— 21 , Peluschken 20—21 , Ackcrbohncn 20—21,
Wicken 28— 26, blaue Lupinen 11 .50—12 .50, gelbe Lu¬
pinen 14— 14 .50, Scradclla : 1824er 15—21 , neue 26
bis 20, Trockcnschnttzcl (promptl 8.70—8.00, Soja
18 .60—18 .90, Kartofselflockcn 14— 14 .10 .

Karlsruher Produktenbörse vom 24 . März . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Gegen Wochcnbeginn ist der Markt fester.
ES macht sich leichtes Kaufintercste bemerkbar , das
durch die noch immer bestehende Ftnanznot tu engen
Grenzen gehalten wird . Wetzen , handelsüblich 27
big 27 .50 Rm ., Roggen , handelsüblich,gesund 17 .75
bis 18 .25, Sommergerste 20.50—22.50 (bcsonb. schöne
Qualität über Rotizl , Hafer , ausländ . 20—28 , Hafer ,
tnländ . 18— 19 , MalS mit Sack 18 .76— 19.25. Welzen -
mehl , Mühlcnforderung 40.25—40 .50, Roggenmchl ,
Mühlenforderung 27—27.50, Wcizenfuttermchl , je
nach Qual . 10 .75— 11 .25, Roggenfuttermebl , je nach
Qual . 10 .75—11 .25, Wetzenkleie 8.25—9 .50, Roggen -
klcl« 9.75—10.2» lSvezialfabrtkate entsprechend teue-
rcr ) , Biertreber 15.50—16, Malzkcime 13.50—18 .50,
Trockcnschnitzel 9.50—10 , Spcisckartofsel : gelbffcisch.
5.50—6 , weißfleisch. 4 .25—4.75, rote 4—4.50 Rm . —
Rauhfuttermtttcl . Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 7.50—8 , Luzerne 8 .50—9 , Wetzen - und
Rdggenstroh , drahtgeprcßt 4 .26— 4.75 Rm . , alles per
100 Kilo : Mühlenfabrikate , MaiS , Biertreber »nd
Malzketme mit . Getreide »nd Trockcnschnitzel ohne
Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw. Fcrtigsabrikate
Parität Favrikstation . Waagonprcise . Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Abteilung Weine und Spirituosen .
Die Haltung der Börse war etwa » srcundltcher , viel¬
leicht auch im Hinblick auf die in greifbarere Nahe
gerückte Möglichkeit der Biifhebnng der Wcinstcner .

Abteilung Kolonialwaren . Tie Preise
sind unverändert .

Hamburg , 24 . März . (Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnoticrungcn von I Uhr mittags :
März 13.25 B ., 13 G . : Avril 13.15 B . . 13 G . : Mai
18.30 B . , 13 .80 G . : Juni 18.50 B . . 13.35 G . : Juli
13.70 B .. 18.60 G . : August 13 .00 B . , 13.80 G . : Scrt .
14 .10 B . , 18 .95 G . : Oktober 14 .20 B . , 14 .10 G . : No-
vember 14 .05 B . . 13.05 K . : Dez . 14 .10 B ., 14 0 . ;
Oktober —Dez . 14 .15 ©. , 14 .05 G . Tendenz ruhig .

Hamburg , 24. März . (Eig . Drahtmeld . l Kaffee -
terminnottcrungen von 2 Uhr 15 mittags :
Mai 93.75 B .. 83 .50 G . : Juli 91 B . . 90.75 G . : Sep -
tember 89 .50 B .< 89 G . ; Dezbr . 87.50 B .> 87.25 G.
Tendenz ruhig .

Breme » , 24. März . (Eig . Drahtmeld . l B a u m -
wolltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittag ? : März 18 .82 B . : Mat 18 .82 B ..

gaben Sie Non das
Karlsruher ragblatt

1 ^ -».fr' ■ .Mk ./kt .

bei der Post bestellt ^ Bei allen deutschen Post¬
ämtern können Sie die fülirendc Taqeszciti 'ng
für 2 .50 Mk. ausschl. Zustellgebührbeziehen

Bestellschein nicht iranktcrcn .

Bestellschein
An das Postamt _ _

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblot:" mit
8 Wochenbeilagen zum monatl . DerugS -
preis v . 2 59 317 ! . ausschl .Pvstzustellgebühr
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben

Aame . . . . . . . . .

Ort

Strohe u . Ar. . . .
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18.44 ©. ; Juli 18.28 B . . 18 .22 G . : Sept . 18.22 B .,
18.1V ©. ; Oktober 18 .V7 B .. 17.98 ©. ; Dez . 17.01 B ..
17.86 © . ; Januar 1927 17.91 B ., 17.85 G . Tendenz
stetig.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 21. März .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 29.18 Dollarcents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 21. März .
Gemahlene Mehlis , prompt 27.25. Tendenz ruhig .

Berliner Metalltermiunotieruuge « vom 21. März .
Kupfer : März 117.75 B ., 116 .75 G . : April
117.59 B ., 117 .25 G . : Mai 118.25 bez . , 118 .25 B „
118 G . : Juni 119 B . . 118.75 © . ; Juli 119.50 bez ..
119.75 B . , 119.50 © . ; August 120.25 B . , 120 ©. ; Sep .
tember 120.75 B „ 120.50 ©. ; Oktober 121.25 bez .,
121.50 B ., 121.25 ©. ; Nov . 121.75 bez . , 121.75 B„
121.75 G . Tendenz behauptet . — Blei : März
62.75 B ., 61 .75 © . ; April 62.50 B . . 62 ©. ; Mai
62.75 B ., 62.50 ©. ; Juni 63 B „ 62.50 ©. ; Juli
63 B . . 62.75 © . ; August 68.25 B . . 62.75 ©. ; Sept .
63.50 B „ 68 © . ; Oktober 68 .50 B „ 63 © . : Novbr .
63.50 bez ., 68.50 ©. , 68.25 © . Tendenz abgeschwächt .

Berliner Metallmarkt vom 24 . März . Elektrolvt -
kupfer 188,75 , Originalhüttcnrohzink 67,50—68,50 ,
Remelted -Plattenzink 64—65, Originalhüttenalumi¬
nium 235—240, Mo . 99 % 240—250, Rcinnickel 840
bis 850, Antimon -Regulus 155—160, Silber -Barren
90—91.

Psorzheimer Edelmetallpreife vom 24. März . Ein
Kilo ©old 2792 Jl Geld , 2809 M Brief : ein Kilo Sil¬
ber 90 Jl Geld , 90.80—92.80 M Brief : ein ©ramm
Platin 14 M Geld , 14.50 M. Brief .

b .Psälzische Weinversteigeruuge « . Deidesheim ,
23. März . Die Weingüter Josef Biffar und
G g. Sibcns Erben von Deidesheim hielten
heute eine Wcinvcrsteigerung ab. Der Besuch war
zahlreich , die Steiglust gut , die Preise zeigten Nei¬
gung zuui Steigen . Weingut S i b e n Erben brachte
zum Ausgcbvt 19 Halbstück, 1 Viertelstück 1924 er
Weißweine und 1000 Flaschen 1921 er Flaschenweine .
Es kosteten die 1000 Liter bzw . Flasche : 19 24 er
Weißweine : Deidesh . Martenweg 980 Jl , Rup -
pertsberger Gaisbühl 890— 920 Jl , Förster Linsenstück
880 Jl , Deidesh . Lautershöhe Riesling 1100 Jl , För¬
ster SechSmorgen Ricsl . 1490 Jl , Förster Ungeheuer
Riesling 1630 .U, Deidesh . Waldbcrg Riesling 1540 Jl ,
Deidesh . Tal Riesling 14M M, Deidesh . Schafböhl
Riesling 1550 M , RuppertSb . Reiterpfad Riesling
2440 A , Deidesh . Fleckinger Riesling 2100 .H, Dei¬
desh . Kiselberg Riesling 2530 .K, Deidesh . Hassert
Riesling 1800 M, Deidesh . Langenmorgen Riesling
2700 Jl , Deidesh . Kalkoscn Riesling 2390 M , Deidesh .
Mühl - Riesling 2720 M, Deidesh . Leinhöhle Riesling
Auslese 8210 M, Deidesh . ©ehe » Riesling Auslese
8000 .U, DeidcSh . Grainhübl Riesling Auslese 6420
Mark . Durchschnittspreis 2050 A . Zusammen
22 154 A . 19 21er Flaschenweine : Rupperts -
bergcr Reiterpfad Riesling 4.— Jl , RuppertSb . Gold¬
schmied Riesling 4,90 . 11, Förster Sechsmorgen Ries¬
ling Auslese 6,30 A . Durchschnittspreis 5.— Jl .
Zusammen 5420 Jl .

Weingut I . Biffar bot aus 3 Stück . 10 Halb -
stück 1024 er Weißweine und 1500 Flaschen 1921 er
Flaschenweine . Es kosteten die 1924 er Weine : Rup -
vcrtSberger Königsbachcrweg Riesling 830 Jl , Dei¬
desh . Katharinenbild Riesling 910 A , Deidesh . Un¬
terer Grain Riesling 1130 Jl , RuppertSb . Käst Ries¬
ling 1280 Jl , Deidesh . Kiselberg Riesling 1700 Jl ,
RuppertSb . Spieß Riesling 1610 Jl , Deidesh . Kenn «
Pfad Riesl . 2080 Jl , Deidesh . Mäushöhle Riesling
2630 A , Deidesh . Herrgottsacker Riesling 2610 Jl ,
Ruppertsberger Hofstück Riesling Auslese 2820 A ,
RuppertSb . Reitcrpsad Riesling Auslese 2820 A ,
Deidesh . Kehr Riesling Auslese 2800 Jl , Deidesh .
Rennpfad Riesling Auslese 3600 A . Durchschnitts¬
preis 1980 A . Zusammen 18 081 Jl . 1821 er Fla¬
schenweine : RuppertSb . Käst Riesling 2,80 Jl , För¬
ster Straße Riesling Auslese 3,90 A , Deidesh . Kisel¬
berg Riesling Auslese 8,80 A , Deidesh . Rennpfad
Riesling Auslese 6,20 Jl . Durchschnittspreis 4.— A . '
Zusammen 6257 Jl . Gefamterlös 52 000 Jl .

Bom Saazer Sopfenmarkt . S a a z , 28. März .
lOffizieller Marli '

. ' icht .f ES waren verschiedene
kleine Umsätze in der Preislage von 8500 bis 8700
K . per 50 Kg. zu verzeichnen , während eine Post

Ausstich 8900 K. erzielte . Die Nachfrage bewegt sich
in engen Grenzen , doch ist auch das Angebot kein
drängende ?.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 24 März 1926

100 kp
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Farit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Hafer (Inland .)
Haler (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

27 .00
1775

21 -50 24 .00
19 .50 - 2175

17 .50 - 18 .00

.Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie . . . .
Erbsen . . . . .

40 25 - 4075
26 50 - 2675

940 - 1025

Stroh . . .
Biertreber . .

Getreide , Hfllsenfrüchte u, Biertreber ohne Sack , Weizen -
Mehl , Eoggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz ? etwas fester

Börsen
Frankfurt a . M ., 24. März . Ter heutige Börsen¬

verkehr eröffnete in etwas freundlicherer
Stimmung , da die ©lattstellungen der Speku¬
lation , die infolge des bevorstehenden Ultimos vor -
gcnommcn worden sind , eine Einschränkung erfahren
haben und fast zum Stillstand gekommen sind . Das
Geschäft verlief aber anfangs wieder unsicher und
bewegte sich am Akticümarkt in engen Bahnen , ob¬
wohl die innen - und außenpolitische Lage wieder op¬
timistischer beurteilt wurde . Die Spekulation ist be¬
strebt , angesichts der bevorstehenden viertägigen
Börsenunterbrechung größere Engagements nicht etn -
zugchen und beschränkte sich bei ihrer Tätigkeit auf
Spezialitäten , die allerdings lebhafter umgesetzt
wurden . Stärkeres Interesse beanspruchte wieder
einmal der Pfandbriefmarkt , wo bei großen Umsätzen
Kursbcfscrungen von 10—20 Psg . erzielt wurden .
An den Aktienmärkten erreichten die Besserungen
nur die gestern eingetretenen Verluste , sodaß bei der
festeren Strömung im allgemeinen nur ein gewisser
Kursausgleich erfolgte .

Begünstigt waren Schisfahrtsaktien , von
denen Norbd . Lloyd 3 Prozent höher wurden , wäh¬
rend Hapag kaum verändert waren . Die Erholung
am Montanmarkte betrug etwa 1—1^ Proz . Che¬
miewerte waren um 1 }$—2 Proz . gebessert. Auch für
Elektrowerte war die Stimmung etwas freund¬
licher, ohne sich indeffen kursmäßig auswirken zu
können . Der Bankaktienmarkt war weiter¬
hin bevorzugt . Höher wurden Darmstädter Bank ,
Deutsche Bank und Diskontogescllschaft , während
Berliner Hanüelsgesellschast 1 Proz . cinbützten .

Auf dem Kassa markt war es heute etwas
ruhiger , doch konnten sich neue Kurssteigerungen ein -
st̂ llen , da die Nachfrage für eine Reihe von Werten
unverändert anhiclt . Gesucht waren namentlich
Berliner Gummi , Schuhfabriken Lingel und Bern -
eiß, Dr . Karl Meyer , Fuchs Waggon , Geiling : an-
geboten waren ferner Lederfabrik Spicharz und
Aschafsenburger Zellstoff.

Der deutsche Anleihemarkt war weniger be¬
achtet. Preußische Consols mutzten weiter im Kurse
nachgeben. Kriegsanleihe 0,39. Am ausländi¬
schen Rentenmarkt zeigte sich besondere Nach¬
frage sür Türkenwerte .

Im Freiverkehr war bas Geschäft etwas
ruhiger : Becker Stahl 46, Becker Kohle 58, Beuz 50,
Brown Boveri 70, EntrepriseS 10, Growag 56, Krü -
gerShall 97 , Ufa 49, Unterfranken 70.

Der weitere Verlauf der Börse brachte bei etwas
gesteigerten Umsätzen sür eine Reihe von führenden
Werten weitere leichte Kurssteigernn -
gen , worauf besonders darauf htngewiesen wurde ,
daß die Exekutionen , die gestern auf Rechnung eines
Berliner Spekulanten durchgeführt wurden , sich nicht
fortsetzten .

Am Geldmarkt zeigt sich erneutes Angebot /
sodaß eher mit einer Verbilligung zu rechnen ist.
Monatsgelb 5 % —7 Prozent , fe nach Adresse. Bank¬
diskonte 5 Prozent , Jndustrieakzepte 5 % Prozent .

In daS Devisengeschäft brachte ein neuer Kurssturz
des Pariser Franke » eine starke Belebung . Die
Pfundparität des Franken erreichte 139 .89 sb . h.

14,25 Psg . für einen Franken ) . Auch der belgi¬
sche Franken zeigte erneut eine schwache Hal¬
tung . Die Psundparität stieg auf 121 .25 gegen gestern
119.75. Mark und Pfund sind dagegen unverändert .

Frankfurter Abendbörse vom 24. März . Die im
Verlauf der heutigen Nachbörse erzielten Kursbeffc -
rungen konnten sich im Abendgeschäst nicht voll be¬
haupten und gingen etwas zurück . Nur Schisfahrts¬
aktien zeigten weitere kleine Verbesserungen . Auch
einzelne Bankaktien waren beachtet. Die Börse
schloß mit Ausnahme für Pfandbriefe , die mit 15 bis
20 Psg . höher gingen , still.

Berlin , 24. März . Die in den letzten Tagen stark
zurückgegangcne Geschäftstätigkeit ließ heute weiter
nach . Die Zurückhaltung der Börse war kaum noch
stcigerungsfühig . ES herrschte während der
ersten Stunden in den Börsen räumen
eine Stille , wie sie selb st aus den
ruhigsten Tagen des vergangenen Jah¬
res kaum in Erinnerung ist . Die Provinz
und das Ausland fehlten mit Aufträgen , während
die Börsenspekulation im Hinblick aus den bevor¬
stehenden Quartalstermin eher geneigt war , ihr
Engagement zu verringern . Dieses Bestreben wurde
noch durch die bevorstebende mehrtägige Osternunter¬
brechung verstärkt . Sebr ungünstig wirkte sich außer¬
dem der heute vormittag eingctretene scharfe
F ranken st urz aus . Der Wechselkurs
London — Paris reichte bis an den
Stand von 140 heran und verzetchnete
einen neuen Rckordttefstanb . Jnfolge -
bcflen war die Gcsamtstimmung anfangs bet im all¬
gemeinen nur kleinen Veränderungen der Kurse nicht
ganz einheitlich und an den führenden Terminmärk¬
ten schwächer .

Während der ersten Börsenstunden entwickelte sich
sedoch am Schiffahrtsaktienmarkt eine leb¬
haftere Tätigkeit , da die Spekulation nach den gest¬
rigen Verlusten zu Rückkäufen schritt. Die Aktien
des Nordd . Lloyd wurden stark bevorzugt und schließ¬
lich um einige Prozent hcraufgesetzt . Von dieser
Bewegung und einigen weiteren Spezialsteigcrungen ,
sowie der anhaltenden Geldflüsiigkcit ging späterhin
eine gewisic Anregung aus , sodaß die von vornherein
widerstandsfähige Tendenz auch nach außen durch
kleine Kursbefferungen in Erscheinung trat . Mit
Befriedigung wurde auch die weitere Abnahme der
Konkurse in der dritten Märzwoche vermerkt .

Am Geldmarkt beurteilt man fetzt die vor¬
aussichtliche Gestaltung des Ultimo etwas zuversicht¬
licher als bisher . Für Tagcsgeld wurde heute noch
der bisherige Satz von 4,5—6,5 und sür Monatsgeld
der von 6,5 und 7.5 Prozent genannt .

Im einzelnen blieben an den Aktienmärkten in¬
folge der fchon gekennzeichneten Stagnation nennens¬
werte Kursverändcrungcn aus . Nur K a l i a k t i e n
wurden realisiert und bis 8 Prozent niedriger be¬
wertet . Desgleichen gingen von Autoakticn Hansa -
Lloyd um über 4 Prozent zurück . Die sonstigen
Kursvcränderungen blieben ohne Ausnahme an den
Tcrminmärkten und im variablen Verkehr In aller -
enasten Grenzen . Bemerkenswert war höchstens, baß
später Berliner Hochbahn-Aktien gefragt wurden und
um 2’A Prozent anzvgen .

Auch der Renten markt zeigte keine einheit¬
liche Richtung . Heimische Renten lagen im ganzen
widerstandssähig . Türkische und ungarische Werte
bröckelten teilweise ab.

Berliner Nachbörse vom 24 . März . (Eig . Draht -
meldg . f An der Nachbörse waren Schutzgebietsanleihe
auf Deckungen der Spekulation lebhaft und fest , 6,35 ,
Kriegsanleihe abgeschwächt 0,38625 . Von Schisfahrts¬
aktien schloffen Hapag etwas fester , 147,5 . Ferner
wurden gehandelt : Hansa 155 , Nordd . Lloyd 148,5 .
Am Montanakticnmarkt bestand großer Jntcresie für
Rombacher 80% , Harpener 108 , Rhetnstahl 80, A .E .G.
96% , Siemens 118,5 , J .-G . sür Farbenindustric 182,
Deutsche Erdöl 91,75 .

Berlin , 24. März . O st b e v i s e n : Bukarest 1 .73
bis 1.75, Warschau 52.31 —52.59, Kattowitz 52.31 —52.59,
Riga 80.60—81, Reval 1.113—1.119, Kowno 41.395 bis
41.605. — Noten : Polen 51.98—52.52, Posen 52.81
bis 52.59, Estland 1 .105— 1.115, Litauen 40.99—41.41.

Mannheim , 24. Mürz . Der Aktienmarkt lag heute
ruhig bei leicht abgeschwächten Kursen . Eine Aus¬
nahme machten Fuchs Waggon , die stark gesucht wa¬
ren und bis auf 0,7 anzogen . Am Markt der sest-

Nr . 124
verzinslichen Werte waren Dorkriegspsandbriese be<
festigt. Es notierten : Kriegsanleihe 0,890, Rhe>8-
Creditbank 96, DtSkontobank 101, Farbeninbustru
182, Rhenania 57 , Siuner 69, Schwartz -Storchen 9»,
Bad . Asiekuranz 155, Continentale Versicherung 47,s ,
Mannheimer Versicherung 87, Oberrhein . BcrsiM '
rung 95, Seilindnstrie Wolff 40, Benz 49, Wagg""
Fuchs 0,7 , Germania 136, Knorr 75, Mannheim "
Gummi 30, Pfälz . Nähmaschinen 52, Psälz . Mühlen '
werke 65, Waytz u . Freytag 93, Zellstoff WaldhM
116,5, Zucker Frankenthal 54, Zucker Waghäusel
alte Rhein Hypoth .- Bankpfanbbriefc 9,70—9,825 .

Devisen.

Baenoa -Airet 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel I türk . Pf .
London I Pf .
New - York 1 v .
Rio de Janeiro I Milreis .
Amsterd -Rotterd . 10Ö G.
Athen 100 Dracbm .
Briissel -Antwerp . 100 Fr .
Kinzig 100 Gold .
Helsingfora 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jngoslavlen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Esrndo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .Sch weil 100 Free .Sofia 1Ö0 Leva
Spanien 100 Pes .

h I) -Oothenh . 160 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll.Uruguay H Peso

w Berlin , 24 . März
ZusohUj
fürBri “

kur«
Geldkurs , Geldkurs

23 3.
1 .634 !
1907
2 .130

1!
16811
17

5
0$E

8088
10 555

1687
7380

11016
21 325
i m
12 .419
80760
3030
5910

112 .49
5875
59 .15
4 .183
4 .255

24. 3.
1 -633
ShOö

- 0.399
4 .195
0 .606

168 14
5 65

16810
8089

10 .554
1686
7385

110 .09
21325

8971
14 615
12 .418
80 .730
3030
5910

112 .51
5 .875
59.16
4 .180
4 .245

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs '
vom 24. März . IMitgeteilt von der Basler HandelS'
bank . ) Paris 18.17}$ . — Berlin 123 .675$ . — L°"'
don 25.26. — Mailand 20.88?$. — Brüssel 20.90.Holland 208. 175$ . — Neuyork : Kabel 5 .19% ; @ d)C«M8 % . — Canaba 5 .17. — Argentinien 2.025$.Madrid und Barcelona 73.20. — Oslo 110.50.
Kopenhagen 136.—. — Stockholm 189.25. — Belgrad
9.15. — Bukarest 2.175$ . — Budapest 72.75. — Wie»
73.20. — Warschau 63.—. — Prag 15.885$ . — Sofia
3.75, — Rußland —. — Japan — .

Ergänzungskurse
zum Frankfurier Kursbericht .

Ute Kurse verstehen sich in Prozen '
DentseheStastspapiere .
dwangsanlethe
4°/0 Baden . . .
do . v . 1908. 09 14
do . v . 1919 . . .
3 ' /s u/o abgest . .
3 l/s ®/o v . 1903,04
3°/0 Hess . v . 1899

23 . 3.

3‘i/nReihe . . . .
abgest . .

4V,o/ „ Hessen . 1

24 . 3.

0 470
0 380
Q 320
0 390
0390mm
— I — >Rhein .

3°/„ Hessen . .
3"tn Wdrttemb .
3‘/,0 /0 v. 1881-85
31/, von 1903
*° /n Sächsische

Staatsanleihe
1° Sächs . Renfe

23. 3.

Pfandbriefe .
PCUz .Hyp .Pfdb .

|
10 .

p

oÄ

i0
9$

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

AU. Elek . Ges .
Bochnmer .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . ErdOl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

April

5
5
7

Hai Juni

/ *,>
6H,
6V»
6 V«
6 V,k
7V.

Hamb .Paketf .
Ham . 8 ftd . . .
Handel sges .
Harpdher
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk .

Mai

6V«
I!
7
6 V,
6-/.
5V,

I Jti#
! #
i $!‘

Ä

D

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oentsehe Staatspapiere .

fj% Relchs -Anl .
3% do .
Dollarsch .-Anw .
3% Pr . Consols
S% Bidtiinl .T.1901
SVA . «.1875-30
4% Bayr. E.B.Anleihe
3tys% Bayr. Älia.Anl.
8®/oBayr. E.B.inlciht
3% Pf. E.B Prior. .
31/,% do .
3%. do. konv .

23. 3.
0 .394
0450
9960

0390
0375
0385

24 . 3 .
0 .390
0 .460
9960
0 .355

0 .380

0800

Fremde Werte .

5% M11.tn .liB.Silb.
5% Mu. konv.fGeld)
3% Mu. tenv. innere
l llt% MlX.lttiB.lBl.
5% Mexikaner

Tamaulipas

23. 3. 24. 3.

38-40 38 .50
2980 3075

11 .254% Tttrk . v . 1912
4>/s % Anat . 8 . 1 10 -40
5% Tehnantepec 22 50

1850
10 ~

9 .
22

Transportwerte .
Hapag _ 300 144 50 145 —
Nordd. Lloyd 40 14475 147 —
Baltim .u.OhioR 66 75 69 . —

Banken .
23. 8.

Bad . Bank . 100 40 . —
timst . «. Bit.B. 100 129 —
Dtsch . Bank 100 188 25
Disoonto -G . 150 124 62
Dresd . Bank 80 ll7 12
Metallbank 160 95 50
Mitt . Credltb . 20 10350
Oest .Creditanst . 6 75
Rh . Creditb . 40 96 . -
Sttd .Dlsk .-G . 100 101 . -
Wiener Bankv . 5 .90
Wllrtt . Notenb . 105 50

24 . 3.
4025

129 50
12925
12525
116 75
9475

103 .50
g -18

m -
5 .92

Indnsti 'iewerte .
Bochum .GuB700 85 .25 — . —
BuderusEis . 200 55 -50 54 -30
Dtsch-Lnxem. Bu. 700 66 . — 86 —
Gelsenk . Bg . 700 9025 87 50
Harpen .Bg . 1000 104 . — 102 —
MiBBisn.RlbraB.600 86 — 8640

!Mansf . Bgb . 60
Phonix Bgb . 500
Tellus Bergb . 20
Laurahlttte . 100
Brau . Wulle 120

!Adt Gebr . . 50
Adler & Opp . 250
ABCh. Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
BadJseh.F. Dari. 200
Bad. Ubrenf. fort 400
Bay .Spiegelg .60
Cinnrw .H8idelb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldASilbtch140
Dsch.Ver!«<TsiBst. 200
DytkirhoffÄWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
Bl .Lichtu .Kr .60

23. 3. 24 3.
84 - 82 .5°
78—
57— 57—
3490 3425

9050
36—
8637 83—

9 — 9 —
111— 111—
32— 32.25
59 — 59—
9375 9250
96— 9475
49 — 46 75

109— 108—
94 - 94 —
4775 46.50
2770 25—

114- - 11225

El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ebrb.AScbn.fn.lOOO
EUlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
I .-Ö . Farbenind .
Öebr . Fahr 100
Feinmect). Jitter 120
fkf. Pektr.SWitt.100

. Fuchs Wagg . T
lGritzn .Msch .300
Grün & Büf . 180

I Haid & Neu 300
Hanfw .Füss .200

ifieddernh .Kupf .
! Hoch -u.Tiefb .20

Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
inag Erlang . 20 0 875

53. 3.
32 -87
0-465
15 50

2(& -
5750

13212
4250
81 . -
4575
0430

%
-

100

24. 8.

(1168
& 3-0

208. -

iSfl
44 . -
?4
°

:r
070

106 75
100 . -

63 - 6250
M .7S
74 62
7475

23 . 3.
Jusgh .Gebr . 140 — •—

Rinn; . Hiistrs! 120 81 50
Karlsr . Msch . 50 42 -12
KlsinSthiazLAB. SO 42 —
Knorr . . . .50 79 . —
Kons . Braun 15 45 . —
KraußLokom .50 — . —

Lameyer . 150 92 —
Lechwerke 250 88 -50
Led . Spicharz 50 — . —
Linoleumw . 120133 —
Lud . Walzm . 500
Maink .H6oh .140
Mcsnus Stam . 80 4L
Mot . Oberus . 250 42 .50

Neck . Fahrz .100 58 . -

73 50 Peters L'nion 30 85 . —
75 -50 : mir . Nilm.RiriirSO 51 . -
0 -800 i Porz .Wessel 100 53 . —

9025
89 -

13310

Reiniger , G . 80
RtiiBelik.MiBBb.100
Rhena . Aach . 80
Rodberg . . . .
Rnckforthw . 10
Rtttgerswer . 180
Schiink SC .1000
Stknill. FniksBI. 100
Stkrannt. Uckfit . 80
Sch : . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Slchelft Co . 40
SieniasElik.litr .lOO
Sinalco Dtm . 40
Sfidd . Metall 160
Tnkitweb. Besi;hiln
Btrenl. FartwlBBi.40
Pinsel .Nüm . 200
KelgtlIiflBir(Sti.)25
fBltobnSillB.Rid.50

23 . 3.
60 -
9025
5950
17 .25

50

78 -

w
39 -
32 75
A ?
Ä"
29 -
80—
83—
33 50

24. 3.
66.
8950

77—ü
33 .50
_
475

38 —
65—

30 -
81 —
83—
3275

23 . 3. 24. &
WayBAFreyt .40 9375 95 "

k> ll .Wldh .8 tlOO 116 . -
Zuokl . Wagh . 40 § 0 . -

„ Frankth . 40 57 . _
HeUbr . 40 59 .25

_ Offstein 40 79 .50
_ Btuttgart40 60 —

ÄSI
variabel

Benz Motor . 6ü 50 *—
Dsch . Petrol .160 — . — —
Größt . Wttrtt .20 56 .—

'

Mach wertan teil : cn
11 -0«ö°/o Bad . Kohle

6% Riss. Brannk.
50/0Priii.Rills .lil .
6% Pml . Rbieii*.
5°/nSlcb.BnBik.lB.li

1065
4 80

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Keichsbankdiscoct

Festverzinsliche Werte

F/o L .-E . Kohle
5>>/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4'/, Schatz . IV-V
50/oD .Reichsan .
40/0
8V /0 rr
9 4
4C/oSchutzgeb .
Sp .-Prdmienan .
4®/o Pr . Consols
sm ,
30/0
to /0 Mexikaner .
40, Gest . Sen . 14
4»/o Gest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4° /o TUrk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
4»/0TOrk . v . 1905
40/0 T Zoll 1911
4°/oT .400F .Lose
40,0 Ong. Goldr .
4°/o Ung Kronr .
5% Tehuantep .
4V, ..

verstehen sich in Prozent .
8 %, Keichsbankloinbardsatz

23. 8.

895
6 50
8 .5899809980

0 .352 0 350

037
0 .370
0448
630
023

0 .365
0 .367
0 .377

0377
0 .377

970
1140

9 .80
1112
2250
1720
23 !

70

Pfandbriefe

lu/„Bad .Senat ».
Berl . Hypothek .

1-4, 74lu . Abg .
do . Serie 23, 24
do . Serie 25 .
do . Sorte 28 .
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
Krankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Krankt . Flandb .

8 . 43. 44, 46-52
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-20
du . Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a ,
do . Kom . i/m . 1

990
975

511

10—
9 -65

1030

10.20

"
i —

1022
9 82

1187

1060
3 .10
0 .60

bk .

9 %
24. 3.

9-12
675
8 .80

9 .05 935

855 8 .65

Hambg8. 141-
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . 8/1 *8
Meüüng . Hypb .
do . Prämlenpf .
do . Km. 18 . .
do. Km. 19 . ,
Nordd .Grundkr .

8. 3- 19 . . .do. 8 . 20 . . .
PreuB. Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
Preud .Centralb .

SK—99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß . Pfandbr .

8. 17—33 . .
do . S . 34 . . .
do. Komm . Em.

1- 12 . .
Rh .Westl . Bod.-

kredbk . 8.1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1 — . —
do. Komm . 8 . 2 — .— — —

tlisenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600 86 85 90 —
Sud . Eisenb .800 10750 ‘ ‘
Baltimore . . . 88 —
Luxemb . P .H .B . — —
Schantung . . — . —
Canada -Paciflo 6025

Mchli . rihrts -Aktten
D. Austral . 300 120 120 -50
Hapag . . . 800 14475 146 . -
Hamb . Süd . 300 112 — 112 .85
Hansa . . . 60 148 25 154 .50
Kosmos . . . . 117 50 118 50
Noru-Lloyd 40 144 -50 147 —
Verein. Elbe 20 40 — 40 60

Bank -Aktien
Bank LBrau -ln . 121 — 121 —
Barm . B. Ver. 20 9175 93 —
Bayer . H . u.Wb. 97 — 9685

8-62
4 -62
985

860

497
8*65

8 .80
460

11 —

_
9—

4 .50
876

108—
89—

3 80
5850

Berl .Han .G. 200
Commerzbk . HO
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .l (X
D.Uebers .B.lOOO
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . SO
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Seichsbank 600
Rh . Credtfhk . 40
Rhein . West ! .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

tlraueref -Aktlen
lingelhard . . . 116 — 115 —
Schöfferhol - Br . 173 — 17475
Schulteis -Patz . 147 50 148 *—

24. 3.
15412
111—
130—
12925

23 3.
154 -25

12925

12475
116 —
102— 102—
103.50 103 25

154.25

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 39 — 36
Accumulat . 600 107 87 106
Adler & Opp . 260 113 50 106 .
Adlerh . Glas 200 10975 107
Adlwcrke . . 40 51 . — 50
A.-G . t . Verk .600 110 — 109
Allg .Elek .G. 100 9/25 96
Ammendt . P . 60 129 — 129
Angl .Con . G . 100 90 37 90
Anna . Stein . 300
AnnenerGuß 150
Asch . Zellst . 400
Au^ s .Nrb .M.200
BalckeMasch 20
Barop . Walzer .
Basalt A.-G. 20

25

•50
.50

64 . - 8ö '
74 — 73 .:

12
*
25 12-S

82.12 81 -f
Bay .Spiegelg .0O , 55 50 57
J . P . Bemberg . lgBergKvelan .&
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl . Karl . ln .1000
Bl . Maschin . 100
Berzelius M. 100
Bing NOrnb . 60
Bochum .Guß700 . .
Gebr .Böhler IOC 240 —
Braun . Brik . 600 1Ö2 —
Ursch .KoblelSO 136 —
Breitenbg .Zem . 102 50
Brern . Lmul . 260 135 -—
Brem .Vulk . 1000 5475

„ Wollka . 1000 105 . -
Brown Bov .& C. —

141.® 143 .;
92 — 90k
6675 65.
71 — 70 -1
3675 38.
57— 561
84 — 81 .;

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito & K1. 20c
Charlott . Wass .
Chern . Buckau .

Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 40<
Cont .Cautchouc

Uahuler . . 00
Uelm . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700

Dsch .Kb .Sfe . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 00
„ Kaliw . . 200
„ Sptegelgl .100”

Tonu . St . 60
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 30
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dtlren . Met . 1000
Dürkopp . 160
DQss.Elsenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12c

Btntr . Brk . 60t
Eisen . Kraft 260
Elek . Lieter . 200
„ Lichtu .Kr . 60

El . Bd .Woll . 100
Email .UUricheo
Enzlnger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 60
Eschw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

FaberBleist .140
l .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 00
Feit . &Guiu . 30t
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10t
Frledrlchsh . 300
R. Krister . . .
Fuchs Wagg . 20
Gaggen .£ 18.100
Geb .» König 400
Gelsen .Bgw .70C

23. 3.
55—
4175
17 —
7187
86 25
63—
9487
6175

124 87

24 . 3.

48. -

118 .25120—
100—101 —

36-50

3250

10562
42 75

10225
11412

3412
44 50
89 25

11750
46 —

140—
87—
86 —

133 —
97—

11450
57-50
2475

102—
59—
0500
46—
61 -
8925

10 |
50

102-75
113—

3375
4212
90 -

11750
46- ^13650
85—
84 —

132 -25
98—

114—
58.25
2475

102—
55—
0625

8812

Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zein . 14t
Ges . t .el .Unt . lOt
J . Girmes & Ce.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsch . 20C
GothaerWag . 00
GörlitzWagg .2t'
Greppin . W . 100
Gritzner . . 30t

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 100t
Harlmann . 60
C. HeckmannOOO
Hedwigsh . 25t
Held Ä Franke
Hilpert Ma . 8t
Hirsch Kupi .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Stärke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 70t
Howaldw . , 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hnpfeld
C. M. Hutsch . 80
HQtt .Niedsch .20

23. 3. 24. 8 .
24 — - —
50.25 —

118 84 119—
135 36 133 50
120— 122.

44 .

7f>75

3275
117 25
10575

63 —
12150

8975

25
'
84

4950
66 25
5725

43 .75
54 50
75 84

3234

121 —
8825

66 50

102-60
39 —
63 —
6350
5275
83—m
77 -
53—
99 25

.975
34—
51 .36

Xlse Bergb . 20t 10
leserichAsph .40 £ 05 — 10l _M. Jadel4tCo . 60 83 . _ 85 50
fungh .Gebr . 140 6175 85 —

12 104 12‘ 02 —

Itahla Porz . 100 00 .25
Kahlbaum . 300 92 25
KaliAschere .lk 128 —
Karlsr . Msch . 60 43 .12
Kattowitz . Bgb . ‘
Klöeknerw . 000
Köhlm . Stärke
AOlOärSchüL .lUt
Köln -Neuess . 60 91 —
Köln -Rottw . 140 03 .25
Kosth . Cell . 80 40 -50
Kraii3s & Cie . 60 47 —

1175
M

60—
92--

127 .25
42 50
11 -30
7025
7625
8975
4
8

S -
47. -

23. 3. 24 . 8.

f-50Kronpr .Met . 160
i . Hütte 20

Laümeyer . 160
Laur &hütte . 50
Leopolds ^ r . 140
Linde Eiam . 100
Lindström . 2G
Lingner W . 140
Linke Holhn .120
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdenßch . M. 60

Jftagdebg . M. HO
C. D. Magirus50
M&imedie . 300
Mftnnesm . . 600
Mannesm . Mol .
Vianai . Bergb . &0
Marlenh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOT
Mascb .Kappel .
Max .imiUans .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . l (X
Meyer Dr . P . 20
Miatr . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor .Dentr 150
Mülh .Bergw .700

Äeck .Fahre .100
Sept . Schiffsw .
iViederi .Kohl .20
Vitaltftbrik .80
Yordd . St « t . ßOf

WfintinimROr
Nordw . Kraftw .
. arno . Uerk M

Gbersch .Ebt . 00
Eisenind . 120

u Kokswerk .400
Oeking -8 t . . 600
Orenstein . 200

Panter A.-G. . 43 -75
Phön . Eergb . 500 76 -85
JaLPintech W 67 -
PitÜ . Werks . 120 117 . —

Rathg . Wap .10c 42 . —
RaTeusb .8 p, 200 —
Reichelt MeUlOO 53 25
ßeisholzPap .lÄ - 130 .—
Lh . Brauak . 900 13Q . —

48 25

§§;
8
-
5

14-85 - - -
lffi .75 l4 -

1 -36

60 60 59 50

1
9? -50m
Vi M i
69-36
77-85

10950
25—

117-50
97. -
6| 50

312
225

69—
77 .85
40—
0 —

117 -75
4225
68 50

134 .50
12975

Rh . Elektra 100
Mettall , . .

„ Stahiw . . 300
„ Nass . Bg . 100
„ Spiegel » . 300

4h W .Klkw . SOt

23 . 8. 24. 8 .
89 - 90 -
2425 23 87
8075 7987

Sp iogelg) . 30t’1 128 — — —

58— 56
'
^ ,2 36 „250

8475 8460
65— 65- -
68 50 „ 70 50

344— 346—

RhenanlaChem .
Rheydt elekt . oO
Riebe ck Montan
j . D . rtledei . 40
Eock .&Sch .lOOC
Roddergrube400
Rombach H . 800
Rosent .Porc .300
ROtgersw . . 100

S4achsenwerk20
Sachs . Thürlng .

Porti . Zem/lSl
Sachs . Waggon
Sachs . Wehst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 00
Sarotti . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schüller Eitort
Schriftg .Off . 160
SohubASalz 100
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4<
SiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

„ Vulkan 120
flugoStinnee400
Stöhr & Cie . . .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .SpieIk .601

30 50 297k
60 76—

6475

3650

12237
2685 26 75

30 50
113 .50

43 .50
113—

13887
87 -2586 25

12975
8975

101.36
133—

Tatelglas . 60 85 —
Tecklenburg . . i $ .60
relefonBerlln60 tu 75
Terra A.-G . . 80 4 Q75
l'hale Eisenh . .
Thome, Kr . 400 7t Kn
l 'ransradio ISO 99 3s
TttlU. FlOha 2« | Q. _

128 —
88 .25
98 .50

13450

82 50
1275

tj .87
7650
99 25
60 --

Union chem .Fr .
Union tfaschin .
VarzmerFap .St
V.BLFr . Gum 40
V.LBCü .Nick30 (
V.Gianz .£ lb .80(
Ver . Jute B. 100
V' . Mt . H &Uer220
V.Schf . Bern . 40
Ver .8tahlZypen
Viktoria . Wk . «
VoRelTel .-Dr .4l
Vogtl . Masch . 45

,t TGUlab . 140
Vor .Biel .Sp . 180
Wana .-Wk . MK
Warst , ö -rnbe 60
We ^ elin -Eass .
Wĉ .&Httbn .lOu
Werne . Kam . 60
WesteregeiniöO
Wfl . D .HammßO
Wfl. Bis . Lg . 260
Westl . Knpl . 100
Wiek . Zem . 500
WilheLmsh .B .40
Witten .Gnfl . 20(
WittkopTfb .140
R. Wolff . . »
Zeitz . Msch . IOC
Zellstoff -Ver . 60 '

Zellst .Wald . 100
Zimmern »sv . 40
Zwickau Ma . 20

4925

129—
134—
105—

6550
4250

133 50
38

*
25

58 50

116 —
63 25

11625
l §-

Kolonialwerte -
sch . Ostatrika 129 50 1 ? 2 37

N’eu -Guinea . . 670 — 560 ,
Otavi -Minen . . 28 87 23 «

Xichtamtl . â otierUAi ^ ^
Dsch.Petrol . lßO 73 — 73*‘
Sloman -Salpet . 90 —

KrsUnianffn -Iinr ^^
Jrem .Besi ^ . B40 47 —
D.Schachtb . 600 / 3 —
Eisen . Meyer 20 15 25
FeinJut . 8jp. 100 88 . -
Grün & BiÖ . 180 100 . -
Knorr . . . 60 70 ■—
K.0II .Ä:Jourd2p0 69 —
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .GO
Scbuhf . Iferz 60
Wiesl . Ton 200
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^utschlands Recht auf Kolonien.
Englisch-französische Kontroverse .

. : : Paris , 22. März .
»Homme libre " beschäftigt sich heute ein -
mit üer Frage der deutschen Kolouicn ,

die durch die Erklärungen Briauds zum
» " Male das Schweigen gebrochen sei. Wenn

^ . orese Frage in der nächsten Sitzung deö
irerbundes noch nicht zur Sprache kommen

e> so werde Deutschland jedoch die erste
^ Gelegenheit ergreifen , um diese Frage anf -

I. °Uen. Man kenne seit langem die Haltung
, .^"glischen Freunde hinsichtlich der Anwen -
jA des Versailler Vertrages . Jede franzö -
^

'vritische Unterhaltung zeige die englische
^ vaihie für die deutsche Auffassung . Man
ta» #^ et unterrichtet , wie die Engländer die
,,^ monen auffaßten , die man Deutschland

mW, :, Diesmal handle es sich lediglich
ittii 00 und Kamerun . Der Artikel
tii .et* dann den wirtschaftlichen Nutzen dieser

■V 11 Kolonien für Frankreich .
.j

e»n die Nationen der Welt Deutschland vor
Eintritt in den Völkerbund ein Opfer

^ ^ n wollten , so könne sich das friedfertige
^ hochherzige Frankreich dieser allgemeinen
tt * l,n Q nur anschlietzen . ( ! ) Aber Frank -

wolle nicht allein die Kosten
( i ) Bon Sübwest - und Ost -

> werde von den Engländern nicht gc-
^ e„ . Wenn man Deutschland ein Opfer
inj tn wolle , so könne dies nur unter der Be -

M » 8 geschehen , daß Deutschland nach Togo
,jj- Kamerun auch die übrigen Gebiete seines
((j»

e1Jit Kolonialreiches zurückerhalte . England
M entschließen , auch seinen Anteil an der

- "non zu bezahlen .

Rußland und die Abrüstungs¬
konferenz.

. : : Moskau , 23 . März .
tzAe Sowjetreaierung hat beschlosien . durch ihre

in Berlin , Paris , Rom und London
Sto™ n Mt lassen , daß sie keineswegs ihren
.. "»vunkt dem Völkerbund gegenüber geändert

■i St,
J.330

^ und daß sie an der Abrüstungskonferenz
-̂"bn werde , wenn diese tn Wien , Prag

tzi, Mer französischen Stadt stattfinden werde .
HtiHT;

n Moskau verlautet , wirb Nansen die Ver¬
zug in dieser Angelegenheit übernehmen »

da man hofft , daß Nansen , der in sehr guten per¬
sönlichen Beziehungen zu Tschitscherin steht , mit
einer solchen Vermittlung großen Erfolg haben
wird .

Oie neuen französischen Zinanz-
projekie .

( Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblattcs ".)
8 . Paris . 28. März .

Der Finanzministcr hat dem Kabinett seine
neuen Steuerpläne unterbreitet . Ter Finanz¬
minister Veret will zunächst die bereits bewillig¬
ten neuen Steuern so rasch wie möglich erledigen
und außerdem eine Reihe von indirekten Steu¬
ern , besonders auf Kaffee , Streichhölzer und Al¬
kohol erhöhen . Außerdem plant er die Er¬
höhung der Umsatz st euer von 1,8 auf 2
Prozent , sowie die Erhebung einer besonderen
Kops - und Prodnktionssteuer . Trotz
alledem bleibt vorläufig aber noch ein ungedeck¬
tes Defizit von etwa 2,5 Milliarden , ganz ab¬
gesehen von irgendwelchen Einnahmen für die
von der Regierung schon längst geplante Amor -
fisationskaffe . Die Finanzkommission wird sich
von morgen ab mit diesen neuen Projekten be¬
faßen .

Die Teuerungsunruhen in Elsah -Lothringen .
: Paris , 23. März .

Einer Meldung des „Matin " aus Metz zufolge
hatten sich einige Teilnchnscr von der am Sams¬
tag in Metz abgehaltcnen Kundgebung am
späten Abend nach Ars an der Mosel begeben
und dort die Fensterscheiben des Bahnhofs¬
gebäudes mit Steinen eingeworfen . Die cin -
schreitenden Gendarmen seien angegriffen wor¬
ben , und einer von ihnen sei von einem jungen
Italiener verletzt worden . Der Angegriffene
habe darauf auf diesen mehrere Revolverschüsie
abgegeben und ihn schjver verletzt . „Oeuvre "

veröffentlicht eine Zuschrift , aus der sich ergibt ,
daß die vom „Journal " und anderen Blättern
als kommunistische Demonstratton bczeichneten
Vorgänge eine Kundgebung der christlichen , so¬
zialistischen und unabhängigen Gewerkschaften
gegen die Teuerung gewesen ist . Die
Kavallerie hätte die Demonstranten ohne Grund
angegriffen . „Oeuvre " wendet sich dagegen , daß
man es immer so darstelle , als ob Kommunis¬
mus und Autonomismus in Elsaß -Lorhringcn
dasselbe seien .

Präsident Wittemann .
Joses W i t t e m a n u , der Präsident des Badi¬

schen Rechnungshofes , üer zweite Vorsitzende
der badischen Zentrumspartei , langjähriges
Mitglied des Badischen Landtages , vollendete

am 24. März sein Oü. Lebensjahr . Präsident
Wittemann trat vor etwa 20 Jahren in die
breitere , politische Ocfsentlichkeit , als er im Som¬
mer 1005 in den Wahlkämpfen für den Reichs¬
tag und den Landtag mit an erster Stelle stand .
Von 1905—1925 gehörte Präsident Wittemann
dem badischen Parlament an, ' bei den Landtags¬
wahlen im Oktober 192ä ließ er sich nicht mehr
ausstellen . Eine Reihe von Jahren hindurch
führte er daS Präsidium im badischen Rondell .

Die Beamtenschaft des Rechnnngs -
Hofs bereitete ihrem Präsidenten zu diesem
Tage eine besondere Ehrung . Um 11 Uhr vor¬
mittags versammelte sich die Beamtenschaft im
Sitzungszimmer , wohin der Hem : Präsident ge¬
leitet wurde . Bei der Beglückwünschung ge¬
dachte bas rangälteste Mitglied des Kollegiums ,
Herr Geheimetat A . Brand , des Geburts¬
tagskindes in herzlichen Worten und betonte ,
wie cs der Beamtenschaft ein Bedürfnis sei,
dem Herrn Präsidenten zur Vollendung des
00. Lebensjahres ihren besonderen Glückwunsch
darzubrtngcn und der Hoffnung Ausdruck zu
geben , daß es ihm vergönnt sein möge , noch
eine Reihe von Jahren seines wichtigen Amtes
zu walten . Der Redner hob die erfolgreiche
Dienstleistung des Herrn Präsidenten hervor ,
die insbesondere von Gerechtigkeit und Men¬
schenfreundlichkeit getragen sei . Mit einem
Manne zusammen zu arbeiten , der von solchem
Geist durchdrungen sei , ist ein Gewinn für alle
Mitarbeiter . Mit Recht erwähnte der Redner
noch das schöne menschliche Verhältnis zwi¬
schen dem Herrn Präsidenten und der Beamten¬
schaft und überreichte als äußeres Zeichen ihrer
Dankbarkeit und Verehrung ein sinniges Ge¬
burtstagsangebinde .

Herr Präsident W i t t e m a n n dankte in be¬
wegten Worten für die Glückwünsche und die
Festgabe der Beamten . Er werde glücklich sein ,
auch künftig für die Förderung der Belange
des Rechnungshofs im Bereich der Staatsver¬
waltung und für das Wohl und das Fortkom¬
men der Beamtenschaft des Rechnungshofs mit
allen Kräften eintreten zu können .

Mit einem nochmaligen Dankeswort gab der
Herr Präsident der Hoffnung Ausdruck , daß,
wie bisher , so auch künftig die verständnisvolle

Zusammenarbeit sich zum Wohle des Ganzen
auswirken möge .

Gebäudesondersteuer und Hotelindustric .
Von der Deutschen Volkspartei ist fin Land¬

tag folgende Anfrage eingegangen :
Durch Entschließung vom 28 . Juli 1828 hat

der Badische Landtag die Regierung ersucht , die
Gemeinden anzuweisen , daß auf Grund 8 8 des
Gebäudesondersteuergesetzes Hotelbetrieben , die
während eines Teils des Jahres wenig oder
garnicht benutzt werden , ein entsprechender Teil
der Gebäudesondersteuer erlassen wird . Dies «
Anweisung wird sehr oft nicht durchgeführt und
dadurch di« schwierige Lage vieler Hotelbetriebe
noch vergrößert . Was gedenkt die Regierung zu
tun . um die sofortige Durchführung der Land -
tagsentschließung zu erreichen ?

Die Einzelergebnisse des Volksbegehrens
in Baden .

Es liegen nun die amtlichen Eintragungs -
« rgebnisse ans den einzelnen Amtsbezirken vor ,
eine ganze Anzahl haben wir bereits am Sonn¬
tag früh mitgeteilt , wir wollen die amtlichen
Ziffern noch einmal wiederholen . Es haben sich
beteiligt im Amtsbezirk Donaneschingen 23,6
Prozent der Stimmberechtigten , im A .-B . Engen
89,7 Pro ; . , A .-B . Konstanz 39,5 Proz .» A .-B .
Mehkirch 30 Proz . . A .-B . Pfullendorf 28,8 Proz .»
A .-Ä . Säckingen 49P Proz . , A .-B . Stockach 47,1
Proz ., A .-B . Ueberlingen 43,7 Proz ., A .-B . Bil¬
fingen 32,9 Proz .» A .-B . Waldshut 42,8 Proz . ,
A .-B . Emmendingen 19,5 Proz ., A .-B . Freibnrg
28 Proz .» A .-B . Kehl 23,3 Proz .» A .-B . Lahr 25
Proz ., A .-B . Lörrach 40,8 Proz .. A .-B . Müllheini
22 Proz . , W-B . Neustadt 30,8 Proz .. A .- B . Ober -
kirch 29,4 Proz .» A .-B . Offenbnra 35,2 Prozent ,
A . B . Schopfhetm 35,8 Proz .. A .-B . Staufen 41,5
Proz . , A .-B . Wald kirch 29,4 Proz ., A .-B . Wol -
fach 34 Proz . , A .-B . Breiten 20,2 Proz ., Ifi-B .
Bruchsal 31,3 Proz ., A .-B . Bühl 24,4 Proz . , A .-B .
Ettlingen 44,3 Proz ., A .-B . Karlsruhe 83,1 Proz . ,
A .-B . Pforzheim 28,7 Proz . , A .-B . Rastatt 27
Proz ., A^B . Adclsheim 25,1 Proz . , A .-B . Bu¬
chen 40,5 Proz . , A .-B . Heidelberg 38,2 Pros » .
A -̂B . Mannheim 50,8 Proz . , ?l .-B . Mosbach 81,5
Proz . , A .- B . Sinsheim 22,7 Proz . . A .-B . Tau -

berbischossheim 23,7 Proz .» A .-B . Weinheim 49,5
Proz . , A .-B . Wert heim 11,4 Proz . , A .- B . WieS -
loch 38,4 Proz . Land im ganzen 34,0 Proz . In
Städten mit über 20 000 Einwohnern : .Konstanz
33,2 Proz ., Freiburg 31 Proz . , Karlsruhe 28,7
Proz ., Pforzheim 23,2 Proz ., Baden 18,8 Proz .,
Heidelberg 35,0 Proz . , Mannheim 60,2 Proz .
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^ unserer bekannt erstklassigen

Maß -Abteilung
Ist das

Stofflager

frühjahrs - Neuheiten
. . .

derart reich an Auswahl , da0
sowohl dsm einfachen , wie
auch dem verwöhnteren Ge-
fchmack Rechnunggetragen ist

Anfertigungen in kürzerer Frift
auch aus belgegebenenStoffen
zu folld . Preifen u . Bedingungen

Adolf Stein Nachf.
Erstklassiges Konfektionshaus
und feine Maß - Schneiderei

233 Kaiserstr. 233
Telefon 1800

Konfirmationsgeschenke:
Andachtsbuch für Konfir¬

manden und für das Christ-
llfVlf* Hone 342Seiten , ln Qanzleinen

1 lailS . gebunden RM . 3.-

JtknM

4 Tropfen
Schnell Hell

genügen , ein Fenster
ohne Wasser and ohne
Leder in 2 Minuten
spiegelblank za putzen

Ein K&nnchen ca . Ltr . Inhalt
88 Pfg . ln Drogerien nnd ein¬
schlägigen Geschaffen erb alt !i oh .
-*• Verlangen Sie Gratisprobe —

Sei nrpfrpii I Anszog aas dem Andacht *
buch . 96 Seiten , gebunden

von Sprüchen and
die Töchter der

95 Seiten , gebunden

Mit Gott Sammlang ,
UjjjHscho , Heimat

"1 ^

^ las C . f . Müller, Karlsruhe (Baden)
^ rstraße lTelephon 297
^ ^ ziehen durch alle Buchhandlungen

. und von uns .

Sämtliche
Farben,L

gebrauchsfertig
ür Anstriche «Iler Art, vorteilhat

Farbenhaus „ Hansa “
Waidstraße 15 beim Kolosseum

all ■

“ 1
im fl
:xBiianJ?

| > PW I
Fisch - Wild - Geflügel

kaufe ich nur im Spezial-Geschäft , da fach¬
gemäße Behandlung, reelle Bedienung und

billigste Berechnung.
Lebende RtlClnflSCll © aller Art
Frische SCCfiSCh © nur bester Qualität
Geflügel in großer Auswahl .

Lieferung frei Haus.

Franz fl. Schindele,
Telephon 6099 .

Für WledervcrkHufer günstiger Einkauf.

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts "

Die weltberühmten

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatt .

J
Wer erteilt

tn ran,öM».
malilm .

AtallenIIcki ,Stenogravdic.
Täglich öört man diele
Srage. Wer Unterricht
erteilt, kündet eS am
besten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an.

Bucherer
empfiehlt

WM -uRelMine
in Literflostschen .
Weißweine:

Maikammerer
Liter Mk.

KavvelwindeSer
Liter Mk. 1 .10

WachMeimsr
Liter Mk. 1 .^ 0

SreiMeimer Rosen-
Wl Riesling

Liter Mk. 1 -80

Liter Mk. 1 .—

Rnvvsltstveiler
Liter Mk. 1 .20

Myherer-Altensorst
Liter Mk. 2 .—

Dsidesheimer Zier-
garten

Liter Mk. 2 . —

Kotweine :
Meter Nmgnnöer

Liter Mk. 1 .10
Dürkhetmer Zeuerderg

Liier Mk. 1 -45

Lauffener
5

MfHion
Liter Mk. 1 .30

Liter Mk. 1 .33

Läler -
?resto-Fahrräder
Ersateteilo

Heparatnr - Werkstatt
Teilsahlunsr gestattfl
X. Hottner
Knrlsrulie * IfKthlburcr
Telefon isss Uardtetr . 87

alles einschließlich Steuer ohne Glas

Tarragona . . . . i ,i Flasche Mk. 1,80
Malaga , dunkel . . : >■, Flasche Mk . 1 .80
Malaga , . . . . v,i swt ®a . 2 .—

einschließlich Glas und Steuer .

Bucheper
tn sämtlichen Filialen

Telefon 392 .

mm

Diegw +e alte

Henko
: suiht Scheuern !

tcjmnsn ptvn uur teztn vesseres
‘ßeinigungsmilteldenken, als die
altbewährte Jbenko Jbennei 's ICüse/r
und gleich -Soda. 9tletallsaehen u?er.
den hoehgldnxjsnd und klar? Jboü.
saehen sehneewdss u. appeHHieh.

(Joergesfe/It in den bekannten S^ rsilwerken )

Robuste Gesundheit
Sind ’ Ihre Kinder wirklich

gesund , frisch und kräftig oder
sehen sie blaß , matt und
schwach aus , vieheicht ohne
Appetit und ohne körperliche
Entwickelung ?

Geben Sie Ihren kleinen
Lieblingen jeden Morgen im
Frühgetränk eine ganz kleine
Messerspitze Kruschen - Salz,
ändern Sie dabei nichts an der
gewohnten Ernährung und Sie
werden sehen , daß Kruschen -
Salz das körperliche System
Ihrer Kinderchen zusehends
erfrischt , daß die Kinder in
ihrer Entwickelung gut ge¬
deihen , bei gutem Appetit
eine frische Gesichtsfarbe ha¬
ben und froh und munter ge¬

stimmtsind . Die im Kruschen -
Salz enthaltenen Mineralsalze
sind laut wissenschaftlichem
Befund lebenswichtig für den
gesamten Organismus , sie kön¬
nen zum Aufbau des Blutes ,
der Zellen und Gewebe sowie
nicht zuletzt der Nerven nicht
entbehrt werden .

In Apottolun and Drogerien M. 3 .— pro GU», iür 3 Monate *utreiob:n<J
BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. B . H ., BERLIN N39 , PANKSTRASSE 13 - 14

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Pani Recb, Mannbei» , Lortzingetr , 9, Fernruf 9299,
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Bin ab 1. April 1926 zu sämtlichen
Krankenkassen zugelassen

Dr . med. Karl Schrolh
prakt . Arzt

Durlacher Allee 15 j Tel. 5803
Sprechstunden :

vorm. 1lt9 — l lt/0 Uhr, nachm. 3 — 5 Uhr
Samslags 8 — 10 Uhr

Frau Ch . Kühner - Herbst
staatl . gepr . Dentistin

Kaiserstr . 82 a Fernspr . 1854

Wiederaufnahmeder Sprechstunden
aiuiuuiiiiiimimiiüiiiiiiiiiii .iiauiiuiiiiMiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiimiiiiiimK

L > Stern
Inh . F . Armbruater

Werkstätte für feinen Damenputz
beehrt sich , den Eingang ihrer

Frühjahr - und Sommer -Neuheiten
ergebenst anzuzeigen .

Karlsrahe i , B. Kaiserstr . 181 III
Eingang Herrenstraße .

Gasthaus zu den % Kronen
Heute

Schlachttag
Gut Mitia «. u . Abenöttsch . Prima neue Weine
ff . Moninger Biere . Ferdinand Weber -

Personen -Auto .
Moderner 56 F8 . . erstklassiges Fabrikat. mit
allem ^nbevör , wenig gebraucht, wie neu

«Wert Mark 800»)

ZU tauschen gesucht
gegen beliebiges Objekt außer Auto . Ruch
Barverkauf . Angeb. u . Nr . 88631. Tagblattb.

Fr iiche Gardinen
zu Ostern .

Unsere enorm billigen Preise , unsere Riesenaus wähl ermöglichen
auch in schweren Zeiten Neuanschaffungen . Benützen Sie deshalb unseren

Spezial •Verkauf .

Auf Ostern !
Extra billige Preise
für Mäniel , Kostüme , Kleider
Röche , Kanahs , Sportwelten

Daniels Konfektionshaus
Karinruhe , Wilheltnxtr . 3ß , 1 lrepne .
Keine Ladenspesen Telephon 1846

Etamin - Stores mit raiieinsa &en
7 - 5 50 1 .50 8 25 2 .50 1.40

Tüll - Stores mit und ohne Volant , solide
Qualitäten . 10 .50 7 .— 4 50

Handarbeits - Stores » Ftiet -amik -
Motive - , Spigcit u. rilö »pelelni ., 9 50 6 75

Handarbeits - Stores mit durch vhd .
Filet -auUk -Läuier u Spitze » 16 — 12-50 9.50 7 —
Tüll - Garnituren r -i- uig

solide Qualliöten 18 . 10-50 7.— 5 50
Etamin - Garnituren 3-teii . , mit tqh -
u. Handarb <itsaus tatt ., 17 — 12 — 8.— 5 75
Madras - Garnituren 3-teuig

waschecht 85— 17 - 18.— 8 50 5 75
Madras - Garnituren 3-teiug , dunkei -

grundig , echtlarblg • - 25.— 18 — 16 —
Scheibenschieier abgepast

Riesrnauswahi • • • Stück 90 ^ 60 ^ 454
Voile - Garnituren 3bo gig, schau und

Behang n it Lmsützea , Volant mit Spitzen
Wolken - Stores aus la Sdiwrizer Voll-

Voile , 150/250 cm gr ., 4-teilig 27 —, 3-teilig
Bettdecken 2 ' bettig . TUU und Etamin

24 - 18 - 14— 11 . bis
Bettdecken 1 - betllg . roll und Etamin

12.- 9. 6 75 bis

95 ^

1 .90
4 . 75
5 .90
2 .50
3 . 50
3 .75

12 .50
304

38 .00
24.00
5 .90
3 . 80

Gardinen - Stoffe ooppeihreit
Meter 2 .20 1 80 1 40 1 20

Tüll - Spannstoffe dnppeioreit
Meter 2.70 2 — 150 1.80

Tüll U. Spitzenstoffe aparte Muster
lür ielb tarne -t gung . Mir. 7 - 550 889

Gardinen - Mull doopelbreit , Vers U. m.
larvtgen Lkleklon . Meter 2 -40 1 90 1-35

Msripss 130 bis 150 cm breit
hcllgTi .tidtg » • . . Meter 9 .50 2 90 2 40

Madras 130 cm breit
dui Kelgrund -g, Meter 6 50 4 50 8 20 2 40

Madras -Vitragen wr sdieibenschieier
aparte r'arbsteliunjtn • . Meter 135 115

Tüll - Scheibengardinen
Meter 804 65V 45V

KUchengardinen
leier 90V 754 65V u.weiß nd bunt

Etamin 150 cm breit • - Meter t -50 1.10

Voll - Voile 150 cm breit . . . Meter 3 .20
Erbstüii getupft , Llr alle Oardl enzwecke
2Uu cm br . Mir , 2 70. 150 cm br . 1 .95, 100 cm br.
Biedermeierstoffe i30cmbr . vitr . i .7o
110 cm Breit, Mtr . 1.35 80 cm br ., Mir . 1 .10

95 ^
1 . 00
3 .10
1 . 00
1 . 60
2.00
1 . 00
35 ^

45 4
70 4
2 . 60
1 . 35
904

Modenschau Film - VoriUl \ rung , 4 . Etage , täglich von
3—6 Uhr . 4 Vorstellungen Beginn : 3 00. 3 4. 4-30,
und 5 . 15 Uhr . Eintritt frei

Sämtl . Zubehörteile
für Gardinen

Eisenstangen Meter 10H
Brise-bise- Stang. 8 u . 6 V
Gardinen - Kordel .Leinen * • 7 Meter 25V Tietz

Messing - Garnituren
rein M^ssin . ausziebb ., m
Ringen , Knöo en u
Träger , 180 cm lang
Messing- Garnituren
veimessingt , ausziehbar ,
komp .e .t , _ _ -

J 2jjIBU cm 1 40, 150 cm

Minimen
tauft bei Jnierenten des
tkansrnbcr TagblatlS.

statt be50näerer Anzeige.
Gestern abend *i« ll Uhr verschied nach langem ,

schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Kaufmann

August Müller
im eben vollendeten 72 . Lebensjahre

Karlsruhe , den 24 . Marz 1926

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus : Kaiser - Allee 40. — Kondolenz

besuche dankend verbeten .
Beerdigung : Freitag nachm . 5 Uhr , Mühlburger

Friedhof

Es ist Ihnen jetzt möglich
sich ein

la Marken -

Fahrrad i" Nähmasdiineoder
eine

mit Garantie zuzolegen .
Jeder , der sich Ober seine Person und Zahlungs¬
fähigkeit ausweist , erhält solche gegen

Anzahlung von Mark 20 .'-
und

wöchentliche Raten von Mk. 3.—
oder

monatliche Raten von Mk. 15.—
— bei Luxus -Ausstattungen entsprechend mehr —

sofort ansgehftndlgt .
Bei Barzahlung 10% Rabatt .0

iriose Besichtigung
. aal ! ich Ihnen trotz

w .. tota . -soliden Preisen liefere . Meine Fahrräder sind sämtlich aus nahtlosen Stahlrohren

Ich bitte Sie , sich durch zwanglose Besichtigung meiner relchhalti ,
i, aaü ich Ihnen trotz meinen günstigen \
nalltLts -Maschinen bester deutscher Fabrikate ~zu

wangK
Stellung davon zu überzeugen , aaü ich Ihnen trotz meinen (
bedlngungen nur allerbeste i.

Aus-
ungs -

Freiwillige Feuerwehr Mühlburg
Unser früherer langjähriger Adjutant

August Müller
Ehrenadjutant

ist am Dienstag Nacht % I l Uhr nach langem
schwerem Leiden von uns geschieden

Der Verstorbene gehörte über 35 Jahre unserem
Korps an und hat als Adjutant organisatorisch
und vorbildlich gewirkt und seine ganze Kraft zur
Verfügung gestellt .

Seine hervorragenden Verdienste um die Feuer¬
wehr Mühlburg sichern ihm ein dankbares ehrendes
Andenken .

Karlsruhe -Mühlburg , den 25 . März 1926
Das Kommando :

Adolf Doldt , I . Kommandant Kaul . Adjutant
Die Beerdigung findet Freitag, den 26. März , nach-" ’ dei ’ " . . . . . .mittags 5 Uhr auf dem MühlburgerFriedhof statt.

hergestellt «nd mit Ja Hartlötung versehen . Die Richtigkeit meines Geschäfts -
Prinzips : „Das Beste ist gerade gut genug 1 beweist mir der Oberraschend zu¬
nehmende Kundenkreis aus allen Ständen in Stadt u . Land . — Zahlr . Referenzen .

Peter Bernards
Karlsruhe / Passage 56 Ecke Akademicstraße

. . - F

Herreri -Anziige
Zport-Anziige
Windjacken
Äozcner Mäntel
ÄrcecheS -Hojen'
cldqraue Hosen
IonntagS-Hosen
Manchester-Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn -Hosen
Hodenjoppen

sowie sämtliche

blaue A rbeitsaiiziige
mauc Drillichanzüge
Givseranzüge
FuhrmannSblusen
lrvchjacken
Mctzgerjackcn
Laacrmimtel
LaoorlttorinmSniäntel
Malerkntten
Srtzermäntel
Eisenbabnerlntten

orten Schuhware»
offeriert billiall

Weintraub , RronraflC. 52, Id. 3747.

Trauerbriefe
je ier Art liefert inseh und in tadelloser Ausfiihrunp
ragbJatt -DrucHerei . Rltterstr. I , Fernspr , 297

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .

Lang
KalserstraOe 167

Saiamandcrscbnhhaus .

Empfehlungen
Damen -Hiite

neneft Früh ! .-Modelle
flu autzeraewöbnl. billig.Preisen. Ansertiaung u.Umarbeiten schnell und
billig. — D a m« n v u dauline Bächiolo,Amalienftrab« 47

'
,bei Sirschsirasie

2 tiichNyeLllndschllktsgliMer
suchen noch mehrere OJär«
ten_ |>ur„ Bearbeitung.Billigste Berechnung.AnaeboK unter Nr.
8835 inS Tagblattbüro
erbeten .

atJunge Fra» __ _
schäMauna im ffiäf« . -
ausbeff. n. eins. Kleider
bei bist. Berechn , üingeb .unt. 8853 inS Taeblattb .

Parkettblocker
werden sachm. repariert
u. billigst berechn. Postk .hti . Post!

ich Göld
Wald

8L_
WWe Slutc " ' * Ui ‘

, der « . Stärke¬
wäsche wird ». Waschenu . Bügeln angenommen.Fuchs, Zäbringerstr. 35.Telephon 6578.

Korsett
Lrbprinzcnsiratze 38, II.

empfiehlt sich als Lrztl .geprüft
Frau M . Schmieder.iSrenflsirasic 22 . II .

0Mtii « e
- -

L
-

Erbprinzenstrahe 83 . II.
Fräul . übernimmt noch

einige Kundenhäulcr im
WeitzMen u. FM.

M . Pfeifer.Wtntersirahe 46. V.

widert ^sknsi 'r. üMlilsk
Holzhandlung

Büro • KarlstraBe 37 , Tel . 1407.
Lager : Fautenbrnchntrafie . durch die Unterfahrung

EtllingerstraBe , Tel . 6956
empfiehlt sich zur Lieferung von

RosenpCShlen , Baumpfählen , Bohnen¬
stangen , Brettern, Dielen , Rahmen , Latten,

Ta . Fi . Ki . Ei - Blochware usw

Karlsruher iMeriiranz
Komme nd en
Samstag , den

27 . März
abends 8 Uhr ,
im Vereinslokal

Grosser Stall
Reichhaltiges Programm

Freundliche Bedienung zugesichert
Die Herren Liederkränzier sind hierzu
geziemendst eingeladen . Die 3 -

Karlsrnlm
Znrn-Nmin 184®

Montag , den 29 . dS. Mt » , abenbd 8 Uh -
in der Jentealtnrnhalle iBiSmarckstranei

Wrrbe - Tmntn
der Turner . Turnerinnen , Juaendturner - »
Jtigendturnerinnkn - 2lbtcuungen . Nachd - l"
Turnen gentütltck, '» Betiarnmenfetn nfMon « aer Gartensaal . - Unsere verebri.
Miigliedcr nno deren « ngehörigen laden w >»
hierzu treundlichlt ein Gäste willkommen

Eintritt frei .
NB. TaS Turnen der Miinnervtege fällt

heute abend au » : datür Treffp . Darinft
vos . Das Turnen der Akt '

.oen am Frei'
tag wird in die .dentraiiutnvalle perleg'-

Damcnfghrrad , guterhalten . . . . Mk .
Oerrcnfohrtoö , gntervalten . . . . Mk jyM4l,mas «dlne , auterhalten . . . . . Mk . »»•
Emaillederd , auterhalten . weitz . Mk . »>'

Xe » t FadrrSder . SISvWalckiinen , Herde
auf leiten günsiige . ctizahiungen

Tjäbrinaerttrahe 46

l

Ging ehroffen !
Direkt von der See

Waggon

kopflos
im ganz . Fisch

Pfd .

im Anschnitt
Md . 2V Psg.

Ferner :

Mii
1 Liter-Dose

Frische Lüft -

Psund
33Pfund , e

« istchen I Mk .

Frisch gewässerte

Stockfische
Psd. 32 Psg.
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Bie hoch zieht-erVogel?
Von

Werner Panzer . Heidelberg,
^»sichtbares Ziehen von Millionen von Zug»
*5«eln . - Kraniche in 35 000 Fuß Höhe über
^ lftolaud? — Im Lnstballou und Flugzeug
'« ler den Zugvögeln her . — Die Lachmöve
^
»ter der Luftpumpe. — Aller Vogelzug spielt

"ch i« Höh«« bis zu höchstens 2000 Meter ab !
, ikauW vier Monate sind vergangen, seit die
Mn beschivingten Sänger unsere ungastlich
Ödenden Gefilde verlassen haben, und schon
Aen die härtesten unter ihnen zurück in die

die die ersten Versuche macht , ihr freund-
'« res Sommerkleid wiederzugewinnen.

. Wochenlang schon haben Meisen und überwin»
Buchfinken mit den Amseln zusammen

0» Niorgenkonzert bestritten , da klingt plötzlich
neues Lied auf und macht den Chor voller:

,^ Singdrossel ist da. Hast du gesehen, wie sie
b,» Ist dir aufgefallen, wie die Bachstelzen
,, « nzogen? War dir bemerkbar, wie die Feld-
.^ en wieder einrückten ? Nein — nichts von

wie^ rdem. Die waren plötzlich da , wie sie im
^ rvsj plötzlich verschwunden waren . Und all«
ytt nördlicheren Breiten wohnenden Vögel?

,,7 'nzeln , in kleinen Trupps , in großen Scha¬
an-

' “ - - “ “ . .
«rl
?nö
Elende und Millionen — und doch vollziehen

b,.'. in ganzen Wolken sind sie zwölf lange
dn^ stwochen hindurch Stunde um Stunde , Tag

Nacht über uns hinweggezogen — Hunbert-
sick . "e . . . . . - _

Riesen wände r ungen der Zugvögel , die
bj?' dis in den Maien hinein wieder über uns
^ *« 8 gehen , so still und unauffällig, batz selbst

Landmann, der sich den ganzen Tag rm
Men anfhält . kaum etwas gewahr wird. Hre
itrk ^ ein Trupp „Schneegänse "

, in wolken-
b,

^« ngener Nacht ein paar Singvogelrufe aus
,, Lüsten , das ist alles, was bemerkbar wird,

all die Hunderttausend andern? Die
Jr « in so gewaltigen Höhen über uns hinweg
- u°8en sein , daß sie sich jeder Beobachtung eni-

fn.
b̂ inrich ly ä t k c auf Helgoland ist der erste,
tzl wr diese Annahme auch die wtffenschaftlichen
s,, 7" dlagen liefern zu können glaubt. Bei dem
^7 » übers weite Meer , zumal wenn ein Wetter-
»Jj eintritt . ist das einsame Eiland den Vögeln
-xMveiser und rettende • Zuflucht . In grotz-
z.Mrer Weise als irgendwo anders wirb dort
»la fliehen der Vögel sinnfällig . Gätke kommt
^ Maler auf die Insel — das „Hillige Lunu"

q? ' ihn zum Vogelforscher .
dreißigjähriger Arbeit legte er 1800 in

tz." Werk „Die Vogelwarte Helgoland" seine
.«- "achtungen und ihre Auswertung nieder,
b.? würde mir im Leben nichts ferner gelegen
Mn . als der Gedanke , „ein Buch zu schreiben?,

nicht die Natur selbst mir die Feder in die
gedrückt" versichert er in der Einleitung .

IsL » ö®»ta ungeheuren Höhen muh für gewöhn -
Vogelzug vor sich gehen . Etwa 80000 bis

Fuß , also 10000 und mehr Meter hoch
bxj

« n sich z. B . Kraniche über die Erde. Nur
knMlgünstigstem Wetter, in unsichtigen Nächten
aufm " 5e tiefer herab. Di« Höhenzahlen sind
Ski* runö genauester Beobachtungen und Ver-

, !wsmcsiungen errechnet .
k,i«dg«heureS Aufsehen erregte das Buch in der
y. , »schaftlichen Welt. Gätke selbst macht dar»

aufmerksam , daß nur « ine unS unbekannte
Minnisvoll « Bauart dt« Böge! befähigen

in derartigen Höhen zu ziehen , wo eisige
g. wveraturen. Sauerstoffmangel und äußerst

Tragfähigkeit der dünneren Luft jeden
ist» Malt und jede Flngbewegung eines leben-

Wesens anfs schwerste behindern.
vielen Seiten stürzt man sich auf die

tu. . der Mtke ' schen Angaben. Ein hef-
y Streit um Für und Wider entbrannte ,

deutsche Astronom Spill ergreift zuerst
ry^. Wort. Er , der Nacht für Nacht sein Fern -
Tz?, .tuf di« Mondscheibe richtet , sieht oftmals

durch bas Gesichtsfeld ziehen . Deren
»oohe errechnet er und kommt doch auf mehr

Kanal-Durchquerung .
«WM»

. . > » '

MWM 'KMZ
WWK -

mNMNMWWMMMMM

mm
WM

Zwei tollkühne Dänen , NielS Bentgod und Emil Ulskov Lansen , haben dieser Tage mit
einem Doppelskuller den Aermelkanal durchquert. Das Bild zeigt die Meisterrnderer nach

ihrer glücklichen Landung in Folkestone , von wo sic nach London weitersuhren.

als 7000 Meter , wenn auch achtzig von Hundert
der Beobachtungen Höhen unter zweitausend
Metern ergeben . Tic Geschichte hat aber einen
Haken . Um die Höhe ausrechnen zu können ,
muß man die „Linearausdehnung" des Vogels
kennen . Auf deutsch : man muß wissen, wie lang
er ist und wie weit er klaftert. Sieh einmal in
diesen Nächten , mit freiem oder bewaffnetem
Auge , nach der Mondscheibe ! Da gehört schon
viel dazu , einen Vogel sicher nach Art und Größe
anzusprechen ! Ein . zwei Augenblicke wird er
sichtbar und schon ist er wieder weg . Nun war
er aber - nicht senkrecht über dir , daß du ihn voll
sehen konntest , nun weißt du aber nicht : flog er
halbseitlich auf dich zu oder von dir fort und
wenn du ivirklich die Umrisse erkannt hast : bist
du dann sicher , daß das , was du für einen Sper¬
ber hieltest , nicht der Habicht war ? Der hat die
gleichen Umrisse — nur die Größe unterscheidet
diese wie viele andere Formen !

Verkennung der Größe macht jede Höhen¬
berechnung durchaus wertlos . Das gibt Spill
selbst zu . Zur Beurteilung der Gätke 'schen An¬
gaben waren seine Werte nicht mit Sicherheit
zu brauchen . —

Der Vogel , den der Zugtrieb erfaßt, schwingt
sich stolz hinaus in den Aethcr und läßt den erd -
gefesselten Menschen unter sich . Und der be¬
obachtet : „Wie hoch mag er jetzt sein ?" Und
rechnet : „Ob es auch stimmt ?" Ja . wenn man
nur mit hinauf könnte !

Aber es gab doch Glückliche, die hinauf kamen
ins Reich der Lüfte ! Im Freiballon und dann
in von Jahr zu Jahr wachsender Anzahl im
Flugzeug. Die mutzten doch droben den gefieder¬
ten Wanderern begegnen !

Oberstleutnant von Lucanus , heute Vor¬
sitzender der „Deutschen Ornithologischen Ge¬
sellschaft "

, veranstaltet eine Umfrage. Die prcu-
sischen und bäuerischen Lnktschiffer-Abteilungen,
später auch ausländische , werden um Beobach¬
tung ziehender Vögel gebeten .

Die Ergebnisse waren höchst merkwürdig:
sechshundert , dreihundert, fünfhundert, neun-
neunhundert Meter — das sind die Höhen , in
denen von den Luftschisfern und Fliegern Zug¬
vögel gesehen wurden. Einmal begegnet bei
1900 Metern Ballonfahrern eine Feldlerche , ein¬
mal bei 1400 Metern ein Trupp Krähen — alle
anderen Beobachtungen — von Hunderten von
Fahrten — liegen unter tausend Metern relati¬
ver Höhe !

Kann sich denn überhaupt der Vogel unter den
veränderten Lebensbedingungen größerer Höhen
bewegen — kann er vor allem den stark vermin¬
derten Luftdruck ertragen ?

Räume mit niedrigem Luftdruck kann man
künstlich Herstellen. Der Franzose Bert setzte
Vögel — Sperling , Lachmöve und Turmfalke —
unter die Glasglocke einer Luftpumpe. Eine
Durchlüftungseinrichtung sorgt dafür, daß ver¬
brauchte Luft das Ergebnis nicht fälscht . Jetzt
mußte sich zeigen , was der Vogelkörper leisten
kann . Ganz langsam wird der Luftdruck ver¬
ringert . Sechs - , fünf- , vierhundert Millimeter
Barometerhöhe — die Vögel , die anfänglich recht
unruhig waren , werden immer stiller , kauern
sich zusammen , schrecken bei Klopfen an die
Glocke nicht mehr auf. Bei 850—380 Millimeter
Druck , entsprechend einer Erhebung von fünf-
bis sechstausend Meter , erfolgt bei Möven und
Sperlingen Erbrechen — alles Zeichen des völ¬
ligen Ungewohntseins solcher Lebensumstände.

Die Vögel können also garnicht in solchen
Höhen leben !

Ein Turmfalk zeigt allerdings erst bei einer
Luftdruckerniedrigung, die etwa 7500 Metern
entspricht , die groben Störunge » seines Wohl¬
befindens. TaS sagt aber nicht, daß er sich ohne
Schaden so hoch erheben könne.

Nach Berts Versuchen setzt schon eine Kälte¬
zunahme von nur zehn Grad die Widerstands¬
kraft der Vögel gegen verminderten Luftdruck
auffällig herab.

Die Kältewerte höherer Luftschichten kennen
wir . lieber Mitteleuropa herrschen in 4000 Me¬
ter Höhe schon nahe bis zehn Grad unter Null
und die Luftschichten von zehn - bis zwölftausend
Metern , in die Gätke den Hauptvogelzug ver¬
legt , weisen 48—57 Kältegrade auf.

Streng ? Winter haben gezeigt , daß auch gut»
genährte Vögel schon bei viel geringerer Kälte
einfach erfrieren — die Luftbruckerniebrigung
kommt schon gar nicht mehr in Betracht.

Zu alledem soll der Vogel in den großen
Höhen noch die Flugarbeit leisten . Hermann
Schlagintweit. einer der berühmten fünf Mün¬
chener Brüder , erzählt höchst anschaulich, wie sie
sich im Himalana am Jbi Estnnin langsam hin¬
aufarbeiten — völlige Ermattung läßt jeden
Versuch weiteren Vordringens scheitern . Das
mar vor Jahren . Auch heute ist es den mit
den modernsten Sauerstoffapparaten ausgerüste¬
ten Engländern nicht gelungen, die Höhe des
Mount Everest zu bezwingen .

Ballonfahrer haben ja bei wissenschaftlichen
Luftfahrten, allerdings eben im Zustande völ¬
liger körperlicher Ruhe, bedeutend größere
Höhen erreicht .

Ein Franzose berichtet von einem Hochflugmit zwei Begleitern . Unter dem geringen Luft¬
druck in größerer Höhe ist jede Anstrengung un¬

möglich. Er ist unfähig, auch nur einige Zahlen
zusammenzurechnen . Nur mit Aufbietung aller
Kräfte bringen sie eS noch fertig, die von den
Meßinstrumenten abgelesenen Zahlen aufzu -
fchreiben. Sie sind schon etwa 8000 Meter hoch .
Der Ballon steigt kaum noch . Die Begleiter
wollen nochmals Ballast auswerfen — ohnmäch¬
tig brechen sie zusammen , um niemals mehr zu
erwachen .

Noch höher kommt ein Engländer . In
20 000 Fuß verläßt seinen Begleiter das Be¬
wußtsein. Er reißt sich zusammen , rvill die Leine
ziehen : ohnmächtig sinkt ihm der Arm herab, da¬
bei steigt der Ballon noch immer. Mit letzter
Kraft kann er die Reißleine mit den Zähnen
zu fassen kriegen und beide sind der Erde wieder¬
gegeben .

Die Reise über Länder und Erdteile hin er¬
fordert vom Vogel tagelang« Anspannung aller
Kräfte. In großer Höhe müßte sich diese noch
vervielfachen , denn die verdünnte Luft bietet
dem schlagenden Flügel nur ganz geringen
Widerstand. Menschen und Säugetiere können
— in vollkommener Ruhe — nicht über 10 000
Meter hinaus . Alle Säugetiere können aber
viel stärkere Lbustvcrdünnung ertragen als die
Böge^ — die vollkommene Unmöglichkeit eines
Wanderfluges in mehreren tausend Metern
Höhe ist erwiesen .

Erwiesen ist auch , wie Gätke sich so ungeheuer¬
lich hat verrechnen können . Tie Helgoländer —
durchweg glänzende Vogelkenner — schwören
auf Gätkes Angaben. Dr . Weigold , der Leiter
der Vogelwarte auf Helgoland, nahm gestopfte
Vögel aus der Sammlung mit hinauf in die
Lust , ließ sie an einer Leine hinter dem Flug¬
zeug herfliegen, und die Helgoländer mußten
jedesmal, wenn die Maschine die Insel in ande¬
rer Höhe überflog, aufschreiben , was sie gesehen
hatten.

Und was kommt heraus ? Ein Star wird bei
800 Metern nicht mehr gesehen, ein Bussard ver¬
schwindet bei 1200 Metern ! Und doch war eine
Schifssflagge von der Größe eines Kranichs
draußen auf 15 000—18 000 Fuß noch gut zu er¬
kennen ?

Das Aufwärtsbeobachten ist wie bas Photo¬
graphieren gegen das helle Fenster. Das Feu -
sterkrenz wird vom Licht umflossen , auf der
Platte erscheint ein weißer Fleck . Ebenso ent¬
schwinden beim Auswärtssehen die allseitig um¬
strahlten Vögel viel früher dem Auge .

Tie Beobachtungen Gätkes waren richtig —
seine Berechnungen falsch . Aber beide haben
dazu verholfen, daß wir heute sicher wissen, daß
aller Vogelzug sich in Höhe » bis zu tausend ,
allerhöchstens bis zu zweitausend Metern ab¬
spielt . _

Ein Eisenbahnunglück.
Gestern nachmittag sind auf der Station Wülk-

nitz der Strecke Elsternwerda—Riesa zwei Güter¬
wagen mit Personenbeförderung infolge falscher
Einstellung der Fahrstraße zusammengcstoßen .
Es wurden dabei drei Personen getötet, acht
Personen schwer und drei leicht verletzt . Der
Betrieb wurde aufrechterhalten.

Wirbelsturm und Feuersbrunft .
In der Grafschaft Dcvonshire in England ist

das Dorf Mvrlton während eines furchtbaren
Wirbelsturmes zur Hälfte durch Feuer zerstört
worden. 20 größere Gebäude sind vollständig ab¬
gebrannt .
Eine Niederlage der „Trocknen" in Amerika.

Unter der Führerschaft von mehreren 100 ame¬
rikanischen Blättern in allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten war unter der Lcserschaft eine
Abstimmung über die Zweckmäßigkeit einer Mil¬
derung oder Aufhebung deö Alkohvlverbots ver¬
anstaltet worden. Nach dem vorläufiger Ergeb¬
nis sind S 'A Millionen Stimmen abgegeben mor¬
den , von denen vier Fünftel sich zugunsten einer
Abänderung des Alkoholvcrbotcl? ausgesprochen
haben . Sämtliche Städte mit über 100 000
Einwohnern haben mit großer Mehrheit gegen
die Prohibition gestimmt . Die einzigen Staaten ,in denen die „Trocknen " eine Mehrheit erzielten,
sind KansaS und Nord- und Südkarolina .

Ane interessante Schiffshebung .
erinnerlich, ist vor kurzem auf Ersuchen

»ez, .?^ tischen Marineleitung eine deutsche Ex-
üa, ; >

01’ bei dem Versuch tätig gewesen, mit
Apparaten ein gerammtes englisches

i«»
' «j^ bovt zu heben , was jedoch infolge schlech¬

ter L ? terungsverhältniffe erfolglos blieb . In
um Unterstützung von der englischen

die j!nc lag eine besondere Anerkennung für
dj, putsche Leistungsfähigkeit, umso mehr, als
Ses „ !??0län- er selbst in bezug auf die Hebung
lleb,,„ n<r Schiffe aus erheblichen Tiefen große
« i und Kenntnis besitzen , wie sich ja auch

Hebung der bei Scapa Flow versenkten
Kriegsschiffe ergibt. Nunmehr ist der

bi, «
' " aen Hafenverwaltung von Dover die He »

eines Kriegsschiffes geglückt, das als das
bislÄ^ ^ a Schlachtschiff zu bezeichnen ist, das
»in?,! Kleber aus den Tiefen des Ozeans ber-
itqsM ?ll worden ist . Dieses erste war das
iessl "üche Schlachtschiff „Leonardo da Vinci",

Hebung verhältnismäßig geringe Schwie-
ez KVCn verursachte . In diesem Falle handelt
« ker o“*?1 ben Monitor Glatton , der vor län-

- 00r dem Eingang zum Hafen von
,L . tnfolOc eines Unglückssalles gesunken

fottoew öle Hafeneinfahrt stark behinderte. Er-
wurde die Bergung des Schiffes dadurch,

» No- sA. °ei dem Sinken gekentert war und in
Hit j| p

r 40 Fuß Tiefe auf der Backbordseite
dtz m ei£ Kiel nach oben in einem Winkel von
de„ !, wobei es sich im wesentlichen auf
»jm « Außigen Gittermast, den Kommandoturm

^
« nen Geschützturm stützte ,

ögtzÄer wurde die Bergung dadurch erschwert ,
Unter Aufbauten große Mengen von"" llelammelt hatten, die erst entfernt

T-az
" wußten, insgesamt etwa 12 000 Tonnen,'"äain,. durch die Anwendung von Zentri -

^eit
"Ä" " en und erforderte beträchtlich lange
f,„7, er

^Gittermast im Durchmesser von vier
Ugd vus halbzölligen Stahlstangen , diese

« tablstreben im Durchmesser von zwei
rtJ'

r
* " löst gebrochen , sondern in der Form

ftq erf*
0 ’C!’ lateinischen V gebogen . Sie muß - ,u an zwei Stellen mit Hilfe von Azetylen- I

gas durchschnitten werden, eine Operation , die
unter Wasser vorgenommen werden mußte und
somit gleichfalls nicht einfach war.

Um ins Innere zu gelangen, mußten einzelne
Stahlplatten und Stahlstützen abgesprcngt wer¬
den. Der Schornstein und die Kommandobrücke
mußten auf demselben Wege beseitigt werden,
bis man endlich Zugang in den stark gepanzer¬
ten Geschützturm fand . Nun wurden acht Stahl¬
taue von 9 Zoll Durchmesser unter dem Schiff
durchgezogen , auf denen dann der Seitenpanzer
des Schiffs ruhte . Auch hier mußte erst mit
Hilfe von Caissons und durch Pumpen der Weg
frcigemacht werden. Nachdem von innen anS
alle Oeffnungen auf die Geschützmündungen ab¬
gedichtet waren , konnte der erste Versuch gemacht
werden. Luft in das Innere des Schiffes zu
pumpen , ivas mit zwei Kompressoren erfolgte,
ltmö nun zergte das Wrack die Neigung, sich auf -
zurtchten . Bei günstigem Wetter machten starke
Schlepper am Wrack fest und nun gelang es . das
Schiff langfam zu heben und in derselben Stel¬
lung , die es auf dem Meeresboden angenommen
hatte , zur Ebbezeit in seichtes Wasser zu schlep¬
pen . Dort soll es dann ganz gehoben und ab¬
montiert werden.

Trinkbranniwein aus Sprit mit
Karbolsäure

Die Polizei hob in K ö l n - E ü r e n f e l d eiü
Laboratorium aus , dessen Besitzer von der
Rcichsmonopolverwaltung große Mengen v e r -
gällten Branntwein unter der ausdrück¬
lichen Versicherung bezogen hatte , daß der Sprit
für industrielle Zwecke verwendet werden sollte.
Der von der Monopolverwaltuna zur Vermei¬
dung von Schiebungen stark mit Karbol -
säure versetzte Sprit wurde von dem Besitzer
nach Antwerpen geschafft und von dort mit
Hilfe von Mittelspersonen nach Köln -Eüren-
feld gebracht , wo er durch besondere Verfahren
wieder von der Karbolsäure soweit befreit
wurde, daß die Käufer nicht merken konnten ,
daß es sich um vergällten Svrit handelte . Ein
ganzes Heer von Aaenten iorate dafür daß der
Sprit als Triukbranntwei « im Reiche

Absatz fand . Bisher beschlagnahmten die
Polizeibehörden 240 000 Liter , die noch der
„ chemischen Reinigung " harrten . Auch in Ham¬
burg wurden große Mengen dort noch liegender
Fässer festgestellt und von der Polizei abge¬
fahren . In Köln wurden bereits mehrere Per¬
sonen verhaftet. Weitere Festnahmen in dieser
Sache sind noch zu erwarten .

Taschendiebstähle aus der Leipziger Messe .
Während der Leipziger Frühjahrsmesse sind 09

Taschendiebstähle bei der Leipziger Polizei an¬
gezeigt worden. 13 Taschendiebe konnten fest-
genvmmen werden, darunter acht Frauen . Von
den Verhafteten stammen nur drei auS Leipzig ,
die anderen sind extra nach Leipzig zur Messe ge¬
fahren.

Aushebung einer Fälscherwerkftütte.
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete eine

? 4köpfige Fälschcrbande, die polizeiliche An - und
Abmeldebescheinigungeu , Arbeitsbescheinigungenund Quittungen herstellte , woraufhin die Fäl -

als „Arbeitslose" bei den Wohlsahrtsstellen
x0—30 Mark Unterstützung erhielten . Die Fäl -
ioNir bedienten sich , um sich nicht zu verraten ,zur Abhebung der Beträge auch anderer Leute ,denen iie datür eine Entschädigung gaben . Das
erbeutete Geld erbeuteten sie aus Rummel¬
plätzen und in Kneipen.

*
Jöcnuteuttitfl eines ungarischen Abgeordneten.Ter Budapeiter Staatsgerichtshof verurteilte

heute öen Abgeordneten der Nationalversamm¬lung ' Grafen Andreas Ancovich-Bisar , der in
*••*£*

, . u * diensthabenden Polizeibeamtcntätlich "liultiert hatte, zu drei Monaten Gefäng¬nis und 3 Millionen Kronen, sowie zu drei Jah -
u . Zlushebung aller politischenRechte ans die gleiche Dauer .

^ Dre ! Familien unter Brandftiftungsverdacht.In Oswitz be , Breslau brannte ein von vier
Familien bewohntes .Haus ab . Gegen drei Fa¬
milien ist jetzt das Verfahren wegen vorsätzlicher

Brandstiftung eingeleitct worden. Bei den
Löscharbeiten konnte fcstgestellt werden , daß der
Brand an vier verschiedenen Stellen des Hauses
angelegt worden mar. Tie drei verdächtigen
Familien hatten an dem betreffenden Abend ihre
Wohnungen verlassen und waren in ein Bres¬
lauer Kino gegangen. Im Hause befand sich
nnr ein altes Ehepaar , das beinahe in den
Flammen umgekommen wäre. Slnscheincnd ist
das Motiv der Tat in der Spekulation aus die
hohe Versicherungssumme zu suchen .

Verhinderter Raubübcrsall . Tie Kriminal¬
polizei hat am 19 . März einen Ucbersail aus
einen Lohngeldtransport des Eschwciler Berg-
iverksvcrcin, der sehr wohl vorbereitet, aber
rechtzeitig verraten morden war , verhindert.
Nicht nur die drei Räuber , welche in einem Auto
dem Lohngelderanto folgten , wurden verhaftet,sondern auch die Führer und die Begleiter des
LohngeldertransportcS , denen für ihre Mit¬
wirkung je 100 000 Mark versprochen worden
waren.

Ein blutiges Drama als Folge der Woh¬
nungsnot . In Berlin kam es in der Sleußeren
Hüchsterstraße 23 zu Strcitiakeiten zwischen
zwei Niietsparteicn . die gemeinsam die aleichc
aus zwei Zimmern bestehende Wohnung bewoh¬
nen . Ter eine Inhaber der Wohnung, der 05
Jahre alte sskentcnemvsänger Kelch schoß im
Verlaufe der ?luScinandersetz » na ans einem Re¬
volver aus de» anderen WohnnngSinhaber Dan¬
nenberg und dessen Sohn . Ter letztere erhielt
einen Schuß in das Herz , der ihn sofort tötete ,
während Dannenberg schwer verletzt wurde.
Kelch , der behauptet, in Notwehr gehandelt zu
haben , wurde verhaftet.

Das Mausoleum mit Telephon. Nach einer
Meldung aus Neunork wurde dieser Tage in
einem Mausoleum auf einem Neunorkcr Kirch¬
hof die Leiche eines reichen Börsenmaklers be¬
stattet . der in seinem Testament angeordnct
hatte, daß das Grabgewölbe des Mausoleums
mit einer Telephon- und elektrischen Lichtanlage
ausgerüstet wird, damit er Gelegenheit habe,
sich mit der Außenwelt in Verbindung zu setzen,
falls er iu seinem Grabe wieder erwachen
würde.
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Wundt,Max, KantalsMetaphysiker.

Ein Beitrag zur Geschichte der deutschen
Philosophie im 18. Jahrhundert .

sF . Enke , Stuttgart, 1924.)
Mit der Wandlung der Zielsetzung innerhalb

der Philosophie der Gegenwart, die wieder in
erheblich verstärktem Matze osfen metaphysische
Gedankengänge zu Wort kommen läßt, hängt es
zusammen , daß man sich nicht nur in verstärk¬
tem Maße mit den spekulativen Denkern zu An¬
fang des 19. Jahrhunderts beschäftigt, sondern
daß man auch inKant die metaphysische Grund¬
stimmung neu entdeckt hat. Nachdem Kant
seinen philosophischen Nachfolgern , einem Fichte,
Schelltng oder Hegel , ja selbst einem Schopen¬
hauer vor allem als Wegbereiter der Meta-
Physik von Bedeutung wurde, während sie seine
kritische Erkenntnistheorie nur als Zer¬
störung falscher Formen der Metaphysik und
als Verknüpfung der Philosophie mit der
Erfahrung würdigten, entstanden in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts zwei durch¬
aus verschiedene Auffassungen von dem Ganzen
der Kantischcn Philosophie ( wobei von den strit¬
tigen Einzelfragen , wie z. B . derjenigen nach
der Rolle des „Dinges an sich" ganz abgesehen
werden soll ) : Aus der einen Seite steht etwa
diejenige Paulsens , nach der die kritische Er¬
kenntnistheorie Kants praktisch nur einen Um¬
weg bedeute zu den Hauptinhalten der alten,
vorkantischen Metaphysik , die als Kants Privat -
anstcht an den in der Jdeenlehre ofsen gebliebe¬
nen Hinterpförtchen des Kritizismus wieder
hereinschlüpse , aus der anderen die seine Zeit¬
lang herrschende ) Deutung des Marburger Neu¬
kantianismus seit Cohen , die in Kant nur den
Zertrümmere ! der Metaphysik feierte, dessen
Hauptziel es gewesen sei, der wissenschaftlichen
Erfahrung sin erster Linie der mathematisch¬
naturwissenschaftlichen , aber auch der ethischen,
sozialwissenschaftlichen usw .) feste , von jeder
Metaphysik unabhängige Grundlagen zu geben .
Demaegenüber wurde neuerdings swie schon
früher durch E. von Hartmann ) von verschiede¬
nen Seiten wieder stärker die metaphysische Ziel¬
setzung der ganzen Lebensarbeit Kants betont
und die Verflechtung erkenntnistheoretischer und
metaphysisch-konstruktiver Gebankengängc in
seinem System hervorgehoben, wodurch zugleich
das Austreten der spekulativen Systeme nach
Kant als geradlinige Fortsetzung der Richtung
seines Denkens, nicht als Abfall von ihr , er¬
schien . In die Reihe der Untersuchungenaus den
letzten Jahren z. B . von Kroner , Heimsoeth
und Licbert, gehört auch daö vorliegende Buch
von Max Wundt, dem Sohn des großen Psycho¬
logen, das diese Ausfasiung von der Kantischcn
Philosophie in aller Breite durchführt. In der
Gedankenwelt von Leibniz , Wolfs , Crusius und
Newton werden die geschichtlichen Voraussetzun-
gen der Kantischen Metaphysik aufgezeigt, deren
ursprünglicher Gehalt aus seinen Frtthwerken
entwickelt und die sich anschließenden wetteren
Begründungsversuche Kants geschildert. Der
Nachdruck liegt auf der Darlegung , daß die
schließlich in der Kritik der reinen Vernunft
unternommene neue Begründung der Me¬
taphysik sür Kant unmerklich selber zu einer
neuen Metaphysik wurde, die ebenso die
Natur als das praktische Verhalten umfaßte und
einen großen Zweckzusammenhang in sich ent-
hielt, der in dem Gedanken Gottes gipfelte und
ihn mit dem Sinn aller Geschichte verknüpfte.
Ein Schlußkapitel behandelt Kants Stellung in
der Entwicklung der deutschen Philosophie, als
deren Grundfrage Wundt die Versöhnung Got¬
tes mit der Welt erscheint, die der germanische
Geist als antikes Erbe übernommen habe , und
die er zu lösen bestimmt fei ; als der echte Er¬
neuerer dieser deutschen Philosophie gilt ihm der
Metaphysiker Kant.

Das Freiburger Münster.
Von

Dr . h. c. Friedrich Kempf , Münsterbaumeister.*)
Nach dem Vorwort ist das Werk als eine freie

Neubearbeitung einer Abhandlung aufzufasseu ,
welche „Das Freiburger Münster, seine Bau-
und Kunftpslege " betitelt ist und im Jahre 1913
in der „Badischen Heimat" erschien. Aus dem
Aufsatz ist aber ein stattlicher Band , eine „wenn
auch nicht erschöpfende" Darstellung, so doch um¬
fassende lückenlose Gesamtschilderung des Mün¬
sters geworden . Erschöpfend läßt sich ein solches
hehres Bauwerk mit solchem Kunstinhalt m . E.
überhaupt nicht behandeln . Immer wieder oer -
den neue Entdeckungen zu machen, neue Fra¬
gen aufznwerfen, neue Beweise zu erbringen
sein und manches der ältesten romanischen Bau¬
perioden wird sich nur auf dem Wege der Gra¬
bung feststellen lassem Freilich haben die durch¬
greifenden Erhaltungsarbeiten am Münster , die
in den schwersten Jahren der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit unentwegt gefördert wurden, die
Kenntnis des Baues um ein gewaltiges Stück
weitergeführt. Es wird dieser vorbildlichen Lei¬
stung der Baupfleg« , an der Münsterbaumeister
Dr . F . Kemps natürlich in allererster Linie be¬
teiligt war , in Bescheidenheit kaum mit einem
Wort Erwähnung getan, ja selbst vieles in der
alten Fassung Enthaltene ist gestrichen. Und
doch ergaben sich gerade hieraus die jüngsten
bedeutenden Forschungsresultate, die neben län¬
ger schon bekannten in den Münsterblättern und
Miinsterführcrn niedergelegten Tatsachen ihre
Zusammenfassung in einer Baugeschichte des
Münsters erfuhren. Mancher wird es gerade
bei diesen Neuigkeiten schmerzlich empfinden ,
daß auf Anmerkungen und Quellennachweise
durchgehend verzichtet werden mußte , um dem
Buche sein« Handlichkeit und leichte Lesbarkeit
auch für weitere Kreise zu erhalten . Aber auch
sür diesen Zweck hätten ab und zu Erläuterungen

* ) Mit 274 Abbildungen und 2 Klapptafcln . Ver¬
lag G . Braun 1926.

Die mit guter Quellenkenntnis sorgfältig und
besonnen durchgeführte historische Untersuchung ,
welche die von der Aufklärung über Kant zurRomantik führenden Gedankencntwicklungenklar hervortreten läßt , wird über den Kreis der
Fachleute hinaus auch für Freude der Philo¬
sophie und ihrer Geschichte wertvoll sund ver¬
ständlich) sein . Das Bestreben, überall auf die
Quellen in Kants Werken zurückzugehen und
von hier aus möglichst unabhängig von der gro¬
ßen Kantliteratur seine Gesamtausfassung selb¬
ständig zu entwickeln, läßt freilich dem Verfasser
seine Ergebnisse offenbar in höherem Maße und
größerem Umfang neuartig erscheinen, als dies
vielleicht der Fall ist, wenngleich bisher keine
geschlossene Durchführung dieser Kantaussas-
sung vorlag . Dies rechtfertigt mindestens sub¬
jektiv den immerhin beträchtlichen Umfang des
Werkes, das gleichwohl durch stärkere Gedrängt¬
heit , unter Opferung mancher an sich sehr be¬
achtenswerter Etnzelausführungen , an Wirkung
wie an Verbreitungsmöglichkeit nur hätte ge¬
winnen können . E . Ungcrer.

Verschiedene Eingänge .
Helmuth Richter : Der ewige Garten . Ge¬

dichte . lBerlag L . Heege, Schweidnitz ) .
Alles, was man beim Lesen dieser Verse

empfindet , läßt sich in dem einen Satz aus-
drücken: hier spricht ein echter Dichter . Und
damit ist eigentlich alles gesagt . Denn echie
Kunst trägt ihren Adel in sich selbst , sie braucht
nicht bestätigt oder erläutert zu werden, sie
spricht zum Herzen und findet Heimat und
Widerhall in den geheimen Tiefen der Seele,
wie sic aus ihnen auch hervorgegangen ist. In
diesen Gedichten paart sich Jugendüberschwang
mit Mannesreife : sinnenselige Hingabe an alle
Schönheit des Lebenö mit tiefer Innerlichkeit
und gedanklicher Kraft und Zucht : feinstes Na¬
turgefühl. das alle schwebenden, kaum faßbaren
Stimmungen , Töne und Farben aufsänqt und
widerspiegelt, mit grübelndem Sinnen über die
letzten Fragen des Daseins : innigernste Schlicht¬
heit mit phantastisch kühner und farbiger Bild¬
haftigkeit . Die edle strenge Form des Sonnetts
ist mit ebenso sicherer Hand gemeißelt , wie die
klare Schönheit schichter Strophen , und die mit
wundervoller innerer Gesetzmäßigkeit gefügten
„freien Rhythmen" gemahnen zuweilen an die
klassische Formenreinheit u . den schwermütigen
Wohllaut Hölderlins . M . W- s.
„Das Eltcrnbuch.

" Ein Haus - und Erziehnngs-
buch für Eltern , die ihre Kinder zur Schule
schicken . Von Otto Zimmermann . sFried-
rich Andreas Perthes , Stuttaart -Gotha).

Der Versasser dieses Buches , der Herausgeber
der preisgekrönten Hansa-Fibel und ihrer vie¬
len Heimatausgaben sbis jetzt 27) . wendet sich
mit diesem Haus - u. Erziehungsbuch zum ersten¬
mal an die Eltern seiner vielen hunderrtausend
„Kinder". Zimmermann hat 80 Jahre Kinder
des Volkes unterrichtet und 20 Jahre gleich¬
zeitig als Lehrerbildncr Lehrer dieser Kinder
aus ihren verantwortungsvollen Beruf vorbe¬
reitet. Das gibt Erfahrung und auch Berech¬
tigung, den Eltern bei ihrer großen und schwe¬
ren Aufgabe der Kindererziehung zu raten und
zu Helsen . Aus dem Buch spricht überall die
große Liebe des Mannes , dem. wie er in seinem
Vorwort sagt , „das Herz unendlich viel mehr ge¬
geben als alle klügelnde Methodik und alles
Wissen dcS Verstandes und der in solchem inni¬
gen Verkehr mit den Werdenden die schönste
Erfüllung eines reichen Lebens fand "

. Dieses
offene Bekenntnis nimmt für bas Buch ebenso
ein wie der Standpunkt des Verfassers. Laß die
Erziehung der Kinder „wahrlich keine bloße
Schulmcisterangelegenheit ist. sondern daß die

Eltern viel mehr dafür tun können und müssen".
Das Zimmermannsche „Elternbuch" ist ein sehr
wichtiger Baustein zum Wiederaufbau unseres
lieben deutschen Vaterlandes , weil „unsere Zu¬
kunft" nichts anderes bedeutet als „unsere Kin¬
der"

. Das Buch kann allen Eltern , wie über¬
haupt allen denjenigen, die mit der Erziehung
unserer Kinder zu tun haben , wärmsicns emp¬
fohlen werden .
i
Königin Lnisc. Historischer Roman von Sophie

Hoechstetter. 24 Abbildungen nach zeitge¬
nössischen Bildern und einem Brieffaksimile.
Romane berühmter Männer und Frauen .
sVerlag von Rich . Bong. Berlin und Leip¬
zig .

In diesem Romane, steht die anmutige Gestalt
der in Südbeutschland erzogenen Prinzessin in
ihrer vollen Frische und Ursprünglichkeit , in
ihrer Güte und Herzenswärme, dem Tempera¬
ment und der Heiterkeit ihres reichen WescnS
vor dem Leser. Dankbar genießt sie alS Kron¬
prinzessin und Königin an der Seite des ge¬
wissenhaften , nüchternen Friedrich Wilhelm III.
die Freuden , die ihr Rang und Leben bieten ,
stets die Grenzen als Gattin und Mutter mne-
haltend. Zugleich ist sie gefühlsmäßig allem
Großen verwandt. Sie wächst in der Not des
Vaterlandes zur wahren Königin heran, steht
in der schwersten Stunde ihres Lebens vor Na¬
poleon , um für Preußen zu bitten , und hilft die
führenden Männer zum Wiederaufbau des
Staates um den König sammeln . Auch im tief¬
sten Elend bleibt sie vom Glauben an ein gött¬
liches Walten erfüllt , und opfert sich ohne Be¬
sinnen für ihre Familie und ihr Volk , das sie
liebt . Es ist wohl bas ergreifendste Stück deut¬
scher Geschichte , das in diesem Romane von far¬
bigem Leben und sprühender Frische deS Vor¬
trags an dem Leser vorüberzieüt. und eine Fülle
historischer Gestalten hebt sich in treffsicherer
porträtgctreuer Zeichnunq ab . Von ihnen seien
noch die glänzenden Gestalten des Prinzen
Louis Ferdinand und des Zaren Alexander I .,
die Minister Stein und Hardenberg, die alt -
preußische Oberhofmeisterin Gräfin Voß und die
leichtere graziöse Schwester der Königin,
Jka , besonders genannt . Das reich und vor¬
nehm ausgestattete Buch wird vielen Freude
bringen, indem es ihnen bas innerste Wesen
der Königin erschließt.

Ostcr-Bücher . Eine Reihe sehr empfehlens¬
werter Bändchen , preiswert , gut im Druck,
hübsch und geschmackvoll ausgestattet, gibt der
Verlag von Dr . Karl Moninger sGretfs-
wald > heraus . Wir nennen daraus zuerst einen
Novellenband von nicht gewöhnlicher Art : Josef
Stollreiter „Mariuccias Rache". Der
Dichter verfügt über eine gedrängte Kraft und
glühende Farbigkeit der Sprache, die den Le¬
ser bannt und mitreißt, umso mehr , als auch
der Gegenstand seiner Erzählungen stets eigen¬
artig und von seltsamem Zauber ist . Auch Karl
Demmels Novellen „Die Stadt . der Geigen "
zeichnen seltsame Schicksale und „unerhörte Be¬
gebenheiten "

. in einer skizzenhaft knappen , spar -
samen Art . die, ähnlich wie bei einer Chronik
oder Anekdote , auf alles Beiwerk verzichtet,nur die Handlung, das Geschehnis aus sich selbst
heraus wirken lassen will . Margret Schnitze -
Westrum gibt mit ihre» beiden Märchen
„Die kleine Nixe" und „Der weiße Pfau " echten ,
rechten Märchenzauber, voll blühender Poesie ,voll feiner inniger Schönheiten . Es gibt nicht
viele Kunstmärchen , die so rein , ohne jede Sen¬
timentalität und Süßlichkeit , den echten Mär -
chentvn treffen. Erwachsene und Kinder wer¬
den au dem reizenden Büchlein ihre Freude
haben .

Feine kleine Skizzen aus dem Kinderlcbe»
gibt Carl Mothander in seinen Kinder
geschichtcn : „Die Sonne lacht dazu ". Was der
kleine Carl Axel da erlebt, ist mit dem liefg
und verständnisvollen Auge eines wahren K >»
derfrenndeS beobachtet und schlicht, beiter u"°
rührend zugleich, erzählt. — Ein Buch für K>»-

'
der , aber mehr noch für solche , die Kinder w"
haben . . .Ein wirkliches Kinderbuch indessen hat T '»"
Polthier - Hagedorn mit ihren allerli ^
sten Schattenrissen von dem „Englein bei de°
Zwergen" geschaffen. Die hübschen, klart"
Bilder und die unverkünstelte. kindliche, heilen
Handlung, in Versen von Emma Medew -
sprechen von feinem Verständnis für das de^
kindlichen Wesen Gemäße und machen das BU"
gerade auch für unsere Kleinsten sehr geeigne«

Ein anderes hübsches und lustiges Bildess
buch , ebenfalls aus der Zwergcnwelt. sei a« ,gleich an dieser Stelle genannt. Es he :v
„Kleiu-Pitterleins Abenteuer" und hat ^unser» Lesern von anderen , ernsthafteren
dichten her wohlbekannten Herrenalber Dim".
Richard Zoozmann zum Verfasser sc^ °
Verse . Die lustigen, bunten, sehr anschanMt«
und deutlichen Bilder , die Hans Zoozma » "
dazu geschaffen hat, werden jedes KinderaM
entzücken.

DaS Buch ist tm Verlag von Alfred Hah ^
Dietrich & Sell , Leipzig - Reudnitz , c‘
schienen . W —s-

D i e r t e l i a h r e s de '
l r r h e i n i s ch e n M ®Oberrheinische Kunst .

richte der ober . . . . -
feen . Heft 2. 1928. sFreiburg , Urba"'
Verlag) . „Auch das zweite Heft der neuen Zeitschrn,auf die hier früher hingcwiesen wurde, zcichss-

sich durch wertvolle Beiträge aus . O. Schnssss
der Konservator der Bäüerstadt, beschäftigt W
mit dem „Baden-Badener Porzellan " des st
Jahrhunderts , über dessen Herstellung wir
Gntmann die ersten Nachrichten verdanken , n«
beschreibt eine Reihe selten gewordener ErzeE
nisse der Manufaktur , die er jüngst aus eine .
Ausstellung vereinigen konnte . — rund
Dutzend , während Gutmann nur eines kan " '«
lieber die Neuerwerbungen der Mannhei -̂ ',
Kunsthalle , die eine Pflegestätte vor allem
neuen und neuesten Kunst sein will , gibt
Leiter G . F . Hartlaub Ausschluß. GegeniM
den Versuchen einiger jüngerer Kunsthistoru ^
die Identität des fog . Petrarcamcisiers H . ^mit dem Straßburger Holzschneider Hans
ditz zu verneinen, legt der BaSler Hans Ko»,
lcr sdie Ueberlieferuna vom Namen des Ho«
Wcibitz) an der Hand der Auszeichnuna des
siliuS Amerbach die volle Haltlosigkeit Zieler Ass
hanptungen dar : ein weiteres klassisches
spiel dafür , wie bitter sich oft in der nioder "»
Knnstschriftstellerei die vielfach beliebte Vernas
lässigung des soliden Bodens historisch-archi »^
lischer Forschung rächt , die unfruchtbarem
schwätz Tür und Tor öffnet . Von den kleiner/«
Mitteilungen sei auf eine kunstkritische Auk-c '"
andcrsetzung zwischen O . Schmitt und H. JaE
verwiesen , bei der eS sich um die Fraae banden '
ob bei dem Portal des Straßburger Münster
die Plastik des Ekklesiameisters erst nachtr^
lich in den Rahmen der Architektur eingest' ",wurde oder einheitlich mit dieser entstand .
G> Peters über die Gemälbesammluna d"
Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden- Bade«
bemerkt , ist fragmentarisch und auch alS BruA
stück dürftig und unzureichend . Berichte »e
Museen und Sammlungen , unter denen diesw"
auch die Schweiz mit Basel vertreten ist , bilde »'
wie üblich, den Schluß des Heftes und unte"'
richten über Zugänge und Stand der Arbeite»'

K . O-

Not getan, denn wenn es da etwa aufS . 5 heißt :
die Kirche von Tennenbach , die heutige Lud-
wigSkirche in Freiburg , so ist das für Ferner¬
stehende fast unverständlich und mancher mag
nicht wissen, daß die ehrwürdige Tennenbacher
Zisterzienserkirche des 12. Jahrh . im Jahr « 1829
abgebrochen und in Fretburg als Ludwigskirche ,
so gut und so schlecht eben so etwas zu machen
ist , wieder aufgebaut wurde.

Mit mustergültiger Genauigkeit vermessenes
und mit großer Klarheit wiedergegebenes Plan¬material . das natürlich nur einen kleinen Bruch¬
teil der allein zur Baupflege hergestellten Maß-
aufnahmen bildet , unterstützt die in ihren siebenBauperiobcn aufgerolltc Entstehungsgeschichte
des Marienmünsters , von der alten romanischen
noch dem Hl . Nikolaus geweihten Kirche bis zu
dem spätgotischen Umbau des Chores. Wasdann noch folgte , reiht sich einer Zahl sonstigerZu- und Einbauten an . Besonders hcrvor-
zuheben ist die Schilderung des in zwei Bau¬
abschnitten errichteten Turmes mit seinen er¬
leichterten und veredelten" Steinmassen, Der
Weiterbau des Turmes nach Aufstellung des
Glockenstuhles , die spätere Einziehung des Ge¬
wölbes über demselben und ähnliche architektur¬
geschichtliche Fragen werden an Hand sorgfältiggewerteter Quellen und durch eine liebevolle
Kenntnis des Baues bis in seine letzten Einzel¬
heiten gelöst. Daneben wird uns die unvergleich¬
liche Schönheit des Turmes in begeisterten Wor¬
ten nahegebracht . Die vielumstrittene, wohl
auch nie völlig ergründbare Frage der Curva-
tur , der baukünstlerisch wertvollen Schwellung
der Helmgrate ist nur bei der Analogie der
Hahnentürme gestreift . Sic wurde von dem
langjährigen Mitarbeiter des Münsterbaumci-
sters , -Herrn Dipl .-Jng . Fritz bei seiner kürzlich
erfolgten Promotion an der hiesigen Technischen
Hochschule zum Gegenstand einer Dissertation
gemacht. — F . Kempf ist ferner zu der Erkennt¬nis durchgedrungen , daß die Werkmeister des
14 . Jahrhunderts sHans von Gmünd, Peter und
Heinrich ) aufs engste mit der berühmten Bau¬hütte der Parker zusammenhängen . ja daß dieGenannten sogar als zur Sivve der Parier ge¬hörig angesprochen werden können .

Großformatige, sorgfältig« , ja raffiniert«
Nah- und Dctailaufnahmen haben in den letzten
Jahren die AufmerksauJeit ganz allgemein auf
die mittelalterliche Plastik gelenkt . Mit größter
Ueberraschung erkannte man, welche unendlich«
Schätze höchster Kunstleistungen , wenig betrachtet
und nur in ihrer Gesamterscheinung gewürdigt,an oft schwer zugänglichen Stellen unserer deut¬
schen Dome vorhanden waren. R . Hamrnann,W . Hege, R . Kautzsch u . a . haben sich um die Er¬
schließung der Skulpturen des Bamberger , Mar¬
burger , Naumburger und Mainzer Domes ver¬
dient gemacht. Dem Münsterbauamt bot die
Einrüstung des Turmes vom Jahre 1913 bis
1922 die einzigartige Gelegenheit zu besonders
glücklichen Leistungen . Während die sämtlichenBildwerke, die einen der größten erhaltenen
Figurenzyklen des Mittelalters darstellen, voll¬
ständig und mit vielen Einzelansichten nach die¬
sen Photographien auf 300 Tafeln eines kostbaren
Mappenwerkes durch O . Schmitt herausgebrachtlvurden, wurde in die uns vorliegende Bau¬
geschichte nur das Schönste und Beste in vorzüg¬
lichen Autotypien als Auslese eingereiht. Es
mag ketzerisch klingen , zu behaupten , daß an solch
guten Abbildungen trotz naturgemäß herab-
gewinderten plastischen Empfindens die Ouali -
tät der Kunstwerke oft eindringlicher zur Gel¬
tung kommt als vor den Originalen . Bei Be¬
trachtung des entzückenden Liebreizes in den
Osesichtern der klugen und der Zerknirschungund seelischen Nor in dem Antlitz der törichten
Jungfrauen in der Turmhallc des Münsters
z . B . werden wir vor den Originalen von dem
unangenehm speckigen Oelfarbanstrich der 30 er
Jahre abgelcnkt , während eine geschickte Photo¬
graphie dies fast völlig ausschaltet . Wir bekom¬
men überdies das Dargestellte stets von den
besten Standpunkten gezeigt und in der vorteil¬
haftesten Beleuchtung vorgeführt , die vielleicht
nur an wenigen Tagen des Jahres eintritt oder
überhaupt nur mittels Bespiegelung zu erreichen
ist . Hat man aber einmal die Schönheitswerte
erfaßt, so wird man sie auch vor dem Original
leichter wiederfinden. — Unter den Plastiken
sind zwei interessante Mcisterköpfe , vielleicht die
Parier Hans und Peter , zum erstenmal ver-

in zu bestehen , daß man zur Betrachtung *
Abbildungen fast stets ein gutes Stück weit
hinten zu blättern hat . Man bekommt hierdu '
das unangenehme Gefühl, mit der Lesung *
Textes nicht „nachzukommcn"

. Vielleicht >oä
doch ein Zusammenstellen aller Bilder »
Schluß des Bandes einem Einbau vorzuzieb»
Es ließe sich dann auch das stark gekreidete ns
somit glänzende und empfindliche Pgpicr st
den Letternsatz umgehen .

Mit derselben Gründlichkeit wie die Bauplast
ist die gemeißelte , geschnitzte , gemalte und 9,trieben« Ausstattung des Münsters &efwmf|el
Wir begegnen den klangvollsten Namen obe
rheinischer Kunst , vor allem dem des Hans
düng und des Hans Holbein d . I . Ein M "
das „Barmh ^rzigkeitsbild"

, konnte durch F . Ken"
als eine eigenhändige Arbeit Lukas Kram'
d . Ae . nachgewiesen werden . Nach mannigi»
tigen Schicksalen wurde es aus dem thürimi
schen Beftellerkreis des Kardinals Albrecht ^
Brandenburg nach Frciburg verschlagen .einem besonderen Reiz und in beiter liebere "
stimmnng mit der spätgotischen Umgebung st"
der gcistsprühende barocke Taufstein Christ '»Wenzingers und das hochpathetische Grab""
für den General von Rodt.Aus der Beschreibung der berühmten Gla>
gcmälde scheint mir ein verständliches Bebaue "
über die notwendig gewordene und weit gebt»
burchgeführte Restaurierung zu klingen . $ ?!
Buiglichkeit ist durch Angaben Altes , das Flic
werk des 16 . und 19 . Jahrhunderts , und 9»"
Neues geschieden .Ucber die in mehreren Auflagen erschienen»Münstcrführer Kempfs und Sckusiers bin"/'bietet das neue Buch jedem die Möglichkeit.
gründlich mit dem Münsterbau und seine
Schätzen bekannt zu machen. Die fachmännisch
Betrachtung des Baues wird niemals an M c ' c
grundlegenden Arbeit voriibergehcn könne '
Ein solches Buch kann nur schreiben, wer in
dem Bau aufs engste verwachsen ist , wer io
liebt und mit ihm lebt , und wer kick würdig
ruhmreichen Reihe der MünsierN - nm - istcr
schließt . Karl Wulzingcr.
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